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Die Verhandlungen über den Militäretat. 


In der kommenden Woche beginnen im Reichstage die 
Verhandlungen über den Militäretat, während in der Budget⸗ 
kommiſſion die Erhöhungen des Marineetats zur Entſcheidung 
gelangen. Die Zentrumspartei, ſo ſchreibt uns ein parlamen⸗ 
tariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, iſt angeſichts des Schul⸗ 


geſetzentwurfs ſo bewilligungsluſtig, wie nie zuvor. Da die 


Konſervativen gewohnheitsmäßig für Heer und Marine niemals d 


genug bewilligen können, ſo haben dieſe Verhandlungen im 
Grunde genommen nur eine formelle Bedeutung. Wie der 
Abg. Koscielski, den die Laune des Abg. v. Huene zum Re⸗ 
ferenten für den Marineetat gemacht hat, in der Budget⸗ 
kommiſſion ganz naiv bemerkte: Sein Entſchluß, Alles zu be⸗ 
willigen, ſtehe von vornherein feſt, es handele ſich nur noch 
darum für dieſes Votum die zahlenmäßigen Unterlagen zu be⸗ 
ſchaffen. Die polniſche Fraktion iſt alſo einſtweilen zu Waſſer 
wie zu Lande um den Finger zu wickeln. In der Zentrums⸗ 
partei macht ſich allerdings das Beſtreben bemerkbar, die letzten 
Bewilligungen noch jo lange hinaus zuſchieben, bis in der Schul⸗ 
geſetztkommiſſion des Abgeordnetenhauſes in kommender Woche 
die Hauptſtreitfragen in Betreff der Konfeſſionsſchulen und des 
Religionsunterrichts erledigt ſind. 

Im Ordinarium des Militäretats hat die Zentrums⸗ 
partei ohne jedes Bedenken eine Ausdehnung der Reſerviſten⸗ 
und Landwehrübungen bewilligt, welche jährlich 4 Millionen 
Mehrkoſten verurſacht und den vierten Theil der Reſerviſten 
und Landwehrmänner, welche ſoeben erſt mit dem neuen Ge⸗ 
wehr geübt worden ſind, im nächſten Etats jahr zu einer noch⸗ 
maligen Uebung heranzieht. Geſtrichen worden iſt im Ordi⸗ 
narium nur ein kleiner Poſten. Aus Verſehen waren die 
Koſten für Einziehung von Dispoſitionsurlaubern bei vier 
preußiſchen Armeekorps in Anſatz gebracht, obwohl im Etats⸗ 
jahr nur drei Armeekorps Korpsmanöver abhalten. x 

Im Ertraordinarium des Militäretats ſcheiterte jeder 
Verſuch von freiſinniger Seite, die neuen großen Artillerie- 
und Waffenkredite auf fünf ſtatt auf drei Jahre zu vertheilen, 
von vornherein an dem Bewilligungseifer der Mehrheit. Von 
den Titeln für Neubauten ſind im Ganzen 14 abgeſetzt, wo⸗ 
durch ſich aber der Geſammtbetrag im Extraordinarium auch 
nur um eine Million Mark ermäßigt. 

Da weitere Anträge auf Abſtriche im Plenum von 
vornherein ausſichtslos ſind, zumal die Zentrumspartei diesmal 
für alle Bewilligungen geſchloſſen eintritt, ſo werden die 
Diskuſſionen in den kommenden Tagen beim Militäretat ſich 
mehr beziehen auf Fragen der Verwaltung, die aus 
Anlaß der Etatsberathung zur Erörterung gezogen werden, 
als auf die Etatstitel ſelbſt. Bekannte Vorfälle aus der 
letzten Zeit führen zu Erörterungen einmal in Bezug auf das 
Schießen der Wachtpoſten, ſodann in Bezug auf die 
Mißhandlungen der Soldaten. In erſterer Beziehung iſt auf 
der Grundlage einer freiſinnigen Reſolution eine Vereinbarung 
unter den Parteien erzielt. Es wird eine Verminderung der 
Wachtpoſten, ſowohl im Sicherheitsdienſt der Zivilbehörden 
wie in demjenigen der Militärbehörden verlangt und außerdem 
eine Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen über den Gebrauch 
der Schußwaffen. Nur die äußerſte Rechte erkennt auch jetzt 
noch kein Bedürfniß zur Reviſion an, obwohl die geltenden 
Beſtimmungen noch aus der Zeit der Vorderlader herrühren. 


Die Frage der Soldatenmißhandlungen wird aus 
Anlaß des ſächſiſchen Korpsbefehls zu ſehr eingehenden Ver⸗ 
handlungen führen. Hier ſtehen ſich zwei Reſolutionen 
gegenüber, eine liberale und eine konſervativ⸗klerikale. Während 
die liberale Reſolution eine gründliche Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeßweſens im Intereſſe einer wirkſameren Ahndung von 
Miß handlungen nach bayriſchem Mufterdurch Einführung des 
öffentlichen und mündlichen Verfahrens verlangt, trägt die 
konſervativ⸗klerikale Reſolution der in den höheren Regionen 
herrſchenden Abneigung gegen Uebertragung des bayriſchen 
Prozeßrechts auf ganz Deutschland in diplomatiſch zarteſter 
Weiſe Rechnung. Schüchtern verlangt ſie nur gegenüber dem 
jetzigen geheimen Verfahren etwas „größere Oeffentlichkeit.“ 
Die liberale Reſolution, auf die ſich Freiſinnige, National⸗ 
liberale und Volkspartei geeinigt haben, entſpricht der 
einſtimmig im bayriſchen Landtag angenommenen Reſolution. 

Die beiden Reſolutionen betreffen auch das Beſchwerde⸗ 
verfahren. Die liberale Reſolution verlangt, daß für die 
Soldaten zu dem Beſchwerderecht auch eine Beſchwerdepflicht 
hinzukommt, da ſonſt der Beſchwerdeweg auch in Zutunft 
ebenſo ſelten wie bisher betreten werden würde. Endlich 
enthält die konſervativ⸗klerikale Reſolution auch noch eine 
Empfehlung der „Pflege des religiöſen Sinnes“, und „ins⸗ 
beſondere bei Erziehung der Jugend.“ Die mißhandelten 
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Morgen ⸗ Ausgabe. 


Nennundnennzigftr Jahrgang. 


Dienſtag, 16. Februar. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Febr. In manchen pädagogiſchen und 
anderen gebildeten Kreiſen wird es erfreuen, das die angebahnte 
Schulreform mehrere Städte bereits zur Gründung von neuen 
Oberrealſchulen veranlaßt hat. Dieſe Städte ſind Wies⸗ 
baden, Bochum und Saarbrücken. Es wird dadurch der deutliche 
Beweis geliefert, daß lediglich der Mangel an Berechtigungen 
ſeither oder aber das Gedeihen von Schulen dieſer Gattung ge— 
hindert hat. Für den mit offenem Auge die Anſchauungen 
und Bedürfniſſe der Zeit erkennenden Mann hat es längſt feſt⸗ 
geſtanden, daß eine vollklaſſige humane Schule ohne alte 
Sprachen durchaus eine Nothwendigkeit für unſere Kultur iſt. 
Vermuthlich werden in den nächſten Jahren noch zahlreiche 
Oberrealſchulen entſtehen, zum Theil an Stelle gegenwärtiger 
Realgymnaſien. — — In der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
vollzieht ſich eine Spaltung. Der Gegenſatz von Ganz⸗ 
Orthodoxie und Halb⸗Orthodoxie hatte längſt eine große 
Schärfe angenommen, und die Ganz⸗Orthodoxen laſſen bereits 
das von Halb⸗Orthodoxen geprüfte Fleiſch nicht mehr als 
rituell zuläſſig gelten. Die Haltung der ſtrengen Orthodoxie 
zum Volksſchulgeſetzentwurf (bekanntlich iſt auch die jüdiſche 
Orthodoxie begeiſtert für den Zedlitzſchen Entwurf) ruft vollends 
im anders denkenden Theil der Gemeinde hervor. 
Die antiſemitiſche Preſſe, die ſich aus Thatſachen nicht viel 
macht, ſtellt es ſo dar, als ob das Judenthum für konfeſſions⸗ 
loſe und wenn möglich religionsloſe Schulen wäre. Das 
Gegentheil iſt richtig. — — Die antiſemitiſche Agita⸗ 
tion wirft ſich neuerdings mit beſonderer Lebhaftigkeit auf 
Thüringen. Liebermann v. Sonnenberg und Dr. Paul 
Förſter reiſen dort herum und hetzen die Bevölkerung 
auf. In Zeitz ſoll ein antiſemitiſches Tageblatt gegründet 
werden, welches die vierte täglich erſcheinende Zeitung in der 
21 000 Einwohner zählenden Stadt ſein wird. Dabei fehlt 
es in Thüringen durchaus an einem wirthſchaftlich⸗ſozialen 
Untergrunde für den Antiſemitismus. Am letzten Ende dürften 
aber den Gewinn von der antiſemitiſchen Agitation die Sozial⸗ 
demokraten haben. Die Feindſchaft gegen eine einzelne Gruppe 
unter den „Kapitaliſten“ wird ſich zur Gegnerſchaft gegen den 
„Kapitalismus“ weiter entwickeln. Es läßt ſich beobachten, 
daß dieſe Entwickelung in Thüringen ſchon im Zuge ift. — — 
In einem Zimmer des Abgeordnetenhauſes ſind die Pläne zum 
neuen Dom ausgeſtellt, und die Abgeordneten haben ſo die 
Gelegenheit, ſich einmal anzuſehen, wofür ſie 10 Millionen 
bewilligen ſollen. Die Urtheile ſind nicht durchweg freundlich. 
Raſchdorff hat ſeine letzten, öffentlich ausgeſtellt geweſenen 
Pläne abermals umgearbeitet, und zwar derart, daß der Bau 
ſich im verringerten Umfange und mit ſparſamerer Verwendung 
von koſtbaren Materialien auf weniger als die Hälfte des 
erſten Voranſchlags ſtellen würde. Die Folgen ſind nicht aus⸗ 
geblieben. Was vormals überladen prächtig erſchien, das macht 
jetzt einen etwas nüchternen, erkältenden Eindruck. Begeiſterung 
für dies Dombauprojekt herrſcht nicht einmal auf der äußerſten 
Rechten, und es wird beſonderen Nachdrucks von Seiten der 
Staatsregierung bedürfen, um das Abgeordnetenhaus zur Be⸗ 
willigung der Etatspoſition betreffend die Freilegung der Bau⸗ 
fläche und die Errichtung einer Interimskirche zu beſtimmen. 
Allerdings iſt das Zentrum, durch mancherlei kleine und eis 
Freundſchaftserweiſungen willfährig gemacht, diesmal wohl als 
Mehrheitsfaktor für jene Forderung in Anſchlag zu bringen. 

— Die „Köln. Ztg.“ erhob vor einigen Tagen lebhaft 
gegen die Behauptung Widerspruch, Mackenzie habe ſehr wohl 
gewußt, daß die Krankheit Kaiſer Friedrichs Krebs war, 
ſein Verfahren ſei aber dadurch zu erklären, daß es ſich darum 
gehandelt habe, Kaiſer Friedrichs Thronfolgerecht zu ſchützen, 
weil Fürſt Bismarck höchſt wahrſcheinlich es ausgeſchloſſen 
haben würde, ſobald er ſicher geweſen, daß Kaiſer Friedrich am 
Krebs litt. 

„Wir kennen“, ſchrieb ſie, „die geſammte Sachlage jener Zeit 
aus den beſten Quellen und können daher auch heute wiederum 
unumſtößlich verſichern, daß dieſe Ausſtreuungen ganz und gar er⸗ 
funden ſind. Die Ausſchließung des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm von der Thronfolge hat nie, weder vor noch nach 
. den Gegenſtand einer politiſchen Erwägung 
gebildet. 
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— Der Vorſtand des Berliner Unions- (deutſchen 
Proteſtanten-) Vereins hat in Sachen des Volksſchul⸗ 
geſetzentwurfs folgende Petition an das Abgeordneten— 
haus gerichtet: 

Hohes Haus der Abgeordneten! Der Geſetzentwurf, welchen 
die Staatsregierung dem Landtage der Monarchie zur geſetzlichen 
Regelung des Volksſchulweſens vorgelegt hat, hat in den weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes, insbeſondere denjenigen der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung des Staates, Beſtürzung und Beunruhigung 
hervorgerufen. £ 

Die Erziehung der deutſchen Jugend in einer einheitlichen pa⸗ 
triotiſchen Staatsgeſinnung und zu einer den heutigen Lebens⸗ 
bedürfniſſen entſprechenden geiſtigen und ſittlichen Ausſtattun 
zu ihrer Vorausſetzung, daß der moderne auf chriſtlich⸗ reli 
und ſittlicher Grundanſchauung beruhende Staat diejenige Inſtanz 
bleibt, welche ausſchließlich über die Leitung und Ordnung des 
Schulunterrichts und der Erziehung die endgiltigen Entſcheidungen 
zu lreffen hat. Die Erfahrungen, welche mit der Entwickelung des 
deutſchen Schulweſens auf dem Boden dieſer rechtlichen Ordnung 
innerhalb des letzten Jahrhunderts gemacht worden ſind, beweiſen, 
daß innerhalb derſelben alle berechtigten Anſprüche ſowohl der 
Familie wie der Religionsgeſellſchaften ihre volle Befriedigung 
5582 können. Insbeſondere iſt unter dieſer ſtaatlichen Ordnung 

es Schulweſens aus der Natur der Sache heraus für die Volks⸗ 
ſchule auch diejenige, den gemiſchten 1 Verhältniſſen 
Deutſchlands allein entſprechende d. h. denſelben ſich möglichſt an⸗ 
paſſende, konfeſſion lie Ausgeſtaltung derſelben erwachſen, welche 
mit einer geſunden einträchtigen und friedlichen Entwickelung des 
deutſchen Staatsweſens verträglich iſt. 

Dieſe bewährte Grundlage des deutſchen Schulweſens will der 
neueſte Geſetzentwurf der Staatsregierung umſtürzen durch das 
ſtrikte Gebot, daß Volksſchulen fortan nur noch auf der Grundlage 
einer der beiden großen chriſtlichen Konfeſſionen ſollen ins Leben 
gerufen werden dürfen, daß dieſen Konfeſſionen durch ihre kirchen⸗ 
verfaſſungsmäßigen Inſtanzen nicht nur betreffs des Religions⸗ 
unterrichts, ſondern mittelſt der Stellung, welche dieſem in dem 
Lehrplan der Schule eingeräumt werden ſoll, auch in Bezug auf 
die geſammte Geſtaltung des Schulunterrichts ein Mitregiment 
über die Volksſchulen und in denſelben eingeräumt werden ſoll, 
welches durch die andere Vorſchrift, daß an der ſo geſtalteten Kon⸗ 
feſſionsſchule auch nur eben derſelben Schulkonfeſſion angehörende 
Lehrer angeſtellt werden dürfen, welche ihre Lehrerqualifikation 
ohne die ausſchlaggebende Mitbeſtimmung der betreffenden kirch⸗ 
lichen Inſtanzen nicht erwerben können, zu einem Mitregiment 
auch über die Lehrer werden muß. Eine ſolche Einrichtung würde 
in Verbindung mit der geplanten Einführung gleich konfeſſionell 
gebildeter beſonderer Schulvorſtände für jede einzelne Volksſchule 
oder für nach Konfeſſionen zuſammengeſetzte Gruppen derſelben 
den konfeſſionellen Zwieſpalt, welcher ohnehin der deutſchen Staats⸗ 
und ee große Schwierigkeiten bereitet, in gerade⸗ 
u verhängnißvoller Weiſe vertiefen. Sie würde die Axt an die 

urzel des deutſchen Schulweſens legen, welches ſich in dem 
Maße fortſchreitend zu einer höheren Blüthe hat entwickeln können, 
als es in der Ausgeſtaltung lebensvoller bürgerlicher Gemeinden, 
welche — wie der Staat ſelbſt — alle ihre Glieder ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion auf dem Boden einfacher chriſtlich⸗ religlöſer 
und ſittlicher Weltanſchauung zuſammenzufaſſen beſtrebt ſind, die 
Grundlage für eine erhöhte Leiſtungsfübigtelt auch in Bezug auf 
die Jugendbildung und Erziehung zu gewinnen vermocht hat. 

er unterzeichnete Verein, der ſich zur Aufgabe geſetzt hat, an 
der Erhaltung der unvergänglichen chriſtlich⸗ ſittlichen Grundlagen 
des deutſchen Staats⸗ und Vo kslebens über die konfeſſionell⸗ 
dogmatiichen Lehrmeinungen hinaus, wie ſie leider von den kirchen⸗ 
verfaſſungsmäßigen Inſfanzen heute immer ſchärfer ausgebildet 
und zum Schaden der Seele unſeres Volks geltend gemacht wer⸗ 
den, ſowie im Einklange mit der ganzen wiſſenſchaftlichen und 
Kulturentwickelung unſeres Volks nach beſten Kräften zu arbeiten, 
richtet daher an das Hohe Haus der Abgeordneten die dringende 


Bitte: 
durch Ablehnung des von der Staatsregierung vorgelegten 
Geſetzentwurfs unſerer Volksſchule ihre bewährten Grund⸗ 
lagen erhalten zu wollen. 
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Zeit vom 1. April 1891 bis zu Hark mehr als im gleichen 


3 792 5905 But ber Pe ra 
eitt es betragen. 
Bochum, 14. Febr. Bei der Berathung des Bergwerksetats 
im Abgeordnetenhauſe ertönt ſeit zwei Jahren die Klage: die 
Leiſtungen der Bergleute laſſen jeit dem großen 
Strike von 1889 von Na zu Jahr nach. Es fällt dabei Keinem 
ein, den Urſachen des Rückgangs nachzuforſchen, man begnügt ſich 
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vu dem Verdachte der Faulheit zu reinigen, denn ſie ſelbſt find 
unſchuldig an dem Rückgange, der in vielen anderen Urſachen be⸗ 
gründet iſt. Die hauptſächlichſte beſteht in der großartigen Ver⸗ 
mehrung der Belegſchaft ſelbſt durch ungeſchulte Kräfte, die meiſt 
bisher hinter dem Pfluge wanderten oder als Schuſter, Schneider, 
Tiſchler ꝛc. ihr Daſein friſteten. Wie ſollen denn ſolche Leute in 
der Lage ſein, das gleiche Quantum an Kohlen zu fördern, wie der 
gelernte Bergmann, der früher eine längere Lehrzeit durchzumgchen 
hatte? Ein tüchtiger Kohlenhauer muß ein ſehr geſchickter Mann 
ein, da die rohe Kraft nicht allein ausreicht, einen ordentlichen 
Schram raſch herzuſtellen, oder eine Strecke mit Zimmerung zu 
verjehen. Eine fernere Urſache des Rückgangs iſt in dem Umſtande 
zu erblicken, daß in Zeiten, wo die Konjunktur eine nach oben 
hende Bewegung einnimmt, die Aus⸗ und Vorrichtungs⸗Arbeiten 
viel größerem Umfange betrieben werden, als in ſchlechten 
Zeiten. Die Zechen können gar nicht anders handeln, wie jeder 
ute Geſchäftsmann und der läßt in günſtigen Zeiten Arbeiten 
ausführen, die er in ſchlechten Jahren unterläßt; den letzteren 
age kommen aber dieſe Arbeiten zu gute. Die zunehmende 
tefe der Gruben, die größere Entfernung des Betriebes vom 
Schachte ꝛc. werden auch anhaltend die Leiſtungen, auf den einzelnen 
Mann berechnet, herabmindern. Dieſes Alles wolle man aber in 
Betracht ziehen, wenn über das Zurückgehen der Arbeitsleiſtung 


geklagt wird. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. Febr. [Orig.⸗Korreſpondenz 
der „Poſ. Ztg.“] Ein angeblich vom Grafen Leo Tolſtoi 
unterm 26. Januar im „Daily Telegraph“ veröffentlichter 
und von der „Moskowskije Wedoweſti“ reproduzirter Brief 
über das Elend der Landbevölkerung und die 
Hungersnoth hat in den hieſigen Regierungskreiſen einen 
peinlichen Eindruck hervorgerufen. Die hieſige Cenſurverwaltung 
war ſchon vor Eintreffen der betreffenden Nummer des „Daily 
Telegraph“ telegraphiſch von ihrem Inhalte benachrichtigt worden. 
Vor einigen Tagen traf nun in Folge des Artikels die Gräfin 
Tolſtoi in Petersburg ein und erbat eine Audienz beim Zaren, 
die ihr auch gewährt wurde. Die Gräfin proteſtirte Namens 
ihres Mannes gegen den angeblich von ihm geſchriebenen Brief 
und die Folge davon war, daß der Zar dem Chefredakteur der 
„M. W.“ ſein Mißfallen ausdrücken ließ. Somit ſcheint 
Graf Leo Tolſtoi beim Kaiſer rehabilitirt. — Es mögen hier 
übrigens einige Stellen aus dem Briefe folgen. So heißt es 
gleich Eingangs deſſelben: - a 

„Wahrhaftig, es iſt kein Ausweg mehr aus dieſem verzauberten 
Kreiſe, in den wir gerathen. Man ſtelle ſich vor und ſtaune: die 
Regierung und die Semſtwen haben ſich dazu hergegeben, das Volk 

füttern und ihm Nahrung zu verſchaffen! Wer ſind die Leute, 
ie ſich dieſer Aufgabe unterzogen haben und wen nehmen fie unter 
ihre ſchützenden Flügel? Wohlgeſinnte Beamte des ruſſiſchen 
Reichs ſind es, die von Gefühlen der Nächſtenliebe durchdrungen, 
es unternehmen, in einer Anwandlung von Philantropie den zu 
ernähren, der ſie doch ſelbſt nährt. Das Bruſtkind giebt ſich gut⸗ 
müthig dazu her, ſeine Amme zu nähren! Der Paraſit nimmt ſich 
vor, der Pflanze Nahrung zu geben, auf und von welcher er doch 
ſelbſt lebt und ſein Daſein friſtet. Die privilegirten Klaſſen, die dick 
und fett werden von der Arbeit der ſchwieligen Hände des Volkes, 
ohne die ſie ſelbſt nicht zu exiſtiren vermögen, find jetzt bemüht, das⸗ 
ſelbe zu ernähren! Wahrhaftig ſolches iſt eben ſo komiſch wie 
lächerlich. Das Volk hungert, während jene ſich mäſten und eſſen 
bis zur Ueberſättigung. Für jeden wirklichen Ruſſen iſt ſolches 
aber nur allzu verſtändlich. Und iſtzes zu verwundern, wenn ein Volk 
nicht Hunger leidet, daß alles das zu tragen und zu erdulden hat, 
was unſer Volk duldet? Ein Volk, das mit Abgaben überbürdet 
iſt, die in keinem Verhältniß zu ſeinen Mitteln, zu dem ihm zu⸗ 
getheilten Grund und Boden ſtehen, das gezwungen iſt, denſelben 
2 bearbeiten und eine wahre 

r 


erkulesarbeit zu leiſten, nur um 
en Früchte in Geſtalt von 


ergnügungen aller Art, Komfort 
und Ueberfluß jene genießen und verpraſſen zu laſſen. Alle Palais, 
Theater und Muſeen in unſeren Haupt⸗ und größeren Städten 
ſind das nicht alles Schätze des Reichthums und Ueberfluſſes, die 
zuſammengetragen werden von den Händen des hungernden Volkes, 
an deſſen Thür beſtändig Hunger und Elend ſteht? ....“ 


A 


Der Schlußpaſſus des Briefes lautet: 

„Verſtehen die Bauern den Ernſt ihrer Lage und die Noth⸗ 
wendigkeit, endlich und zu richtiger Zeit auszuſchlafen, um ſelbſt 
dort etwas zu unternehmen, wo ihnen eben kein anderer Menſch 
helfen kann. Wenn ſie ſelbſt nichts unternehmen, werden ſie hin⸗ 
ane wie die Bienen im Frühjahre, wenn ihnen der Honig 
mangelt.“ 


Man glaubt hier, daß die „Moskowskije Wedomoſti“ den 
Brief, von deſſen Unechtheit ſie überzeugt Tue find, nur 
wiedergegeben haben, um dem Grafen Tolſtoi zu ſchaden. 

Riga, 11. Febr. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Wie nun bekannt wird, befindet ſich unter den eſthniſchen 
theologiſchen Druckſchriften, welche ihrer antiorthodoxen 
Tendenz wegen der ruſſiſchen politiſchen Polizei behufs Kon⸗ 
fiskation unterbreitet ſind, wieder eine von dem bekannten 
Paſtor Ederberg verfaßte Arbeit; ſie führt den Titel „Pre⸗ 
digten über die zehn Gebote“. Als hauptſächlich gravirend 
werden zwei in den Predigten eingeſchaltete Ermahnungen an 
das Volk angeſehen. In der einen wird das Volk vor Ein⸗ 
gehen von Miſchehen gewarnt unter Anführung der mißlichen, 
das Seelenleben beeinträchtigenden Folgen, welche aus der 
Verſchiedenheit des Glaubens bei einem Ehepaar erwachſen 
können. Schließlich heißt es mit Hinweis auf ein bibliſches 
Vorbild: „Lerne, wie man heirathen ſoll. Siehe, mit welcher 
Gewiſſenhaftigkeit Abraham, der Vater der Gläubigen, den 
Glauben bei der Eheſchließung berückſichtigte. Das Weib ſei⸗ 
nes Sohnes Iſaak durfte nicht aus dem Lande Kanaan ſtam⸗ 
men, weil dieſes heid niſch war, ſondern es ſollte eine Be⸗ 
kennerin des eigenen, iſraelitiſchen Glaubens fein.“ Die an⸗ 
dere Vermahnung iſt indirekt gehalten und wendet ſich begreif⸗ 
licherweiſe gegen Uebertritt der Lutheraner zur Orthodoxie. Der 
Verfaſſer ſagt: „Auch die Kinder haben unter den von ihren 
Eltern gegen den Glauben begangenen Sünden zu leiden. Sie 
ſind nicht zufrieden damit, was die Eltern in ihrem Wahn 
gethan haben, ſie weinen und möchten das von den Eltern 
ihnen aufgeladene Joch abſchütteln und doch können ſie es 
nicht. Sie müſſen ſich in ihr Schickſal ergeben und dulden. 
(Bekanntlich verbietet das Geſetz der orthodoxen Kirche den 
Kindern einer orthodoxen Ehe ſowie einer Miſchehe den Glau⸗ 
benswechſel.) Darum, o Eltern, es möge euch grauen vor der 
Sünde, die ihr begeht.“ Paſtor Ederberg lebt übrigens ſchon 
wegen eines ſeiner früheren Werke „Predigten über das Vater⸗ 
Unſer“ in Beſorgniß vor der ruſſiſchen Adminiſtrativgewalt. 
— Der Statiſtik zufolge wurden die griechiſch-orthodoxen 
Schulen im baltiſchen Gebiet im Schuljahre 1890 —91 von 
17 247 göglingen beſucht, unter welchen 4783 Bekenner der 
lutheriſchen Konfeſſion () waren. Die Zunahme der 
Zahl der Zöglinge dieſer Schulen war verhältnißmäßig ge⸗ 
ring, ſie betrug 322 gegen das Vorjahr. Weil viele grie⸗ 
chiſch orthodoxe Kinder ſchulpflichtigen Alters die orthodoxen 
Schulen e Ermahnungen der Behörden an die 
Eltern und Vormünder nicht beſuchten, ſo gedenkt man in der 
Folge gegen letztere mit Geldſtrafen vorzugehen. 

Moskau, 13. Februar. In der verfloſſenen Nacht find in 
Charkow nihiliſtiſche Aufrufe angeſchlagen worden, 
welche die Gouverneure ſowie die Gemeindebehörden in den 
Nothſtandsprovinzen beſchuldigen, den größten Theil der 
Hilfsgelder zu veruntreuen, ſowie das Mehl zu verfälſchen. 
Die Polizei entfernte die Anſchläge. — Der bleſigen Zeitung 


„Wjedomoſti“ iſt die vollſtändige Unterdrückung ange⸗ 
droht, falls ſie fortfährt, Berichte aus dem Nothſtandsgebiet 
zu veröffentlichen. 
Kiew, 12. Febr. Der hieſige Obex⸗Befehlshaber, General 
Dragomirow hat angeordnet, daß die Reiter-Regimenter bei 
gegenfeiti en Angriffsübungen hölzerne 8 mit Fähnchen 
enutzen ſollen — die Koſaken haben hierbei Fähnchen an ihren 


Piken zu befeftigen — um die Pferde an den Anblick der Fähnchen 


ite wie ſolche im nächſten Kriege, die feind⸗ 
iche Reiterei führen wird.“ Für den Reiter mit dem Säbel 
in der Fauſt ſei die Lanze nicht zu fürchten, wohl aber fei dem 
Scheuwerden der Pferde bei dem ungewohnten Anblick vorzu⸗ 


beugen. y 
Oeſterreich⸗ ungarn. 


Das Reichenberger Attentat, das bekanntlich ge⸗ 
legentlich der im vorigen Herbſte ſtattgehabten Reiſe des Kalſers 


f ſbein Joſef von Prag nach Reichenberg ſtattfand und allem An⸗ 


chein nach die Entgleiſung des kaiſerlichen Zuges bezweckte, tritt 
neuerdings wieder in den Vordergrund der öffentlichen Diskuffton. 
Lange Zeit hindurch vermochte die Unterſuchung keinerlei Anhalts⸗ 
punkte in Betreff der Thäterſchaft zu gewinnen. Vor einigen 
Tagen nun verhaftete die Zittauer Polizei drei Indipiduen, welche 
der Theilnabme an dem Attentat dringend verdächtig ſein ſollen. 
Und heute wird weiter in der Angelegenheit gemeldet: In Folge 
der Erhebungen in Zittau über die Anſtifter des Attentates gingen 
dem Unterſuchungsrichter wichtige Mittheilungen zu. Eine Kom: 
miſſion begab ſich nach den Fabritsorten Grünwald und Tannwald 
im Iſergebirge, um daſelbſt Verhaftungen vorzunehmen. — Ueber 
den Charakter und die Art un Weiſe des Attentats iſt indeß 
immer noch nichts veröffentlicht worden, uad man muß daher 
weitere Ergebniſſe der Unterſuchung abwarten. 


Frankreich. 

* Der „Pays“ bringt aufs Neue Enthüllungen über die Thätig⸗ 
keit des ehemaligen Direktors der Gefängniß⸗Abtdeilung 
im Miniſterium des Innern, Herbette, des Bruders des 
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin. Bei der Unterſuchung 
über die Amtsthätigkeit dieſes hohen Beamten, die auf Betreiben 
des Miniſterpräſidenten gegen den Einſpruch des Miniſters des 
Innern erfolgt, ſollen große Unterſchlagungen und Betrügereien, 
überdies aber auch andere Schändlichteiten entdeckt worden fein. 
So ſoll die Leiterin des Frauengefängnſſſes Fouillenſe ſich Grau⸗ 
famfeiten gegen die ihr anvertrauten weiblichen Gefangenen haben 
zu Schulden kommen laſſen und mit den jüngeren und hübſcheren 
derſelben einen empörenden Handel getrieben haben. Es werden 
genaue Details über dieſe Angelegenheit gegeben. Die Sache wird 
auch baldigſt in der Kammer zur Sprache gebracht werden. Conſtans, 
der ſ. 3. für Herbette, als gegen denſelben Anklagen erhoben wor⸗ 
den, energiſch eingetreten ift, dürfte bei dieſer Interpellation einen 
ſchweren Stand haben. — Von anderer Seite verlautet allerdings, 
man bauſche die Affaire Herbette jetzt abſichtlich beim Zufſammen⸗ 
tritt der Kammer auf, um daraus eine Mtniſterkriſe 9 
ſchwören. Abgeſehen ſei es dabei hauptſächlich auf Conſtans, den 
man ſchon gern anläßlich des Falles Laur geworfen hätte, was 
aber nicht möglich war, weil die öffentliche Meinung für Conſtans 
Partei ergriff. 


Spanien. 
* Xered, 14. Februar. Die ve rurtheilten Anarchiſten 
ſollen vor ihrem Tode die Enthüllung gemacht Bogen: daß die 
njurreftion ſchon ſeit dem Monat Mai beſchloſſen war. Die 
tadt ſollte durch 19000 Revolutionäre von drei Punkten aus an⸗ 
gegriffen werden; aber im letzten Augenblick habe der größere Theil 
zu marſchiren ſich geweigert. 


Dr Sroßbritannien und Irland. 

n großer Bergarbeiterſtreik ſteht in Engla 4 
Eine kürzlich in Mancheſter ſtattgehabte FR des Rest 
Bergarbeiterverbandes faßte einen Beſchluß zu Gunſten einer alle 
gemeinen Einſtellung des Grubenbetriebes zu Mitte März, um eine 
weitere, durch die Ueberproduktion veranlaßte Herabſetzung der 
Löhne zu verhindern. 


Serbien. 

* Die Königin Natalie hat neuerdings noch aus Biarritz nach 
Belgrad tefesraphirt, daß fie mit Rührung davon Kenntniß ge⸗ 
nommen habe, in wie warmer Weiſe ihre Rechte im Parlamente 
und in der Preſſe vertreten würden, und ſpricht Allen, welche fich. 
der Mutter des Königs von Serbien erinnern, ihren Dank aus. 
Dem Rufe, nach Serbien zu kommen, vermöge ſie augenblicklich 
nicht Folge zu leiſten, da ſie davon unterrichtet ſei, daß ein ſolcher 
Schritt von ihren Gegnern und den Feinden des Thrones als 
e zu einem Schlage gegen letzteren ausgebeutet 
werden ſolle. 
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Kleines Feuilleton. 


* Das Ende eines ehemaligen Garde ⸗Kavalleriſten. 
Die „NY. Staatszeitung“ berichtet vom 28. Januar aus New⸗ 
Dort: Geſtern früh fuhr ein Leichenwagen vor dem Haufe Nr. 
506 Oſt. 14. Straße vord un führte einen einfachen ſchwarzen Sarg von 
dannen. Eine einzige Kutſche, in welcher fünf trauernde Freunde 
aßen, folgte dem Leichenwagen hinüber nach dem lutheriſchen 

riedhof auf Long Island. Dort nahm man den Sarg aus dem 

agen und ſetzte ihn neben einem friſch aufgeworfenen Grabe 
nieder. Auf dem Deckel erglänzte eine einfache Metallplatte, welche 
Die Aufſchrift trug: Oskar Nagel, geſtorben am 22. Januar 1892. 
Die fünf Leidtragenden waren der Kutſche 1 und umgaben 
den Sarg in einem Halbkreis. Es waren zwei Frauen unter 
ihnen, Dienſtmädchen in ihrem beſten Sonntagsſtaate, die mit dem 
Verſtorbenen zuſammen für eine Herrſchaft gearbeitet hatten, für 
den reichen Seifenfabritanten Brown, nämlich an der 122. Straße 
und Amfterdam Avenue. Da war ferner Herr Adalbert Rutterbeck 
von Nr. 1094 dritte Avenue, der langjährige Freund und Vertraute 
des Todten, ein Wirth und ein Reitknecht waren die beiden anderen 
Leidtragenden. Eiſig blies der Wind über den kalten, ſchneebedeckten 
Friedhof, und der r, mahnte zur Eile, was übrigens 
völlig überflüſſig war, denn Jeder wünſchte, fo bald wie möglich an 
einen warmen Ofen zu kommen! „Meine Herren und Damen!“ ergriff 
endlich Herr Rutterbeck das Wort, „ich will nicht viel Worte 
machen, aber es geziemt ſich doch, etwas zur Ehre des Todten zu 
ſagen. Sie nannten ihn Oskar Nagel, aber ſein wahrer Name 
war Baron Oskar von Stülpnagel, ehemaliger Offizier des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments in Berlin. Ich weiß es, ich habe die Beweiſe 
geſehen und der deutſche General- Konſul kann es beſtätigen. Er 


war einſt ein reicher Mann, was ihn ruinirt hat, wollen wir jetzt 


nicht erörtern. Sie, die ihn als armen Teufel kannten, mußten 
ihm Achtung zollen, er war ſelbſt dann noch ein Kavalier und 
starb wie ein Soldat, ganz allein — ohne nach Freund, Prieſter 
oder ſonſt Jemand zu verlangen. Friede ſeiner Aſche!“ Die ſriſchen 
Dienſtmädchen warfen eine Hand vo rde auf den Sarg, der 
unterdeſſen in das Grab hinabgeſenkt worden war. Vor fünf 


1 — war Baron Stülpnagel nach Amerika gekommen, nachdem 
et 


chiffbruch im Leben erlitten, nachdem der grüne Tiſch fein ganzes 
Vermögen a ar und ſeines Bleibens in Berlins Lebewelt, 
e⸗Küraſſierlieutenant und Majoratserbe eine 

o bedeutende Rolle geſpielt, nicht länger war. Er war von großer, 
mpofanter Geſtalt, volle ſechs Fuß hoch, dem man den ehemaligen 
Offizier auf den erſten Blick anſah. Er war hierhergekommen ohne 
die Hoffnung, ſein Lebensloos je beſſern zu können, und ſolange er 
eine Stelle als Kutſcher oder Reitknecht fand, ſchien er zufrieden, 
Lebensluſt und Energie war ihm geſchwunden. Anfangs hielt ſich 


Ostar Nagel, wie er ſich ſchlechtweg nannte, in Philadelphia auf, 


ſpäter kam er nach New⸗York und wurde mit Herrn Adalbert Rutterbeck 
bekannt. Von Zeit zu Zeit empfing er noch Geldſendungen von Ver⸗ 
wandten aus Berlin, mit deren Einziehung er Rutterbeck 
beauftragte. Auf dieſe Weiſe brachte der Letztere die oben mit⸗ 
getheilten Thatſachen in Erfahrung. Einſt hatte von Stülpnagel 
geäußert, daß er ſein ganzes Vermögen in Monaco verſpielt 
habe und von er Familie verſtoßen ſei. Sollte ihm 
je etwas Menſchliches paſſiren, jo möge Rutterbeck den General⸗ 
konſul Feigel benachrichtigen. enige Wochen nach dieſer Unter⸗ 


redung mußte „Oskar Nagel“ ſeine Stelle als Kutſcher bei dem bei 


reichen Seifenſieder aufgeben, er war krank, ſehr krank und fühlte 
ſeinen Tod herannahen. Ohne ein Wort zu ſagen, begab er ſich 
nach dem Willard Parker Hoſpital, wo er am 22. Januar ſtarb. 


* Ein Augenzeuge der Hinrichtung Ludwigs XVI. Aus 
Paris wird uns geſchrieben: Gelegentlich des Jahrestages des 
21. Januar 1793 publizirt die letzte Nummer der „Revue rötro- 
spective“ Briefe eines 1 oſeph Tremie, der als Volontär 
im 2. Bataillon von Marſeille der Hinrichtung des Königs Lud⸗ 
wigs XVI. als Aue beiwohnte. Kaum war er in Paris 
angekommen, jo ſchrieb er am 19. Januar 1793 einem citoyen 
président“ (wahrſcheinlich dem Präſidenten der „société populaire“ 
von Marſeille) e über die Stimmung der Parijer Bevöl⸗ 
kerung: „Ich habe die Ehre, Ihnen zu bemerken, daß wir als 
ausgezeichnete Patrioten mit Sehnſucht den Augenblick erwarten, 
wo der Kopf Capets“ fallen wird, was bald geſchehen muß, da 
das Urtheil gefällt iſt; dieſer Tag wird für uns ein großer Feſttag 
ſein Wir haſſen ihn ſo ſehr wegen 11 75 Verräthereien, daß wir 
uns gern unſere Hände in ſeinem Blute wujchen würden und ich 
glaube, daß Ihre ganze Verſammlung unſerer Anſicht ſein wird. 
... Zwei Tage ſpäter wird der Wunſch des blutgierigen Mar⸗ 
ſeiller erfüllt und er hat nichts Eiligeres zu thun, als ſofort na 
vollbrachter That ſeinem Freunde über die Einzelheiten des großen 
Ereigniſſes, wie der erſte beſte Reporter, zu berichten. Der Brief 
iſt datirt: „lundi, 21 janvier à midy“ und lautete wörtlich folgen⸗ 
dermaßen: „Man hat heute Morgen um 10%, Uhr auf dem Platze 
Ludwig XV. Capet geköpft. Er wurde nach dem Richtplatze in dem 
Wagen der Mairie geführt, in welchem zwei Henker ſaßen und mit 
einer Eskorte von wenigſtens 100,00 bewaffneter Männer. 
hat den Temple um 9 Uhr verlaſſen, nachdem er ſich hatte friſiren 
laſſen. Als er unten beim Schaffot ankam, hat ihm der Henker 
ein wenig die Haare am Hinterkopf abgeſchnitten und ſeinen brau⸗ 
nen Ueberrock ausgezogen. Er iſt fetten Schrittes aufs Schaffot 
geſtiegen, wo er nur 6 Minuten blieb. Er hat laut erklärt, daß 
er unſchuldig ſterbe und ſeinen Feinden verzeihe. Er wollte noch 
etwas jagen, aber die drei Henker haben ihn beim Kragen genom⸗ 


25 


ch! beicheiden erröthenden 


* 


men, aufs Brett der Guillotine geſchnürt und nach einer Minu“ 
war der Kopf vom Numpfe getrennt. Er hatte eine große, weiß 

Weite unter dem Ueberrock an und ein Beinkleid ; nach der Hin⸗ 
richtung haben die Henker dem zahlreich verſammelten Publikum 
den Kopf ggerclat Dann wurde dieſer in einen langen Korb geleg 

auf dem Wagen der Henker unter Eskorte von 10) Dragonern na 

dem Kirchhoſe der Madeleine geführt und dann ſofort hier in ein 
zwölf Fuß tiefes Loch geworfen: we ches man mit zwei Tonnen 
Kalt zugeichüttet, ohne weitere Ceremonſe. Nur zwei Prieſter waren 
anmwejend, ſeine Frau und Familie wohnten dem Begräbniß nicht 


Ueber eine rührende Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, 
von der weder das Publitum, noch der Begünſtigte, noch auch 
die Theaterkaſſe vorher etwas wußte, berichtet der „Budapeſti 
Hirlap“: Die ganze ungariſche Theaterwelt kennt den alten Wil⸗ 
helm Mezey unter dem Namen Lipi Bäcsi. Er iſt der Neſtor der 
heute lebenden Opernsänger und nebenher Statiſt im Opernhauſe. 
Einſtmal bedeutete es fin bichtgebräin tes Haus, wenn jein Name 
auf den Plakaten ange an gt war. Jetzt „ſtatirt“ der alte Meze 
im Opernhauſe 0 fiber Tagelohn von 40 Kreuzern. Jün 
kamen indeß die Mitglieder der Oper auf den Gedanken, dem alten 
Kollegen in irgend Sat anſtändigen Form etwas Liebes zu erweiſen. 
Eine Kollekte er n, das war zu banal. Da batte einer der 
Choriſten eine Hü ſche Idee. In der „Cavalleria rusticana“ ſtellt 
der alte Mezey einen der Bettler an der Kirchenpforte dar. Auch 
geſtern Abend geh er jo auf der Treppe und ſchaute gleichgiftig zu, 
wie die Vorüberſchreitenden ganz im Sinne des Regiebuches die 
Almoſen in ſeinen Hut warfen: werthloſe Spielmünzen . d. h., 
ſonſt waren es Splelmünzen, die ihm in ungezählter Menge zu⸗ 
flogen, geſtern aber batte das Scheingeld einen gar ſonderbar hellen 
Klang, und 775 der Alte etwas näher zuſah.— heiliger Sebaſtian 
— der Hut bis an 1 Eon bail gene en Bingen, vom 

n Kreuzer bi nauf zum ſtolz funkelnden 
e und Einſer⸗Noten gab es da, daß dem armen Alten 
völlig davor ſchwindelte. Er blickte erſtaunt vor ſich hin, ein förm⸗ 
liches Fieber erfaßte ihn und wankend und ſchwankend, ganz im 
Sinne ſeiner Rolle, torkelte er dem . zu, — ſo natürlich, 
daß die Herrſchaften, die da unten im Zuſchauerraum ſaßen, ſicher⸗ 
lich meinen mußten, der Alte habe dieſe Szene wochenlang probirt. 
Draußen fand er die Sprache wieder und ein paar Thränen dazu. 
„Was habt Ihr gethan. Kinder?“ ſtammelte er. Der Negifjeur 
ſchnitt im raſch und ſtreng das Wort ab; Pſcht! Sie ſpielen heute 
einen Bettler und müſſen ſich Alles gefallen laſſen. Dafür bekom⸗ 
men Sie Ihre 40 Kreuzer Spielhonorar.“ 


d 
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»Aus Belgrad iſt ein Journaliſt, Paul Weitz, Korreſpon⸗ 
dent mehrerer deutſcher und fremdländiſcher Blätter, aus gewieſen 


worden. Offiztös wird dieſe verfehlte Maßregel mit dem Hinweis 
darauf begründet, daß die von Herrn Weitz nach Berlin und Frank⸗ 
furt gerichteten Telegramme Schuld trugen am Kursſturz der ſerbi⸗ 
ſchen Werthe. Irren wir nicht, bemerkt das „B. T.“, ſo war 
derſelbe Korreſpondent vor einigen Jahren ſchon einmal aus 
Serbien ausgewieſen worden; man geſtattete ihm jedoch nach ge⸗ 
raumer Zeit die Rückkehr nach Belgrad. 


Militäriſches. 
e 13. Februar. Unter dem Vorſitz des Generals 
25539 
kommiſſion wiederum zu einer ihrer regelmäßigen Sitzungen zu⸗ 
. Die Theilnehmer ſind höhere Offiziere und Eiſenbahn⸗ 
direktoren aus allen Theilen Deutſchlands, im Ganzen 63 Herren. 
Die Berathungen, welche heute Nachmittag zu Ende gehen, be⸗ 
treffen, wie immer der Hauptſache nach, die Leiſtungsfähigkeit und 
Bereitſchaft der weſtdeutſchen Bahnen für einen Kriegsfall. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Konitz, 13. Febr. Das biefige Schwurgericht verurtheilte 
beute — — Verhandlung die Hebeamme Karoline 
indler aus Krojante wegen Brandmordes zum 
ode. Die Verurtheilte hatte am 5. Mat 1891 die Scheune, in 
welcher ihr Ehemann, der Photograph und Uhrmacher Karl Zind⸗ 
ler, ſchlief, verſchloſſen und darauf angezündet, ſo daß der Mann 
einen qualvollen Flammentod fand. 


Lokales. 


Poſen, den 15. Februar. da 

»Die Staat3einfommenfteuer dürfte für die Stadt 

Poſen, wie man annimmt, nach der neuen Einſchätzung den 

verhältnißmäßig geringen Mehrertrag von 40 —50 000 Mk. 
ergehen, En | 

räbnißplätzen. Das durch Einbe⸗ 

Rat en Yiitglieber erweiterte Kollegium der 


Deputation für das Medizinalweſen 
8 Binlenidaftlichen. 29. Oktober bis 1. November 1890 


0 ür die Beurtheilung der Projekte für die An⸗ 
Se Begräbnißplätzen, ſowie der Begräbniß⸗ 
W 8 - Entwürfe vom Standpunkt der öffentlichen Geſund⸗ 


leichmäßiger und vollſtändiger Be⸗ 


i 
mittheilt, 
stimmt, daß 
genannten N ſoll. > 0 
zur Prüfung in jedem Falle der zuſtändige Medizinalbeamte (Kreis⸗ 
phifitus 7c.) hinzugezogen werden und die Mitwirkun 
joll in der Regel unter eigner örtlichen Prüfung der 
erfolgen. Die königlichen Regierungspräſidenten ſind erſucht wor⸗ 
den, für die Beachtung der von der Wiſſenſchaftlichen Deputation 
aufgeſtellten Grundſätze Sorge zu tragen. Dieſe Grundſätze laſſen 
ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: 1) Zu Begräbnißzwecken dürfen 
nur Plätze benutzt werden, deren Boden zur Leichenzerſetzung durch 
Verweſung geeignet und fähig iſt, die Zerſetzungsprodukte bis zum 
völligen Zerfall in anorganiſche Verbindungen zurück zu halten. 
Die dazu erforderlichen Eigenſchaften ſind Trockenheit und eine 
gewiſſe Poxoſität von der rdoberfläche bis zur unteren Grenz⸗ 
ebene der Verweſungszone. Dieſelben en auch der nächiten 
Umgebung des Platzes eigen ſein. Ein Platz, welcher von Natur 
aus nicht geeignet iſt, kann es in manchen Fällen durch Erhöhung 
eder durch Drainirung werden. 2) Der Betrieb jedes Begräbniß⸗ 

latzes muß geregelt ſein und der Regelung entſprechen. Dieſelbe 
t ſich auf die Tiefe und den Flächen raum. die Trennung, die 
legung, Zufüllung und Behügelung, Erkennung, Wiedereröffnung 
und Wieberbelegung der Gräber zu erſtrecken. 3) Grüfte find 
tbunlichſt zu vermeiden. Die Einrichtung und der Betrieb der⸗ 
1 wie auch von Leichenhallen, iſt derart zu regeln, daß aus 
nen Füäulnißgeſtank ſich nicht verbreiten und Keime von Infek⸗ 
tlonstrankheiten nicht verſchleppt werden können. Der Eintritt in 
Grüfte, wie auch in u der Gräber iſt nur zuläſſig, nachdem 
ſeſtgeſtellt worden iſt, daß in denſelben eine Anhäufung von Kohlen⸗ 
jäure in gefährlichem Grade zur Zeit nicht beſteht. Für die Prü⸗ 
fung der Begräbniß⸗Anlageprojekte und Begräbnißordnungsent⸗ 
würfe ſoll unter Mitwirkung eines mediziniſchen Sachverſtändigen 
1) feſtgeſtellt werden die Lage des Platzes, insbeſondere auch der 
zu errichtenden Grüfte, ſowie der Leichenhalle, zu den nächſten 
menſchlichen Aufenthaltsräume, der etwaige Zuſammenhang des 
Grundwaſſers mit Waſſerentnahmeſtellen, die Beſchaffenbeik des 
Bodens bezüglich der Verweſungs⸗ und der Filtrationskraft und 
die Art der etwaigen Trockenlegung der Verweſungszone, ſowie die 
Einrichtung der Leichenhalle: ferner jollen 2 in den Ordnungs⸗ 
entwurf Aufnahme finden Veſtimmungen über die Dimenfionirung, 
Trennung und Belegung der Gräber, die Genen und Be⸗ 
nutzung der Grüfte und die Benutzung der Leichenhalle, ſowie über 
die Friſt, vor welcher zunächſt eine Wiederbelegung der Gräber 
nicht erfolgen darf. Die Feſtſetzung des definitiven Begräbniß⸗ 
turnus fol erſt nach Ablauf dieſer Friſt ftattfinden. _ 

br. Der Herr Erzbiſchof hat am geſtrigen Sonntag Vor⸗ 
mittag in der St. Markinlirche die Meſſe abgehalten. Die Kirche 
war übervoll und auch auf der Straße hatte ſich ein zahlreiches 
Publitum, darunter auch viele Neugierige, angeſammelt. 

br. Der Poſener Radfahrer Verein bat am Sonnabend 
Abend im Tauberſchen Etabliſſement ſein Wintervergnügen gefeiert. 
— Betheiligung war bei dem noch jo jungen und an Mitgliedern 
alt der banale 2 eine, 2 7 4. di ider 12 Mager 
olonaiſe eröffnet, an welche 0 
betbeitigten, Es befanden ſich unter dieſer großen Zahl BEE 
E ber Panfu und originelle Masken. Während des 9 —— a 
Tbeilnehm en erheiterten verſchledene Clowns durch ihre Pantom ſich 
e fag und Zuſchauer. Beſonderen Beifalls erfreuten 

2400 2 vorfahren Pace Gumocitich-mufitaihe Sachen, on 15 
deſſen treffliches 1 e e a — Vereins⸗ 
vorſitzenden Herrn Kaufmann O. Stiller, zu verdanken war. 
n n blieben die Theilnehmer bis zum frühen 
br. Landwehrübun ittwoch voriger Woche, den 

10. d. M., iſt bierjelbit n Gauß Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 ein Bataillon der 
älteſten Jah änge Landwehr zu einer zehntägigen Uebung einbe⸗ 
rufen. Das Bataillon iſt in der Kaferne des 1. Bataillons ein⸗ 
quartiert, während die Mannſchaften des Letzteren im Fort 
für dieſe Zeit untergebracht ſind. Am Sonnabend, den 20. d. M. 
wird dieſe Uebung ihr Ende erreicht haben. rar Palle w n 
br. Das Hippodrom des Herrn Oskar Müller, welches 

auf dem Bohn ſchen Platze vor dem Berlinerthor aufgeſtellt iſt, 
wurde geſtern Nachmittag eröffnet und erfreute ſich gan, ahl⸗ 
reichen Beſuches Das Hippodrom iſt aut geheizt und mit ea 
ration verſehen, der Aufenthaltsraum für die Zuſchauer iſt mit 
Brettern gedielt. Für Reitluſtige, ſowohl Damen wie Herren, auch 


N Kinder, ſtehen ſechs Pferde zur Verfügung und das Hippodrom 


el vom Großen Generalſtabe trat heute bier die Linien⸗ h 


VIII thor aus auf die vorüber 


bietet für Zufchauer ſtets eine ganz angenehme und beluſtigende 


Unterhaltung. 

r. Vakante Stellen für Militär⸗Anwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Mehrere Stellen ſofort, die übrigen voraus⸗ 
ſichtlich am 1. April d. J. auf den Stationen, bezw. Bahnmeiſtereien 
Görlitz⸗Glatz, Görlitz⸗Zittau und Görlitz⸗Kohl⸗ 
furt⸗Lauban; 132 Stellen im r während 
der Probezeit als Bahnwärter je 700 M., als eichenfteller 800 
M. jährlich; nach der etatsmäßigen Anſtellung tritt zu dem bezeich⸗ 


neten Einkommen der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß hinzu; 


ferner 8 Stellen im Nachtwächterdienſt; während der Probezeit je 
700 M. jährlich; nach der etatsmäßigen Anſtellung tritt zu dem 
bezeichneten Einkommen der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
inzu. — en‘ April d. J. und ſpäter, auf der freien Strecke, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Liſſa: Die Stellen von 3 Bahnwärtern, 
ie 700900 M. pro Jahr nebſt Wohnungsgeldzuſchuß; Aussicht 
auf Beförderung zum Weichenſteller mit 800120 M. Gehalt 


bezw. zum Weichenſteller 1. Klaſſe mit 1000 —1500 M. Gehalt nebit | errich 


Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April d. J. und ſpäter auf ver⸗ 
ſchiedenen Stationen, beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Liſſa die 
Stellen von 3 Weichenſtellern mit je 800-1200 M. Gehalt pro 
Jahr nebſt Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Görlitz 10 Stellen im Schaffnerdienſt; in den erſten 
6 Monaten je 70 Me. monatlich, nach Ablauf von 6 Monaten 75 
M., außerdem die regelmentsmäßigen Fahr⸗ und Nachtgelder; bei der 
etatsmäßigen Anſtellung ein Gehalt von 900 M., welches in 18 
Jahren bis 1200 M. ſteigt, und der tarifmäßige ee 
zuſchuß. — Sofort beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Görlitz 35 
Stellen im Bremſerdienſt; beim Eintritt je 800 M. jährlich Diäten, 
außerdem nach Ablauf von 6 Monaten die reglementsmäßigen 
Fahr⸗ und Nachtgelder; bei der etatsmäßigen Anſtellung ein Gehalt 
von 800 M., welches in 24 Jahren bis zu 1200 M. aufſteigt. — 
Zum 1. März d. J. beim Amtsgericht Hirſchberg eine Stelle 
im Kanzleidienſt mit 5—10 Pf. für die Seite. — Zum 1. Mat 
d. J. im Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen eine Stelle 
für den Bahnbewachungsdienſt mit 700 M. Jahresbeſoldung; nach 
Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung erfolgt Anſtellung als 
Bahnwärter mit 700 M. Jahresgehalt, welches in 24 Jahren bis 
auf 900 M. erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtellung der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung gewährt. — 
Zum 1. Mai d. J. bei der Poſtagentur Kroitſch die Stelle 
eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. en 
geldzuſchuß. — Sofort beim kath. Kirchenvorſtand zu Liegnitz 
die Stelle eines Küſters an der kath. Stadt⸗Pfarrkirche, mit 600 
M. Gehalt nebſt freier Wohnung. — Sofort beim Magiſtrat von 
Löwenberg die Stelle eines Küſters und Glöckners (katholiſch), 
mit 320 M. baar, freier Wohnung, 8, Raumm. weich Scheitholz, 
Akzidentien ca. 200 M. — Zum 1. Mai d. 3. bei der Poſtagentur 
Melauen die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt 
und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Juni d. J. bei der 
n Niebuſch die Stelle eines Landbriefträgers mit 
650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldſchuß. — Zum 1. April 
d. J. bei der Polizeidirektion Poſen die Stelle eines Schutz⸗ 
manns mit 1000 M. Gehalt, nach endgiltiger Anſtellung 1000 M. 
Gehalt und 180 M. W jährlich; das Gehalt 
ſteigt nach Maßgabe des Dienſtalters auf 1500 M. jährlich. — 
Sofort beim Magiſtrat von Seidenberg die Stelle eines 
Polizeidieners mit 850 M. Gehalt u. freier Wohnung oder 75 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirt der 4. Diviſion: Zum 1. April 
d. J. beim Poſtamt Tremeſſen die Stelle eines Landbrief⸗ 
trägers mit 600 M. Gehalt, welches bis 900 M. ſteigt, und 72 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

br. Der heftige Sturm in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag hat in der Euchwaldſtraße zwei große Pappeln um: 
eriſſen und über den Weg geworfen, doch glücklicherweiſe ſo, daß 
8 erkehr nicht behindert worden iſt. 1 

br. An der großen Schleuſe hat die königliche Fortifikation 
im Laufe des Vormittags mit dem Aufbrechen des dort während 
der vergangenen Nacht feſtgelagerten Eiſes durch Zivilarbeiter be⸗ 
ginnen laſſen. Gegen Abend waren drei Joche faſt ganz eisfrei 
und iſt keine Gefahr vorhanden. Die Eiſenbahnbrücke iſt ganz von 
Eis frei, während auf der Warthe ſelbſt. welche zur Zeit noch fällt, 
der Strom, freilich nur ſchwach, mit Grundeis treibt. 


* Eine intereſſante Erfindung wird durch die Firma 
Bertel & der in Dresden ſeit Kurzem in den Handel ges 
bracht. Es iſt dies ein kleiner Apparat, mittelſt deſſen man ſchnell, 
ſicher, ſchmerz⸗ und abſolut gefahrlos Hühneraugen und Horn⸗ 
haut bejeitigen kann. Wer je mit dieſem Uebel behaftet geweſen 
— und dies dürfte wohl bei den meiſten Menſchen der Fall fein — 
kennt die Qualen, welche ſie verurſachen und die Nutzloſigkeit faſt 
aller bisher dafür empfohlenen Heilmittel. Höchſt umſtändlich und 
oft mit den größten Gefahren verbunden ſind die Operationen mit 
dem Meſſer. Der von genannter Firma fabrizirte und in den 
meiſten Kulturſtaaten patentirte Apparat „Radikal“ genannt, 
15 a ſchneller Helfer für ſolche Uebel, wie wir ſelbſt erprobt 

aben. 

br. Die neue Damyfſpritze unſerer ſtädtiſchen Feuerwehr, 
welche, wie berichtet, vor Kurzem hier eingetroffen iſt, wurde heute 
Vormittag um 10 Uhr auf dem Hofe des Feuerwehrgebäudes in 
Gegenwart des Herrn Stadtbaurath Grüder und der aus Wien 

ier eingetroffenen Fabrikanten, Gebrüder Kernreuter, einer 
Probe unterworfen. Nachmittag um 4'/, Uhr hat dann eine Probe⸗ 
fahrt um den Sapiehaplatz herum, wieder in Gegenwart der oben 
genannten Herren, ſtattgefunden. TR 

br. Der polniſche duſtrieverein in Jerſitz hat am 
Sonnabend Abend im Wendtland'ſchen Lokal daſelbſt ſein Stif⸗ 
tungsfeſt durch eine Theatervorſtellung und Ball gefeiert Das 

uch ve. zur allgemeinen Zufriedenheit verlief, war ſehr gut 
eſucht. 
br. Ein hohles Brot. Eine Arbeiterfrau hat am Sonntag 
Nachmittag von einem Soldaten im Fort Hate ein Kommißbrot 
gekauft, welches bei näherer Beſichtigung innen 1 hohl 
war. Die herausgeſchälte Krume war durch einen Stein, welcher 
in einen Lumpen gewickelt war, erſetzt. Die Rinde war ſehr ge⸗ 
ſchickt mit Drahtnägeln zuſammengenagelt, ſo daß man den Schnitt 
abſolut nicht ſehen konnte. — Ein kaum glaubliches Manöver! 

r. Ein Auflauf entſtand geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abends in der Großen Gerberſtraße dadurch, daß ein Maurer mit 
mehreren Soldaten in Streit gerieth und ſchließlich von ihnen 5 = 
prügelt wurde. Da er dabei mit möglichſt lauter Stimme ſchrke: 
„Ich bin S zialdemokrat“, jo wurde er von den Soldaten noch 
mehr geſchlagen. Bald hatten ſich viele Menſchen angeſammelt, 
doch als ein Schutzmann zur Beſeitigung dieſes Auftaufes erſchien, 
waren die Exzedenten debe 

br, Von unnützen Burſchen, über deren Treiben in⸗ und 
außerhalb der Stadt jo viel geklagt werden muß, iſt in den letzten 
Tagen von dem Wege wilden der Kaponniere und dem Königs⸗ 
ahrenden Eiſenbahnzüge mit ſcharfen 
Revolverpatronen geſchoſſen worden. Trotz der eifrigſten Be⸗ 
mühungen iſt es bis jetzt leider noch nicht gelungen, der Frevler 
habhaft zu werden. g 

br. decktes Diebeslager. Am Sonnabend Nachmittag 
iſt bei einem des bereits mitgetheilten Wäſchediebſtahls in Bartholds⸗ 
hof verdächtigen Arbeiter in Jerſitz eine Hausſuchung vorgenommen 
worden, bei welcher über 50 Stück Rothwein⸗ und mehrere andere 
Weinflaſchen, verſchiedene Wäſcheſtücke, darunter Verbandswatte und 
Binden aus dem Poſener Krankenhauſe, eine Menge Seife und 
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Soda, mehrere Flaſchen Petroleum, einige neue Haarbeſen, Bürften 
ein Sack mit Federn und noch andere Kleinigkeiten gefun 
wurden über deren redlichen Erwerb der Betreffende, welcher ſich 
bereits in Unterſuchungshaft befindet, ſich nicht ausweiſen konnte. 

br. Neue Gaslaternen jind jetzt, eine in der Fiſcherel vor 
dem Grundſtück Nr. 26 und die zweite in der Schießſtraße an der 
Ecke des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums aufgeſtellt worden. 

br. Dem de eines auswärtigen Bauernfuhrwerks, welches 
in der Dominitanerſtraße * ift geſtern, Sonntag Vormittag die 
Decke im Werthe von 10 M. von einem Unbekannten vom Rücken 
heruntergenommen und geſtohlen worden. 


d. In Jerſitz genügen bekanntlich die beiden Schulgebäude, 
welche ſich auf dem Schul⸗Grundſtücke befinden, und zuſammen 16 
Klaſſen enthalten, nicht mehr dem gegenwärtigen Bedürfniffe, da 
in den letzten Jahren die Anzahl der Schulkinder bedeutend zuge⸗ 
nommen bat: die königl. Regierung hatte demnach das Verlan 
geſtellt, daß die Gemeinde ein neues Schulgebäude mit 16 Klaſſen 
te. Die Gemeindevertretung beſchloß nun gemeinſam mit dem 
Schulvorſtand die Errichtung eines neuen Schulhauſes, welches 
jedoch nur 8 Klaſſen enthalten, und 30 (00 M. koſten ſollte, und 
reichte dieſen Beſchluß mit dem Bauplan der königl. Regierung 
ein, welche jedoch bei ihrer Forderung ſtehen blieb und die Ange⸗ 
legenheit dem Herrn Miniſter zum Entſcheidung überwies. Der 
in Miniſter bat nun dahin entſchieden, daß ein 16-Kaffiges 

chulgebäude für den Betrag von 8500) M. zu errichten, über⸗ 
dies ſchon von Oſtern d. J. ab 6 neue Lehrer anzuſtellen, und für 
6 neue Klaſſen die erforderlichen Räume zu beſchaffen ſelen. t 
Rückſicht auf die geringe Steuerkraft der Gemeinde Jerſitz, welche 
zum überwiegenden Theile aus Arbeitern und Unterbeamten be⸗ 
ſteht, hat nun die Gemeinde⸗ Vertretung beſchloſſen, in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Deputation an den Herrn Miniſter zu ſenden, 
welche demſelben die Angelegenheit darlegen und dahin vorſtellig 
werden ſoll, daß entweder die Errichtung eines nur 8⸗klaſſigen 
neuen Schulgebäudes verlangt, oder eine bedeutendere Summe aus 
Staatsmitteln gewährt werde, um der Gemeinde dadurch die Er⸗ 
richtung eines größeren Schulgebäudes zu ermöglichen. Zu Mit⸗ 
gliedern der Deputation ſind Gemeindevorſteher rde 
Gemeindeälteſter Apothekenbeſitzer Wild, Kaufmann Wendlan 
und Fleiſchermeiſter Pitt gewählt worden. 

br. In Jerſitz iſt am Sonnabend einer Arbeiterfrau ein 
wollenes Hemd, eine Schürze und ein Stück Leinewand, ferner 
ſind einem Brauergeſellen fünf Kaninchen und zwei Zentner Kohlen 
aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Febr. [Telegraphiſcher Spezial» 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Reichstag. ei der 
Berathung des Militäretats wurde zunächſt die von der Kom⸗ 
miſſion angenommene freiſinnige Reſolution auf Einſchränkung 
und Regelung des Gebrauchs der Schießwaffen von Seiten 
der Wachtpoſten verhandelt. Abg. Rich ter befürwortet die 
Reſolution unter Hinweis auf die bekannten Verletzungen un⸗ 
betheiligter Paſſanten durch Wachtpoſten. Er führte aus, 
welche Gefahren die bisherige Inſtruktion der Wachtpoſten 
in verkehrsreichen Gegenden mit ſich bringe, und regte be⸗ 
ſonders eine Einſchränkung der Ehrenpoſten an. Letzteres be⸗ 
e Generalmajor von Goßler lediglich als Sache der 

ommandoverwaltung und ſchlug im Uebrigen eine ſtrengere 
Beſtrafung der Excedenten bei Verletzungen Unbetheiligter vor. 

Die Reſolution wurde nach zuſtimmenden Ausführungen 
der Abgg. v. Frege und Singer angenommen, ebenſo die 
Reſolution Richter auf Nichteinziehung früherer Einjährig⸗ 
Freiwilliger über das 32. Lebensjahr zu Landwehrübungen. 
Darauf begann die Debatte über die Reſolution auf Aende⸗ 
rung der Militär⸗Strafprozeßordnung und die Neuregelung des 
Beſchwerdeweges. Der bayeriſche Abg. Caſſelmann (ul.) trat 
warm für die Reſolution Richter⸗Buhl unter Bezugnahme auf 
die veröffentlichten Soldatenmißhandlungen ein und verlangte 
beſonders entſchieden Oeffentlichkeit des Verfahrens beim Militär⸗ 
Strafprozeß, die ſich in Bayern durchaus bewährt habe. 
Reichskanzler v. Caprivi widerſprach der Anſchauung, daß 
bei nicht öffentlichem Verfahren eine geringere Ahndung der 
Miß handlungen ſtattfinde, die in Preußen jährlich abgenommen 
hätten. Redner bekämpfte die Aenderung des Beſchwerdeweges 
und wandte ſich gegen die angebliche Schürung von Mißtrauen wegen 
der dadurch hervorgerufenen Lockerung der Disziplin; er erklärte 
ſchließlich feine Bereitwilligkeit zu einer Reviſion der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung, aber nur in beſchränkter Weiſe und erſt für ſpäter. 
Abg. Bebel erklärte die Soldatenmißhandlungen nicht für 
Ausnahmen, ſondern für ſyſtematiſch, und führte auch ſolche 
von höheren Offizieren an; er wandte ſich ſodann unter Billi⸗ 

ung der Reſolution Richter ironiſirend gegen die neuerliche 
egierungsfreundlichkeit des Zentrums. Nach einer Erwide⸗ 
rung des Reichskanzlers, der Gewährsmänner für die erwähn⸗ 
ten Mißhandlungen forderte, wurde Vertagung auf morgen 
beſchloſſen. 

Nom, 15. Febr. Tauſend Arbeitsloſe werden heute bei 
den öffentlichen Arbeiten beſchäftigt. Gegen etwaige Aus⸗ 
ſchreitungen ſind ſeitens der Behörden Maßnahmen 15 
worden. Die Truppen ſind in der Kaſerne konſignirt. — Die 
1 ar anberaumte Verhandlung gegen Cipriani iſt verſcho⸗ 
en worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


» Univerſal⸗Bibliothet Nr. 2399: Heiteres Lebens bild er. 
Humoresken von Ale 3 er Baläzs. Aus dem Magva⸗ 
lichen von Dr. Adolph Kohut. Verlag von Philipp Reclam jun. 
in Leipzig. Preis 20 Pf. Unter den wenigen großen Humoriſten 
der Magyaren nimmt Alexander Baläzs einen der erſten Plätze 
ein. Sein urwüchſiger Humor, ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe, 
ſeine launigen Bemerkungen, feine heitere Erzählungskunſt, ſeine 
reiche Erfindungsgabe und die reizenden, dem Leben und der Na⸗ 
tur at gelauſchten Genrebilder, welche er uns bietet, haben ihn zum 
Liebling des magvariſchen Leſepublikums gemacht. „Heitere Lebens⸗ 
bilder” muß man als eine Bereicherung der Weltliteratur. bezeich- 
nen. Alle die Historien, welche wir hier zu leſen bekommen, find 
wahre Kabinetsſtücke des feinen Humors. Die Uebertragung lleſt 
ſich wie Original, und Dr. Adolph Kohut hat aufs neue eine glän⸗ 
zende Probe ſeiner Ueberſetzungskunſt geboten. j 
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Saul beſonderer Meldung. 
eute wurde uns ein 
terchen geboren 8 


Poſen, den 14. Februar 1892. 
Oberlehrer Dr. Schröter 
und Frau. 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenit an. 
25 oſen, den 14. Februar 1892. 
fred Wiesner und Frau 
2122 Martha, geb. Krug. 


Am 12. d. M. ſtarb meine 
liebe gute Schweſter und 
Tante 2083 


Pauline Marquardt 


Dies zeigt Verwandten, 


Freunden und Bekannten 
Hatt beſonderer Meldung an, 
um ſtille Theilnahme bittend 


Bertha Marquardt. 


Bahnhof Reiſen, 
den 13. Februar 1892. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Geſtorben: Hr. K. J. Libert 


Ritter von Winter in München. 
Hauptmann a. D. Karl Freiherr 
v. Reitzenſtein in Schwabing. Hr. 
Otto v. Radecke in Trier. Guts⸗ 
beſitzer Andreas Cornelius in 
Cracau b. Magdeburg. Buch⸗ 


Baier Rob. Claußner in Leip⸗ 


See Hoftheatermaler, 
Be R. Martin in 
— 1 d. Reſ., 
Ritter pp. G. Brehme in Fürſten⸗ 


walde. Fr. Anna v. Krahl, geb. 
Guttert in München. Frau]! 
Bürgermeiſter Strietholt, geb. 


Clementine Elſtermayer in Mün⸗ 
chen. Frau Mathilde Heldberg, 
geh. Glahn in Berlin. 


Stadithente Sof 
Dienſtag, den 16. Februar 1892: 
ie Sklavin. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen 
von Ludwig Fulda. 
Mittwoch, den 17. Februar 1899: 


Tannhäuſer. 


Wee in 3 Aufzügen nach 
yreuther Einrichtung von 


R. Wagner. 


Pablo do Saragate 
Berthe Marz 


Concert 


im Lambert’schen Saal 
| Donnerstag, den 18. Februar, 
Abends 7', Uhr. 


Billete à 3 und 1 Mk, 
b. Ed. Bote & G. Bock. 


Kraetschmann's 
Theater Variete. 


Breslauerſtr. 1 5. 
Tũã glich gro 


Sperinlitäten, Poel 


mit reichhaltigem und abwechſeln⸗ 
dem Programm. 


u. Brothers Orenſes. 
San Knock. Olbouts. ag 


Wochentags 8 Uhr, 
Sonntags 7 Uhr. 
Die Direktion. 


Anfang 


2. 


Vorleſung 
zum Beſten der Dia⸗ 
koniſſen⸗Kranken⸗An⸗ 

ſtalt in Poſen. 
Mittwoch, den 17. Februar 1892, 


Abends 6 Uhr, im Saale der 
Diakonſſſen⸗Anftalt. 
Herr Oberlehrer 

Dr. von Sanden: 
„Die Eutführung Oreſts 
in Göthes Iphigenie“. 

Billets A 1 Mk. ſind in den 

Buchhandlungen der Herren Bote 
& Bock und Rehfeld, ſowie Abends 
0 e des Saales zu 
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Todes⸗Anzeige. 


Am Sonntag früh 2 Uhr ſtarb nach kurzem Leiden 
unſer vielgeliebter Vater, Bruder und Schwager, der 


Königliche Muſik⸗Dirigent 


A. Kraeling, 


wa3 wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 2134 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr von der Leichenhalle des Bert: Lazareths statt. 


Am Sonntag früh 2 Uhr entriß uns der Tod nach 
kurzem Leiden unſern allverehrten Chef, den 2135 


Königlichen Muſik⸗Dirigenten 


Herrn A. Kraeling. 


2109 | % 


errichdet habe. 
Daſſelbe beſteht in Metall⸗ wie Holzſärgen, vom einfachſten 


bis eleganteſten Genre. 
ſtattung, als Decken, Anzüge u. ſ. w. 
Tiſchlerarbeit daſelbſt angenommen und 15 der Werkſtatt beſtens 


Ausgeſtattet mit allen Gahen eines tüchtigen, braven 
Soldaten, war er uns vor allen Dingen ein guter und 
lieber Vorgeſetzter, dem nur ſtets das Wohl des Muſik⸗ 
korps am Herzen lag. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Das Musikkorps des 2. Niederschl. 
Jnfanterie-Regiments Nr. 47. 


Am 14. d. Mts., früh 2 Uhr, ſtarb im 51. Lebens⸗ 
jahre nach kurzem Krankenlager unſer lieber Kollege, der 
Königliche Muſikdirigent im 2. Niederſchl. Snfanterie- 
Regiment Nr. 47 2136 


Herr Albert Kraeling. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen, braven Kameraden, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 


Poſen, den 15. Februar 1892. 
Appold, Thomas, Nelle, Schöppe 
7 7 L 
Hasenjäger. 


Unſer frühere langjährige Kantor 2107 


Herr Adolph Schoenfeld 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet 


Dienſtag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe aus, Kl. Gerberſtraße 7, ſtatt. 
Poſen, den 15. Februar 1892. 


Der Vorſtand der ist. örider-Bemeinde. 


1 ich hierſel bit, 


Mein Sarglager, welches ſeit 
20 Jahren, von dem Wohlwollen 
eines geehrten Publikums unter⸗ 
ſtützt, beſteht, habe ich vergrößert, 


St. Martin 54 ein 2. Lager 


Gleichzeitig empfehle auch innere Aus⸗ 
Auch wird jede Art von 


ausgeführt. In der Hoffnung, daß mir das geehrte Publikum im 
neuen wie im alten Geſchäfte daſſelbe Vertrauen entgegen bringen 


wird, zeichnet ſich 


8 2 Samtücer von 30 Pf. 5. Mir. bis 21 N. ddp. 


83 
© 
7 


Hochachtungsvoll 


A. Baum, Tiſchlermeiſter. 


200000005592 Sosse 


38 Braut-Wäsche- Ausstattungen. 
Leib⸗, Belt, Tiſch⸗ und Küchenwäſche 


halte 
reislage, von 300-50 
Mark vorräthig. 
umgehend franco, 


Ticchgeecke, einzelne Tafeltücher sis »,.0 Mr. g. ® 


Iheenededte weiß und bunt, 
Hläſertücher, Wiſchticher von 2,25 M. bis 9 


per Dutzend empfiehlt in großer Auswahl 


Louis J. Löwinsohn, 
Markt 77, gegenüb. der Hauptwache. 


Muſter, Preisliſten, ſowie Aufträge über 20 Mark franco. 


ZBISCISSHEL 330890986 


beite und beiten Stoffen in jeder 
in ſorgfältigſter Arbe re 3 00 1 036 


Muſter und Preisliſten auf en 


42 
5 
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Offene Bitte! 


Im hieſigen Diakonifen-Krankenhaufe befindet ſich ein 
Sjähriges Nähchen, Auguste Neumann, welche 
des Mikleids werlh ik. Derſelben muß wegen Tuber⸗ 
kulofe ſämmklicher Fußwurzelknochen der Ankerſchentel ab- 
genommen werden. Da fie auf einem Freibelk verpflegt 
wird und durchaus arm if, ihr auch Keine Gelomiklel von 
irgend einer Seife zur Beſchaſſung eines Steljbeines oder 


eines fünſllichen Fußes zu Gebote ſlehen, bikte ich hoch. 
herzige Mikmenfhen um gülige und find es auch Kleine 
Haben zur Peſchaſfung dieſer Apparale. 

Haben nimmt in ſteundlicher Weile die Expedition 
diefer Zeitung eulgegen. 


den 15. Februar 1892. 


Dr. Gemmel. 


Poſen, 2133 


Lambert’s Saal. 


Dienſtag, den 16. Februar: 


CONCERT 


des Poſener Zither⸗Clubs (18 Zithern) und des 
A des . e ee 


Kaiſerin Nr. 2 
Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 40 Pf. in den Zigarrenhandlungen 


der Herren Schleh, Gumnior, Schubert, Ripke und Heine. 


2119 


Lotterie muß bei Verluſt des 
Februar er., Abends 6 Uhr, planmäßig geſchehen. 


Lotterie! 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. 
Anrechts 


Klaſſe 186er 
bis zum 19. 


Der Königliche Lotterie⸗Einnehmer. 


H. Bielsteld, 


Ziehung 18. Februar und folgende Tage. 


75,000 v. 30.00 0 a. 15, 00 0 e 


gew. 5 
3 u. Liste 30 Pf, 


Original Loose à 3 


J Eisenhardi, 105 


versendet 


Berlin C., 


13955 


r-Wilhelmstr. 49. 


5 Minchener, Spatenbrän „ Gabriel Sehlmasr, 


Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerel, 


Nürnberger Export- Bier, 


Lurz 5 Eb 


Culmbacher Export- Bier, Ban 8 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, x. schroepfen) 


1181 


Posen, Viergtoßhaudlung. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolff, Inhaber 


2 
Friedlands Restaurant, 
Wilhelmſtr. 26, vis-à-vis Beely, 
empfiehlt anerkannt gute Speiſen 
und Getränke zu jeder Tageszeit. 


Breiteſtraße 12. 
5 stsohule Brombe 


0. 3000 M. Prüfung 
Schnelle Ausbildung. 
d. Lehrpl. Dr. phil. F. 


Hal 


Dombau-Lotterie. 
Nr b. una 18. 


a 000% 100 0% 1 


Kleinſter Gewinn 5 
Hagia e N. = 


Porto und Liſte 30 Pfg. 
D. Lewin 


25. Kölner 


dem Berliner Thore, 


20. Fehr Grundſtücke kann 


e Geldgewinne. 


e b M. 1,75. 


Berlin C., 
„ Spandauerbrücke 16 


ſelbſt zu wenden. 


Oscar Stiller, 


18289 | 


- Sametzki. 


Zur Gründung einer Privat Ber 
ſchule in Jerſitz w. intereſſirte 


— — — — u nn _ 

Auf dem Platze zwiſchen der 
2 zur Heimath, Vor 
u. meinem 


Eltern erſucht, ſich beh. Auskunft loſ 
an Herrn Kaufmann Krüger da⸗ 


2131 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank des 
Groſtherzogthums Poſen. 
Die diesjährige ordentliche Ge⸗ 


J neral-Berfammlung der vktionäre 


findet 4 
Sonnabend, den 5. März d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Geſchäftslokale der Bank, 
Friedrichſtraße 8, ſtatt; zu dieſer 
werden die Aktlonäre unter Be⸗ 
zug auf 8 30 des Statuts hiermit 

eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1891, 

2. Wahl von vier Mitgliedern 
des Aufſichtsraths, 

3. Wahl von drei Reviſoren 
zur Vergleichung der Bi⸗ 
lanz mit den Büchern und 
Scripturen der Geſellſchaft, 
um, rechtfindend, der Dis 
rektion Decharge zu er⸗ 
theilen. 

Die Einlaß⸗ und Stimmkarten 
können von den nach § 29 des 
Statuts berechtigten Aktionären 
am 5. März dieſes Jahres in 
den Geſchäftsſtunden von 9 
bis 1 Uhr Mittags in Empfang 


genommen werden. 


Poſen den 15. Februar 1892. 
Die Direktion. 


Krieger. 9 S. Wolff. 


ee 
E. Oskar Müller's 


ad 


auf dem Bohn ſchen Pla 
vor dem Berliner Tb. a 
Tägl. von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Muſik-Aeiten. 


à Tour 30 Pf., 4 Touren 1 Mk. 
Eintritt: Erwachſene 20 Pf., Kin⸗ 
der 19. Pf. Reſerv. Platz 30 Pf. 
Der Hippodrom iſt gut geheizt, 
bietet Zuſchauern Stunden lang 
einen angenehmen und unter⸗ 
haltenden Aus 
two, den 17. Februar, 
Nachm. von 1—7 Uhr, 


Eriles Familien,, Kinder: 
ud Schier Kei. 


Jeder Erwachſene hat b. Eintritt 


ein Kind frei. 

Reiten für Kinder bis zum 14. 
Jahr à Tour 20 Pf. 
Vertheilung von Orden u. Bon⸗ 
bonniören an Mädchen u. Knaben, 

welche reiten. 2106 
Von Abends 7-10 Uhr: 


Blumen⸗Reitfeſt 


für Damen und Herren. 


P 
Preisliste Kostenlos 


fass 9 10 Pfd. delikat. 
Pos saure Salzsurke m. Sauer- 
Kohl, M. : 
Pos fass Heide bestell ohne 
Zucker, Stachelbeeren 
in Zucker. M. 
ost Pflaumenmus mit 
a Unüssen, rothe Rü- 
ben M. 3,50. 
Pos fass Fesigpflaumen oder 
Pflaumen in Zucker, 
2 a Pfeffergurken, M. 
Pos 1155 S Mixed 
Picklese M. 5, Preissel- 
beeren, geléeartig in 
Zucker, Reineclaude n, 


Mirabellen, Birnen, Drei- 
frucht, M. 5. 

fass Aprikosen, Pfirsiche, 
= Wein- Gewürzgurken 


Pos 
ER G l 
z müse oder 
Probe Früc hie. 255 6 Dos. 


525 2076 
Alles . gegen Nachnahme. 
1 Ank. Salzgurk 120 - 150 St. 
M. 11,50 
765 en Salzgurk., 60—70 St. 
M. 6,00. 


1 Anker Sauerkohl, 55 — 60 
Pfd. M. 7,50. 

% Anker Sauerkohl, 25—30 
Pfd. M. 4,50. 

Früchte in Saccharin für Zuckerkr, 

Magdeb. Conservenfabrik 


J. Pollak, Magdeburg. 


Nachdem der Vertrag mit 
Manaſſe Werner in Poſen, 
Friedrichſtraße 27, am 1. Oktbr. 
1891 abgelaufen, erkläre ich die 
Werner am 1. Juli 
11. 3 Vollmacht für * 


“Rudolph Materne, 


Kl.⸗Starolenka. 


"Imgepssn 8 
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Nr. 115. Dienſag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

br. Den fünften öffentlichen Vortrag auf Veranlaſſung 
des Volksbildungsvereins hat geſtern, Sonntag, Nachmittag 
um 5 Uhr Herr Ober⸗Turnlehrer Kloß über „die Förderung 
der Geſundheit 12 körperliche Uebung“ gehalten. 
Der große Lambertſche Saal war bis auf den letzten Flag beſetzt 
und hatte ſich namentlich ein ſehr zahlreiches Damenpublikum ein⸗ 
gefunden. Der Vortragende ging zunächſt davon aus, wie die 
ärztliche Wiffenichaft früher nur durch Medikamente und durch 
Operationen die Krankheiten des menſchlichen Körpers zu heilen 
ſuchte, während die heutige Hygiene ſich mit Allem beſchäftigt, was 
dazu gehört, Geſundheit und Leben zu erhalten und zu fördern. 
Mäßigkeit und Bewegung find die Arzneien, welche jeder verſtändige 
Arzt heutzutage feinen Patienten vor allen Dingen empfiehlt. Arbeits⸗ 
lelſtung und Nahrungseinnahme müſſen im Organismus des Menſchen 
in gleichem Verhältniſſe zu einander ſtehen. Von der größten Wichtig⸗ 
keit für die Entwickelung aller Weſen, alko auch der Menſchen, iſt der 
Gebrauch oder Nichtgebrauch der Organe. Während der Gebrauch 
zur Stärkung, Kräftigung und Welterentwickelung führt, wird 
der Nichtgebrauch die Urſache zur Schwächung und Verkümme⸗ 
rung derselben. So werden bekanntlich die Muskeln des menſch⸗ 
lichen Körpers durch dauernde anſtrengende Bewegungen, durch 
regelmäßiges Turnen kräftig entwickelt. Der fortgeſetzte 
Nichtgebrauch eines Organs kann durch Generationen hindurch zur 
völligen Verkümmerung deſſelben führen. Der Vortragende führte 
viele Beiipiele der Vererbung pon Eltern auf die Kinder und noch 
auf ſpätere Nachkommen an. Da dieſe Thatſache durch unzählige 
Beispiele nachgewieſen tft, fo muß der Menſch um fo ſtrenger auf 
iich und auf die Erhaltung feines Körpers achten, damit nicht feine 


Schwächen und Fehler in geiſtiger und körperlicher Beziehung auf M 


ſeine Nachtommen vererbt werden. Es iſt unbedingt nothwendig, 
daß wir unſeren Körper in allen feinen Organen um unſerer ſelbſt 
willen und im A unſerer Nachkommen üben. Da in Folge 
unſerer kulturellen gu tände ein großer Theil der Menſchheit heut⸗ 
utage eine ſitzende Lebensweiſe führen muß, jo hat man ſich auch 
chon längſt von der dringenden Nothwendigkeit überzeugt, ſich 
Uebungen zuzuwenden, die neben dem praktiſchen Nutzen auch 
beſonders dadurch 1 gewähren, daß ſie den Ehrgeiz 
anſtacheln, Uebungen, die wir heute mit dem Namen „Sport“ 
bezeichnen. Hierzu gehört wohl in erſter Linie wegen ſeiner großen 
Verbreitung in neueſter Zeit das Radfahren.“ So förderlich 
dieſer Sport gewiß für die Geſundheit iſt, ſo kann die übergroße 
Anſtrengung bei dem Wettfahren, welches übrigens ein unſchönes 

ild darbietet, auch ſchädigend auf den Geſammtorganismus 
wirken. Auch der Ruderſport iſt eine geſunde Beſchäftigung, 
welche aber dadurch daß bei dem Wettrudern der ur allzu⸗ 
ſehr gefördert wird, an ihrem Werth verliert. Sehr geſund iſt 
das Schlittſchuhlaufen und das Schwimmen. Alle 
dieſe Leib übungen können aber immer nur von einer geringen 
Zahl von Perſonen, theils der Koſten wegen, theils wegen ander⸗ 
weiter Hinderniſſe betrieben werden. Ganz anders aber verhält 
es ſich mit den Turnübungen, welche wäbrend des ganzen 
Jahres betrieben werden können, wozu der Raum immer da iſt, 
und welche keine übergroßen Anſprüche an ihre Jünger ſtellen. Die 
Bewegungen beim Turnen ſollen der körperlichen Beſchaffenheit 
angepaßt werden und können auch auf die Organe berechnet wer⸗ 
den, welche dadurch geſtärkt und gefräitigt werden ſollen. In dem 
weiten Gebiete der Tue nkunſt findet ſich Paſſendes für jedes Ge⸗ 
ſchlecht und für jedes Lebensalter. Beſonders kräftigend wirken 
die Turnübungen auf die Lunge, weil dieſelbe beim Turnen ge⸗ 
wungen wird mitzuarbeiten. urch die vermehrte Thätigkeit der 
Runge wird dem Körper mehr Sauerſtoff zugeführt, der für das 
bekanntlich ebenſo nöthig iſt wie Speiſe und Trank. 
wird durch fortgeſetzte Turnübungen der Bruſtkorb 

das Knochengerüſt verändert und die Muskulatur 
leiſtungs fähiger, überhaupt wird die ganze äußere Haltung 
des Körpers verbeſſert Phyſiologen haben nachgewieſen, daß ſich 
ein Körpertheill eines Geübten weſentlich von dem eines Ungeübten 
in ſeiner ſtofflichen Zuſamme ſetzung unterſcheidet, er hat eine 
rößere Feſtigkeit und größeres ſpezifiſches Gewicht. Durch 
örperübungen werden unnütze Anſammlungen von Fett und 
Waſſer im Körper verhindert, dafür aber der Gehalt an Eiweis 
und Salzen gesteigert. Dies führt natürlich zur Erhöhung der 
Widerſtandsfähigkeit des Körpers gegen anſteckende Krankheiten und 
Abhärtung gegen Witterungsverhäl niſſe und Temveraturwechſel. 


Leben 
Ferner 
erweitert, 


Dazu geſellt ſich die äußerlich wahrnehmbare Zunahme an Kraft 


und Geſchwindigteit, ſowte an Ausdauer und hierdurch wird doch 
ewiß größere Brauchbarfeit des menſchlichen Körpers in allen 
lagen erzielt. Es wird aus dieſen Auseinanderſetzungen klar 
eworden ſein, von wie großer Bedeutung für die Entwicklung des 
— ſowie der Geſammtheit das Turnen heutzutage iſt. In 
den Schulen iſt das Turnen erſt ſeit etwa 30 Jahren als obliga⸗ 
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toriſcher Unterricht eingeführt. Ebenſo wichtig für die Erziehung 
unſerer Jugend iſt dann auch die allgemeine Wehrpflicht. Der 
ſtramme militäriſche Dienſt macht viele 1 und vor allen 
Dingen widerſtandsfähiger. Turnvereine beſtehen zur Zeit in Deutſch⸗ 
land 4763 mit 421726 Mitgliedern. Vielfach wird auch Haus⸗ 
gymnaſtik von ſolchenPerſonen betrieben, denen äußere Umſtände ver⸗ 
bieten, Turnvereinen beizutreten. Für dieſecdausgymnaſtik, welche natür⸗ 
lich nur in Freiübungen beſteht, ſind beſondere Geräthe konſtruirt, 
welche vom Vortragenden vorgezeigt wurden. Zum Schluß kam 
Letzterer auf das Turnen der Mädchen, welches bis 
jetzt nur von einzelnen Kommunen in den obligatoriſchen Unter⸗ 
richt aufgenommen iſt, ſonſt aber der freiwilligen Vereinsthätigkeit 
überlaſſen iſt. Auch unſere Stadt Poſen hat in anerkennens⸗ 
wertheſter Weiſe den Turn unterricht für Mädchen 
in den Lehrplan ihrer Schulen aufgenommen. Die 
Mediziniſche Geſellſchaft in Berlin ſagt über das 
enturnen: Es ftä 


Mädch 1 ſtärkt das Muskel⸗ und 
Nervenſyſtem, verbeſſert die Haltung des 
Körpers, giebt den Bewegungen anmuth und 
Feſtigkeit, dient der normalen, kräftigen und 
harmoniſchen Entwickelung der Glieder und 
des geſammten Organismus, giebt geiſtige 
Friſche, fördert die Geſundheit und iſt ein 
wichtiges Mittel, viele Nerven⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheite u verhüten und das 


n 
Leben zu verlängern.“ 


* Warnung. Gegenwärtig werden die Ortſchaften wieder 
heimgeſucht von hauſirenden Händlern und Händlerinnen, die den 
Leuten ihre Thees anpreiſen als Heil- und Schutzmittel gegen 
alle möglichen Krankheiten. Unter volltönenden Namen, wie 
Hamburger Geſundheitsthee, Harzer Thee, Schweizer Gebirgsthee, 
werden den Leuten Viertelpfundpäckchen zum Preiſe bis zu einer 
Mark zum Kaufe angeboten, die, wenn man genau zuſieht, ein 
Gemiſch von Häckſel, Süßholzſpänen, Heuſamen, Kamille ꝛc., ent⸗ 
halten und deren wirthſchaftlicher und janitärer Werth gleich Null 
iſt. Wer ſich alſo vor Schaden ſchützen will, der ſehe den Händler 
und ſeine Waare genau an, ehe er kauſt! Noch ſicherer geht und 
noch beſſerer thut aber derjenige, welcher ſeinen diesbezüglichen 
Bedarf aus der Apotheke bezieht. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


G. Schwerſenz, 14. Febr. [Dilettantenvorſtellung.] 
Geſtern Abend fand hierſelbſt im Görltſchen Saale eine Dilettanten⸗ 
vorſtellung zum Beſten der aus Rußland ausgewieſenen Juden 
ſtatt. Die Theilnahme an derſelben war ohne Unkerſchled der Kon⸗ 
feſſion ſowohl von den Bürgern unſerer Stadt als von den Beſitzern 
aus der Umgebung eine ſo ſtarke, daß ſie die erkleckliche Einnahme 
von 230 M. ergab. Auch im Orcheſter und auf der Bühne hatten 
ſich alle Konfeſſionen betheiligt und iſt es gewiß hervorzuheben, 
daß der Wohlthätigkeitsſinn keinen konfeſſionellen Unterſchled macht. 
Mit muſterhafter Fertigkeit ſpielte ein hier ſtationirter Steuer⸗ 
beamter die erſte Geige. Ihm, ſowie den übrigen Mitgliedern des 
Orcheſters wurde viel Beifall gezollt. Zur Aufführung gelangten 
„Papas Liebſchaft““ Schwank in 3 Akten von Mallachow und 
Elsner und „Die Liebe im Schilderhauſe.“ Vor Eröffnung des 
Spieles wurde ein Prolog von Fräulein Kendziora, Lehrerin an 
der hieſigen iſrgelitiſchen Schule geſprochen. Die Vortragende 
ſchilderte in demſelben das Elend und die Noth der aus Rußland 
ſo herzlos ausgewieſenen Juden mit ſolcher Lebhaftigkeit, daß dieſe 
ihre Wirkung auf die Zuhörer nicht verfehlte. Die Aufführung, 
bei welcher alle Mitwirkenden ihre beſten Kräfte einſetzten, fand 
verdienten Beifall. Nach Beendigung derſelben fand eine Verlooſung 
von Gegenſtänden ſtatt, welche viele Wohlthäter zu dieſem Zwecke ein⸗ 
geſandt hatten. Da manche Gewinner die gewonnenen Gegenſtände 
nicht an ſich nahmen, ſondern abermals zur e Sum über⸗ 


ließen, ſo war die Einnahme eine recht bedeutende. Zum Schlu 
wurde noch die „Liebe im Schilderhauſe“ gegeben, wobei die Vor: 
tragenden die volle Anerkennung der Maler ernteten. Nach 
Beendigung der letzten Vorſtellung amüſirten ſich die Theilnehmer 
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beim Tanze bis 4 Uhr Morgens. Im Namen der Zuſchauer ſei 
hiermit ſowohl den Darſtellern als dem Orcheſter der beſte Dank 


ausgeſprochen. 

O Samter, 14. Februar. [(Zum Vol ksſchulgeſetzent⸗ 
wurf. 3 uf Grund einer vom Vorſtande des Poſener 
Propinziallehrervereins an den hieſigen Zweigverein gerichteten 
Aufforderung hat dieſer am geſtrigen Abend im Hotel de Gielda 
elne außerordentliche Sitzung abgehalten, um zu dem neuen Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf Stellung zu nehmen. Nach einer einleitenden 
Rede des Hauptlehrers Reder hier, in welcher derſelbe beſonders 
die Lagen des Lehrers und ſeine Stellung in der Volksſchule 
während der letzten vier Jahrzehnte mit der ihm eigenen Draſtik 
vortrefflich charakteriſirte, beichloß die zahlreich beſuchte Verſammlung, 
folgende Beſchlüſſe an den Provinzialverein zur Weitervermittelung 
an zuſtändige Stelle abzuſenden: 1. Die Lehrer ſeien auch in der 
erweiterten Stadt⸗ und Kreisſchulbehörde vertreten; die Berufung 
deſſelben in den Schulvorſtand erfolge in mehrklaſſigen Schulen 
durch die Wahl der an derſelben angeſtellten Lehrer. 2. Die Schul⸗ 
inſpektion möge fortan nur durch Fachmänner ausgeübt werden. 

. Die Zurechtweiſung, reſp. Berichtigung des Lehrers beim 
Religionsunterricht geschehe nicht durch den Geiſtlichen, ſondern 
durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde. 4. Der Religionsunterricht darf 
dem Lehrer nur auf dem Wege des Disziplinarverfahrens entzogen 
werden. Der kirchlichen Behörde ſtehe bei Lehrerprüfungen nicht das Vor⸗ 
recht, ſondern das Stimmrecht zu. 5. Das Grundgehalt betrage 
für alle Lehrer mindeſtens 1200 Mark jährlich. Die Dienſtalters⸗ 
zulagen mögen vom 5. Jae nach der erſten Anſtellung gewährt 
werden. Dem Lehrer ſtehe ein rechtlicher Anſpruch auf den Bezug 
derſelben zu. 6. die Ausübung des niederen Küſterdienſtes werde 
den Lehrern unterſagt. 7. Fur die Hinterbliebenen der Lehrer 
werde in derſelben Weiſe wie für die Wittwen und Waiſen der 
höheren Subalternbeamten geſorgt. Schließlich ſtellte noch Lehrer 
Geisler den Sonderantrag, daß mit dem Inkrafttreten des Schul⸗ 
geſetzes die deutſchkatholiſchen Lehrer in deuiſche Gegenden verſetzt 
werden möchten, da ſie ſonſt naturgemäß Lehrer zweiter Klaſſe 
werden müßten. — In der Nacht vom vergangenen Freitag zum 
Sonnabend herrſchte in hieſiger Stadt ein ſehr heftiger Sturm, 
der an vielen Häuſern Schaden angerichtet hat. Unter anderem 
hat er auch das vor wenigen Wochen neu aufgebaute Steigergerüſt 
der hieſigen freiwilligen rien aus feinem feſten Fundamente 
gehoben und niedergeworfen. 


2 Neutomiſchel, 14. Febr. [Wiedereröffnung der 
Fortbildungsſchule. Verſetzung. Konzert. 
tungs feſt.] Am vergangenen Donnerſtag, Abends 7 
wurde die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule, welche 
8. Dezember 1891 geſchloſſen war, in Gegenwart der Mitglieder 
des Kuratoriums, der Lehrer der Schule und mehrerer Hand⸗ 
werksmeiſter wieder eröffnet. Nachdem von dem Choral: „Ach 
bleib mit deiner Gnade“ die beiden erſten Strophen geſungen 
worden waren, erklärte der Vorſitzende des Kuratoriums Landrat 
Behrnauer hierſelbſt, nach kurzer Anſprache, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, die Fortbildungsſchule für eröffnet. Hierauf 
ſprach der königliche Kreisſchulinſpektor Superintendent Böttcher 
über Aufgabe und Ziel der Fortbi dungsſchule und ermahnte die 
Schüler zu regelmäßigem Schulbeſuche, zum Fleiße und zum 
Gehorſam. Bürgermeiſter Witte forderte die Schüler auf, nicht 
nur in der Schule, ſondern auch außerhalb derſelben, beſonders 
auf dem Wege nach und aus der Schule ſich ſtets anſtändig zu 
betragen. Mit dem Geſange der beiden letzten Strophen des am 
Anfange angeſtimmten Liedes wurde die Eröffnungsfeier ges 
ſchloſſen. Die Fortbildungsſchule wird gegenwärtig von ca. 70 
Schülern beſucht, welche in zwei Klaſſen unterrichtet werden. — 
Die Verwaltung der Lehrer- und Kantorſtelle an der evangeliſchen 
Schule zu Chmielinko bei Neuſtadt b. P. iſt vom 1. Apa d. 
ab dem Lehrer Opitz zu Scherlanke von der königlichen Regierung 
zu Poſen übertragen worden. — Am 21. d. M. wird im Simone 
ſchen Saale hierſelbſt ein Dilettanten⸗Konzert, an welchem beſon⸗ 
ders der unter der Leitung des königlichen Kreisſchulinſpektors 
Herrn Kießner ſtehende Muſikverein mitwirken wird, veranſtaltet 
werden, deſſen Ertrag dem Fonds zur Errichtung eines Krieger⸗ 
denkmals in hieſiger Stadt überwieſen werden ſoll. — Der hieſige 
Männergeſangverein „Liedertafel“ hielt geſtern Abend eine 
Generalverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, das Stif⸗ 
5 des Vereins am 27. d. M. im Simonſchen Saale feſtlich 


zu begehen. 

X. Wreſchen, 14. Februar. 3 ur Wahl eines 
Abgeordneten. Erſatzgeſchäft. Ernennung. Gegen⸗ 
wärtig iſt für den Poſener Wahlbezirk, der die 


Kreiſe Schrimm Schroda und Wreſchen umfaßt, im hieſigen 


5 | Kreiie die Wahl der inzwiſchen ausgeſchiedenen Wahlmänner er⸗ 
ei 


forderlich, Die neuen Urwählexliſten liegen vom 18. d. M. 
den betreffenden Magiſtraten, Guts- und Gemeindevorſtänden au 


drei Tage aus. Es ſind im ganzen Kreiſe 27 neue Wablmänneſ 
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Durch die Steppen Amerikas. 


Erzählung des Kapitäns R. 
Von Heinrich Sienkiewicz. 
(3. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich danke, Kapitän“ antwortete fie gerührt, und wir 
ingen weiter. Aber mir ſchiug das Herz immer heftiger. 
Adlwahich wurde unſer Geſpräch heiterer und wir ahnten 
beide nicht, daß dieſe Frohſtimmung, 
plötzlich verdüſtern ſollte. 3 RE 

f „Wind denn hier nicht alle gut gegen Sie, Miß Morris? 
fragte ich wieder, ohne auch nur einen Augenblick annehmen 
zu können, daß gerade dieſe Frage die Veranlaſſung zu einem 
Mißverſtändniß ſein könne. ö 

„O ja,“ antwortete ſie, „alle, Tante Attkins, Tante 
Grosvenor, Hemy Simpſon — er iſt auch ſehr gut.“ f 

Die Erwähnung Simpſons verwundete mich plötzlich wie 
der Biß einer Schlange. 

„Henry it Maulthiertreiber“ antwortete ich in trockenem 
Tone, „und muß die Wagen hüten.“ 

Lilian aber, die mit der Verfolgung ihrer Gedanken be⸗ 
ſchäftigt war, hatte die Veränderung in meiner Stimme nicht 
bemerkt und fuhr fort, ols ob fe zu fich ſelber ſpräche: 

„Er hat em redliches Herz und ich werde ihm mein Le⸗ 
benlang dankbar fein“. N 

„Miß“, fiel ich ihr da ins Wort, in tieffter Seele ver⸗ 


wundet, „Sie können ihm ſogar Ihre Hand reichen; nur wun⸗ 


dere ich mich, daß Sie mich zum Vertrauten Ihrer Empfin⸗ 
dungen wählen.“ 


die uns beherrſchte, ſich f 


Als ich dies Wort geſprochen hatte, ſah ſie mich mit 
Verwunderung an; aber ſie antwortete nichts, und wir ſchritten 
nebeneinander in läſtigem Schweigen. Ich wußte nicht, was 
ich zu ihr ſprechen ſollte, denn mein Herz war voll Bitterkeit, 
und ich zürnte ihr und mir. Ich fühlte mich geradezu ge: 
demüthigt durch dieſe Eiferſucht auf Simpſon, und doch 
konnte ich mich ihrer nicht erwehren. Dieſe Lage erſchien mir 
ſo unerquicklich, daß ich plötzlich kurz und trocken zu Lilion 
agte: 

„Gute Nacht, Miß!“ 

„Gute Nacht!“ antwortete fie ruhig und wandte ihr 
Köpfchen ab, um zwei Thränen zu verbergen, die ihr die 
Wangen herunterliefen. 

Ich ſtieg zu Pferde und ritt wieder nach der Seite, woher 
das Krachen der Aexte ſcholl und wo unter anderen au 
Henry Simpſon Baumwollenholz fällte. Aber bald erfaßte 
mich eine unſagbare Traurigkeit, denn es war mir, als ſeien 
mir die beiden Thränen aufs Herz gefallen. Ich wandte mein 
Pferd um, und in einer Minute war ich wieder bei ihr. Ich 
ſprang aus dem Sattel und trat ihr in den Weg. 

„Warum weinſt Du, Lilian? fragte ich. 

„O Sir“, antwortete ſie, „ich weiß. Du ſtammſt aus 
adligem Hauſe, Tante Attkins hat es mir geſagt, aber Du 
warſt fo gut gegen mich ...“ 

Sie gab ſich alle Mühe, nicht zu weinen, aber fie konnte 
ſich nicht beherrſchen, ſie konnte ihre Antwort nicht zu Ende 
bringen, denn Thränen erſtickten ihre Stimme. Das arme 
Kind! Sie fühlte ſich bis ins Innerſte ihrer traurigen Seele 
getroffen durch meine Antwort; ſie ſah in ihr etwas von 


ariſtokratiſcher Verachtung, und ich dachte nicht im Entfern⸗ 
teſten an Ariſtokratie. Ich war einfach eiferſüchtig. Und jetzt, 
da ich ſie ſo in Schmerz verſunken ſah, hatte ich nicht übel 
Luſt, mich am Kragen zu faſſen und durchzuprügeln. Ich 
ergriff ihre Hand und begann mit großer Lebhaftigkeit: 
„Lilian, Lilian, Du haſt mich nicht recht verſtanden. Ich 
rufe Gott zum Zeugen an, daß nicht Stolz durch meinen 
Mund geſprochen hat. Sieh, außer dieſen beiden Armen habe 
ich nichts in der Welt, was kümmert mich alſo meine Abkunft, 
mein Stammbaum! Etwas anderes hat mich geſchmerzt, und 
darum wollte ich fortgehen, aber ich kann Deine Thränen nicht 
ertragen, und auch das ſchwöre ich Dir, daß die Worte, 
ich geſprochen habe, mir mehr weh thun, als Dir, Du biſt 
mir nicht gleichgiltig, Lilian, o gewiß nicht, ſonſt würde mich's 


ch nicht kümmern, was Du von Heny denkſt. Er iſt ein braver 


Burſche, aber das hat damit nichts zu thun. Sieh, was mich 
Deine Thränen koſten; verzeihe mir alſo ſo auftichtig, wie ich 
Dich um Verzeihung bitte.“ A . 

Bei dieſen Worten erhob ich ihre Hand und drückte ſie 
an meinen Mund, und dieſer Beweis meiner hohen Verehrung, 
und die Wahrheit, die durch meine Bitte klang, vermochten 
das Mädchen ein wenig zu beruhigen. Sie hörte nicht bald 
auf zu weinen, aber es waren ſchon andere Thränen, denn 
durch ſie drang ein Lächeln wie ein Sonnenſtrahl durch Nebel⸗ 
ſchleier. Auch mir war der Hals zuſammengeſchnürt, und ich 
konnte die Rührung nicht abwehren; ein Gefühl der Zärtlich⸗ 
keit hatte mein Herz erfaßt. Wieder ſchritten wir ſchweigend 
nebeneinander, aber es war uns gut und ſüß zu Muthe. 
Inzwiſchen hatte ſich der Tag geneigt; das Wetter war ſchön 
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zu wählen, davon entfallen auf unſere Stadt 4, auf Miloslaw 1, 
auf den Diſtrikt Miloslaw 6, auf den Diſtrikt Wreſchen 6 und 
auf den von Strzalkowo 4 Perfonen. Bisher war der Kreis 
durch 10 deutſche und 17 polniſche Wahlmänner vertreten. Zum 
Wahlkommiſſarius 5 von dem Regierungs⸗Präſidenten Landrath 
Burchardt in Schrimm ernannt worden und findet diesmal die 
Wahl auch im letztgenannten Orte ſtatt. — Die erforderlichen Ge⸗ 
ſchäftsräume und nothwendigen Utenſilien für das am 31. März 
und 1. April ex. hier ſtattfindende Erſatzgeſchäft, ſowie zu dem im 
Sommer abzuhaltenden Ober⸗Erſatzgeſchäft ſoll in einem Termine, 
der auf dem hieſigen Landrathsamt abgehalten wird, am 26. d. M. 
gepachtet werden. — Rittergutsbeſitzer v. Hulewicz⸗Paruſewo it 


an Stelle des Rittergutsbeſitzers v. Zychlinski zum erſten Beiſitzer Ki 


aus den Arbeitgebern des Schiedsgerichtes für die Sektſon des 
Kreiſes Wreſchen der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ernannt worden. 

R. Meſeritz, 14. Febr ([Leichenfund. Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen Kraukenkaſſe. Wintervergnügen des 
hieſigen Männergeſangvereins.] Zwei Tage vor Kaiſers 
Geburtstag befand ſich im Knospe'ſchen Gaſthofe in Kainſcht bei 
Mejerig ein reduzirt ausſehender Mann, anſcheinend auf der Durch⸗ 
zeije begriffen. Nach einigen Stunden machte er ſich auf den Weg. 
Ungefähr 8 Tage ſpäter fuhr ein Beſitzer von der Kainſchtner Feld⸗ 
mark, nahe der Hochwalder Grenze, feinen Seradellaichober ein. 
Beim Aufladen bemerkte ſein Sohn an der Seite deſſelben eineſßerſon, 
wie zum Schutze gegen Kälte etwas mit Stroh umwickelt, liegend. 
Aufgefordert, aufzuſtehen, gab der Liegende kein Lebenszeichen und 
man fand, daß er todt war. In ſeinem Beſitze fand man eine be⸗ 
klebte Quittungskarte und mehrere Arbeitsſcheine, auch ein Porte⸗ 
monnaie, aber vollſtändig leer. Wie aus der Quittungskaxte er⸗ 
ſichtlich iſt, ſtammt der Verstorbene aus Aussig, Kreis Meſeritz 
und iſt 1838 geboren. Die Leiche wurde auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe in Kainſcht beerdigt. — Dem Vorſchlage der königlichen 
Regierung gemäß wurde in der Generalverſammlung der hieſigen 
. beſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, die Tantieme 
für die Erheber feſtzuſetzen. Für die Stadt wurde dieſelbe von 10 
auf 6 Prozent zurückgeſetzt, während für das Land der Satz von 
5 Prozent blieb. — Geſtern Abend fand im Schützenhausſaale das 
2. Wintervergnügen des hieſigen Männer⸗Geſangvexeins ſtatt. Bei 
dem vom Kantor Daubitz geleiteten Konzert wechſelten Männer⸗ 
chöre mit und ohne Pianofortebegleitung, muſikaliſche Solo⸗Vor⸗ 
träge und humoriſtiſche Vorträge miteinander ab und bereiteten 
ſowohl den Mitgliedern als auch den Gäſten einen recht geuuß⸗ 
reichen Abend. Das darauf folgende Tanzkränzchen vereinigte die 
Theilnehmer noch bis zur frühen Morgenſtunde e. 

O. Rogaſen, 14. Febr. [VLerſchiedenes.] Die Vorſchule 
des hieſigen königlichen Gymnaſiums wird laut Verfügung der 
königlichen Regierung zu Poſen mit dem Schluſſe des Schuljahres 
aufgehoben. — Morgen beginnen am hieſigen königlichen Gymna⸗ 
ſium die ſchriftlichen Arbeiten zur bevorſtehenden Oſtern⸗Abitu⸗ 
rienten⸗Prüfung. Derſelben unterziehen ſich 5 Oberprimaner. — 
Der Gymnaſtalvorſchullehrer Rohlapp it vom 1. April er. ab beim 
biefigen Gymnaſium, an Stelle des penſiontrten Lehrers Schulz, 
als techniſcher Lehrer angeſtellt worden. — Bei dem hier vorgeſtern 
ſtattgefundenen Wochenmarkt ſtellten ſich die Preiſe per 100 Kilo⸗ 
ramm wie folgt: Weizen 20,50 M. Roggen 19 M., Gerſte 15,50 
Mart, Hafer 15,25 M., Erbſen 21 M., Kartoffeln 5,50 M., Stroh 
5 M., Heu 5 M., Lupinen 6,75 M., Seradella 9 M. 

g. Jutroſchin, 13. Febr. Verſchiedenes.] Dem Lehrer 
Reim zu Lang⸗Guhle iſt die definitive Verwaltung der 2. Lehrer⸗ 
ſtelle an der dortigen evangel. Schule vom 1. März d. J. ab über⸗ 
tragen worden. — Der von Zaorla nach Pomgeno führende Weg 
iſt wegen der in der Nähe der bei den Brücken auszuführenden 
Erdarbeiten für den öffentlichen Verkehr geſperrt. — Dem deutſchen 
Samariter⸗Ordens⸗Stift zu Kraſchnitz iſt ſeitens des Provinzial⸗ 
Nusſchuſſes die Auszahlung der vom Provinzial⸗Landtage be⸗ 
willigten 40 000 Mk. zum Neubau eines Hauſes für männliche 
Epileptiſche genehmigt worden, mit der Bedingung, daß 50 Stellen 
in dem neuerbauten Hauſe zur Verfügung des genannten Aus⸗ 
ſchuſſes geſtellt werden, für deren Beſetzung die erforderlichen Geld⸗ 
mittel von 260 Mark für die Stelle genehmigt werden. — Der 
deutſch⸗konſervative Wahlverein im benachbarten Militſch hat an 
den Reichstagsabgeordneten Fürſten Fabien dc er ein Ge⸗ 
ſuch gerichtet, dahin zu wirken, daß das Einkleben der Verſicherungs⸗ 
marken aufgehoben und die nothwendigen Beiträge durch, einen 
Zuſchlag zur Steuer erhoben werden. — In der letzten Sitzung 
des genannten Vereins forderte Schneidermeiſter Weiß⸗Breslau 
in ſeinem Vortrage Beſchränkung der Gefängnißarbeit und des 
Hauſirgewerbes, Vefähigungsnachweis zur Ausübung eines Ge⸗ 
werbes und als letztes Ziel die obl gatoriſche Innung. Auch zum 
Schulgeſetz⸗Entwurf nahm die Verſammlung Stellung, indem ſie 
beſchloß, eine Petition an den Landtag zu richten, des Inhalts 
natürlich, daß der konfeſſtonelle Charakter der Volksſchule gewahrt 
bleiben möge. * 

p. Kolmar i. P., 14. Febr. [Freier Lehrerverein., 
Sturm. Diphtheritis.] Auch der biefige „Freie Lehrerverein“ 
hat in ſeiner heutigen Sitzung Stellung zum Entwurf des neuen 
Volktsſchulgeſetzes genommen und denſelben einer eingehenden Beſpre⸗ 
chung unterzogen. Die vom Preußiſchen Lehrerverein in Magdeburg 
aufgeſtellten Sätze wurden meiſt unverändert angenommen. — In der 


Nacht zum Sonnabend und Sonntag wüthete in unſerer Gegend ein 
ſolcher Sturm, daß in Rattay das Dach von einem 200 Fuß langen, 


Saale des Hotel Koſchnike eine Theater-Aufführung. Das Haus 
war ſehr gut beſucht und ernteten die Darſteller wohlverdienten 


dem Rittergutsbeſitzer Felſch zu Pietrunke gehörenden Schafſtall Beifall 


abgehoben und auf einen in der Nähe ſtehenden Stall geworfen 
wurde. Letzterer iſt durch die Erſchütterung arg beſchädigt worden. 
— Die Diphtheritis, welche dieſes Mal in unſerer Stadt in ſehr 
verheerender Weiſe aufgetreten war und der viele Kinder zum 
Opfer gefallen ſind, iſt gegenwärtig im Erlöſchen begriffen. 

a. — Kriewen, 14. Febr. [Kindesmord. Sturm. Kör⸗ 
en Pferdekrankheit.] Geſtern wurde die 
Arbeiterfrau Mackowiak von hier von der hieſigen Polizei ver⸗ 
haftet, weil ſie angeblich ein vor etwa 14 Tagen von ihr 5 
nd durch Extränken in der Ora beſeitigt haben ſoll. — In der 
vergangenen Nacht herrſchte hier ein ſtarker Sturm, welcher meh⸗ 
rere Dächer abdeckte. — N 
Gutsbeſitzer Bähniſch in Luſchkowo beſchäftigte Wirthſchaftsbeamte 
G. von einem ihm ſich widerſetzenden Arbeiter mit einer Miſtgabel 
ſchwer verletzt. Der Arbeiter wird ſich wegen dieſer That vor dem 
Strafrichter zu verantworten haben. — Die in hieſiger Gegend 
unter den Pferden herrſchende Windkolik, greift immer mehr um 
Ya 27 0 855 fielen hier wiederum mehrere Pferde, viele andere 

nd krank. 

U Podſamtſche, 12. Febr. [Ertrunken.] Soeben wurde 
hier an der Prosnabrücke am 3. Joch auf preußiſcher Seite 
zwiſchen 2 Pfählen eine eine Mannesleiche bemerkt. Die Leiche 
wurde ſofort mittelſt Haken herausgezogen. Der Verunglückte 
ſcheint ein Schmuggler aus Ruſſiſch⸗Polen zu ſein. Er hatte einen 
ledernen Geldbeutel mit 10 Kopeken, ein Meſſer, ein polniſches 
Gebetbuch und viel Brot bei ſich. Man konnte ſehen, wie er ſich 
in der Todesangſt an die Balken, an denen er hing, angeklammt 
hatte. Diſtrikts⸗Kommiſſar Sutarski von hier war ſofort zur Stelle 
und traf die nöthigen Anordnungen bis zur Beerdigung des 
eg Die Leiche wurde vorläufig im Spritzenhauſe unters 
gebracht. 

v. Tirſchtiegel, 11. Febr. (Chauſee. Revpiſion.] 
Nach einem hier eingegangenen Telegramm hat der Propinzial⸗ 
ausſchuß in ſeiner heutigen Sitzung zum Bau der Chauſſee 
Bentſchen-Tirſchtiegel 50 000 Mark bewilligt. Die laut Anſchlag 
zu dem Baukapital noch fehlende Summe hat bereits der Kreistag 
hergegeben. Demnach ſteht dem Beginn des Chauſſeebaues im 
nächſten Frühjahre nichts mehr entgegen. Es iſt aber auch die 
höchſte Zeit, daß dieſe Angelegenheit endlich ſo weit gediehen iſt, 
denn die von hier nach Bentſchen führende Chauſſee iſt bei der 
jetzigen naſſen Witterung in einem ſehr troſtloſen Zuſtande. Die 
Wagen werden bei der breiigen Beſchaffenheit des Weges und den 
tiefen Löchern immer hin und her geworfen und die Pferde können 
kaum den leeren Wagen wegbriugen. Schwer beladene Wagen 
müſſen den Umweg über Dürlettel macheu, wo fie die Pinne⸗ 
Schwiebuser ünd Meſeritz⸗Wollſteiner Chauſſee benutzen können. 
Leider iſt damit ein zu großer Zeitaufwand verbunden. — Am 
Montag revidirte der Kreis⸗Schulinſpektor Superintendent Böttcher 
aus Neutomiſchel die Schüler zu Schierzig, Hauland und Eſchen⸗ 
walde und am Dienſtag beſuchte derſelbe die Schüler zu Alt⸗ 
vorwerk und Ziegelſcheune. Geſtern verweilte der Herr Reviſor 
zwel Stunden in der hieſigen jüdiſchen Schule uad reiſte dann über 
Bentſchen weiter. x 

ch. Miloslaw, 14. Febr. [Verſchönerungs⸗Verein 
für Miloslawund Umgebung. Holzverkauf.] Geitern 
— Sonnabend — fand, wie vorher beſtimmt worden, die erſte 
Vorſtands⸗Sitzung des obigen Vereins ſtatt. Es wurde zunächſt 
die Wahl eines Vorſitzenden 2c. vorgenommen. Zum Vorſitzenden 
wurde Bürgermeiſter Malkowski, zu deſſen Stellvertreter Provinz.⸗ 
Steuer⸗Sekretär a. D. v. Trzaska, zum Rendanten Apotheken⸗ 
Beſitzer Grochowski, zum S. 4 85 Lehrer Lachmann re 
Die Wahl erfolgte ſtets per Akklamation und wurde von jedem der 
Gewählten angenommen. Es gehören außerdem zum Vorſtande 
folgende Herren: Baumeiſter Rabski, Rentier Louis Ehrenfried, 
Kaufmann Giering, Chauſſee-Aufſeher Preſſer, Tiſchlermeiſter 
Zielichowski, Kaufmann Elias Kaphan, Dr. Koraczewski und 
Bäckermeiſter Ctegelski. Aus dem Vorſtande iſt alsdann eine 
ſogenannte techniſche Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Baumeiſter Rabski, Rentier Ehrenfried und Chauſſee-Aufſeher 
Preſſer gebildet, die mit den Vorarbeiten des nicht kleinen Arbeits- 
Penſums beauftragt iſt. Bemerkt muß noch werden, daß der 
Verein nicht für Miloslaw und Umgegend, ſondern Um⸗ 
gebung wirken will, die Hauptthätigkeit richtet ſich natürlich in 
erſter Linie auf die Stadt. Die Mitgliederzahl beträgt bereits 
57 — iſt alſo im Steigen begriffen — und wird ſich noch hoffentlich 
um die Zahl derer vermehren, bei denen das Vorurtheil einer 
beſſeren Einſicht gewichen iſt. — Am Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr findet im Lokale des Herrn Sew. Wroniewicz 
eine öffentliche Verſteigerung von 250 Kiefern-Bauſtämmen und 
30 Durchforſtungshaufen aus dem Revier Kozubiec, von 214 Durch⸗ 
forſtungshaufen aus dem Revier Mosciska, von 8 Durchforſtungs⸗ 
haufen aus dem Revier Gorzyce und von 5 Durchforſtungshaufen 
9695 8 Bazantarnia, ſämmtlich der Herrſchaft Miloslaw 
gehörig, ſtatt. 

—1. Gneſen, 14. Febr. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtel⸗ 
lung. Zum Volksſchulgeſetzentwurf.] Der polniſche 
Verein junger und alter Handwerker veranſtaltete heute Abend im 


Vor einigen Tagen wurde der bei dem B 


eifall. Der Ertrag der Einnahme kommt dem hieſigen Waiſen⸗ 
bauje zu Gute. Nach der Aufführung fand ein Tanzkränzchen 
ſtatt. — Der hieſige Lehrerverein hielt in dieſen Tagen im Saale 
des Hotel de l'Europe eine Verſammlung ab, welche Stellung zum 
neuen Volksſchulgeſetzentwurf nahm. Der Verein ſtellte ſich im 
Großen und Ganzen auf den Standpunkt, welchen der Magde⸗ 
burger Lehrertag im Jahre 1890 zu dem Goßlerſchen Entwurf 
eingenommen hatte. Die aufgeſtellten Theſen werden dem Pro⸗ 
vinzialverein übermittelt werden. 


O. Gneſen, 14. Febr. [Lon der Friedrichs⸗Heil⸗ 
quelle.] Die hieſige F dad - Heilquelle iſt kürzlich auf dem 
ige der Subhaſtation für das Angebot von 18000 Mark in den 
eſitz des Regierungs⸗Aſſeſſors Herrn Friedberg übergegangen. 
Das Etabliſſement iſt bekanntlich vor einigen Jahren durch den 
Bäckermeiſter P. Flatow gegründet worden, und wurde dadurch 
unſere Stadt um ein mit allem Komfort der Neuzeit und der 
Großſtädte ausgeſtattetes Badehaus bereichert. Wenigſtens dieſes 
Badehaus wird nun doch wohl der Stadt erhalten bleiben Welches 
Schickſal der eigentlichen „Heilquelle“, der dieſelbe umfaſſenden 
Brunnenanlage und der großen und werthvollen Kolonnade harrt, 
das wird die Zukunft enthüllen. Das Waſſer der Heilquelle ſoll 
fin der erſten Zeit ſtark nach auswärts verſchickt worden Tin er 
Kurgarten wurde in den erſten zwei Jahren feines Beſtehens ſtark 
beſucht; er machte aber zu wenig den Eindruck eines Gartens, in⸗ 
dem er allſeitig von den Hintermauern großer Tan begrenzt 
wird. Der Haupteingang zu dem Kurgarten, von dem der Haupt⸗ 
theil übrigens auch nur gemiethet iſt, führt über fremdes Gebiet, 
und nachdem nun auch das Vorderhaus des Etabliſſements, welches 
den zweiten Eingang enthält, in andere Hände übergegangen iſt, 
dürfte die weitere Erhaltung des Etabliſſements ſchwierig werden, 
Wir wollen aber in dleſer Beziehung im Intereſſe unſerer Stadt 
das Beſte hoffen, denn wenn der Gründer des Etabliſſements mit 
demſelben auch das erhoffte Geſchäft nicht gemacht hat, ſo verdankt 
ihm doch Gneſen eine Neuanlage, deren vollſtändiges Eingehen 
ſehr bedauerlich wäre. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt. In der Anklageſache 
gegen den Rektor Ahlwardt, welche am Dienſtag vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts J unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichts⸗Direktors Brauſewetter verhandelt werden ſoll, handelt es 
ſich Runen wie vielfach fälſchlich angenommen wird, um eine 
Deleivigung es Stgatsminiſteriums. Zur Anklage ſteht der erſte 
Theil der Ahlwardt'ſchen Broſchüren unter dem Titel „Der Ver⸗ 
zweiflungskampf der ariſchen Völker mit dem Judenthum“, die Be⸗ 
leidigten find vier hieſige ſtädtiſche Lehrer, welche der jeiner Zeit 
von dem Angeklagten geleiteten 147. Gemeindeſchule angehörten, 
ferner ein hieſiger Arzt, welchem in der Broſchüre Beſtechungsver⸗ 
ſuche Behufs Erlangung einer Kaſſenarzt⸗Stelle vorgeworfen wer⸗ 
den und alsdann im hervorragendſten Maße der Magiſtrat der 
Stadt Berlin und die demſelben untergeordneten Organe und Be⸗ 
amten der ſtädtiſchen Schulverwaltung Was den letzteren Punkt 
betrifft, ſo hat der Angeklagte zum Beweiſe für ſeine Behauptung, 
daß in Berlin politiſche Sklaverei herrſche und die Berliner Ge⸗ 
meindeverwaltung ganz und gar in Judenhände gefallen ſei und 
ihre großen Einkünfte einen einzigen großen Agitationsfonds für 
jüdiſche Intereſſen bilden, eine Reihe angeblicher Thatſachen ange⸗ 
führt, die nunmehr auf ihre Stichhaltigkeit hin vor Gericht geprüft 
werden ſollen. Es wird in der inkrimintrten Broſchüre nicht nur 
die Behauptung aufgeſtellt, daß hier in Berlin die raffinirteſte, tödt⸗ 
lichite] Verfolgung und Knee u‘ bis ian Untergange getrieben 
werde, ſondern auch direkt die Anſchuldigung erhoben, daß mit 
Hilfe des Bruchs der Amtsverſchwiegenheit bei in Ausſicht ſtehenden 
Grundſtücks⸗Ankäufen für die Stadt jüdiſche Spekulanten wieder⸗ 
holt in die Lage verſetzt worden ſeien, ſich vorher in den Beſitz der 
betreffenden Grundſtücke zu ſetzen. Nebenbei wurden auch mehre⸗ 
ren namhaſt gemachten Mitgliedern direkt ehrenrührige Hand⸗ 
lungen nachgeredet. Die Verhandlung wird deshalb zumeiſt Dinge 
berühren, welche vom höchſten ſtädtiſchen Intereſſe find. Die Aus⸗ 
dehung der Verhandlung auf mehrere Tage erklärt ſich daraus, daß 
man nicht wird umhin können, einen großen Theil der Broſchüre, 
daneben aber auch Aktenſtücke der Schuldeputation und Grund⸗ 
buchakten zur Verleſung zu bringen. Die Zahl der vor Gericht 
auftretenden Zeugen wird etwa dreißig betragen, darunter ver⸗ 
ſchiedene Lehrer, Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. — Den Magiſtrat als Nebenkläger vertritt 
Juſtizrath Dr. Horwitz. 


—SelbſtmordeineszRekruten. Am Donnerſtag Abend 
durchſchnitt ſich ein Rekrut der 6. Kompagnie 1. Garde⸗Regiments 
z. F. in ſeiner Stube in der Kaſerne an der Gewehrfabrik die 
Gurgel. Er wurde ſchwer verletzt nach dem Lazareth gebracht. 
Der Mann vollführte den Tödtungsverſuch, wähtend ſeine Kame⸗ 
raden in der Kantine ſaßen und aus Freude über die im Allge⸗ 
meinen gut ausgefallene Rekruten⸗Vor tellung zechten. Seit der 
Neueinſtellung der Rekruten iſt dies, wie ein Potsdamer Kor⸗ 
reſpondent konſtatirt, bereits der ſechſte Fall von Selbſtmord, reſp. 
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und der dämmernde Himmel gab ein Licht, daß die ganze 
Steppe und die fernen Weiher mit ihren Baumwollſtauden 
und die Wagen in unſerer Karawane, die Völker der wilden 
Gänſe, die nach Norden durch die Luft zogen, goldig und 
roſig erſchienen. Kein Lüftchen bewegte die Gräſer; aus der 
Ferne tönte das Rauſchen der Waſſerfälle an unſer Ohr, die 
der Cedarfluß an dieſer Stelle bildet, und das Wiehern der 
Pferde vom Lager. Der bezaubernde Abend, der jungfräuliche 
Landſtrich und Lilians Nähe — all dies brachte eine Stim⸗ 
mung über mich, als ob mir die Seele entfliehen wollte, weit, 
weit hinauf zum Himmel. Mir war, ich ſei eine tönende 
Glocke. Oft 8. ich den N wiederum Ba and 
u ergreifen, fie an meine Lippen zu führen und fie lange 
nacht Toszulaffen. Aber ich fürchtete fie zu beleidigen. Sie 
ing inzwiſchen ruhig, ſanft, in Gedanken verſunken, neben mir. 
Ihre Thränen waren ſchon getrocknet; von Zeit zu Zeit richtete 
ſie ihre leuchtenden Augen auf mich, dann begannen wir wieder 
zu plaudern, und ſo kamen wir bis zum Lager. 
Dieſer Tag, an dem ich jo viel Gefühlserregungen er⸗ 
fahren hatte, ſollte aber doch noch fröhlich enden. Die Leute 
waren durch das ſchöne Wetter heiter geſtimmt und beſchloſſen, 


fac ein Picknick zu veranſtalten, d. h. ein Vergnügen unter 


em Himmel. Nach einem Abendbrod, das wichtiger war 


als gewöhnlich, wurde ein großes Lagerfeuer angezündet, vor 


welchem Tanz stattfinden ſollte. Henry Simpſon hatte zu 
Austen 6 das Gras auf einer Fläche von mehreren Quadrat⸗ 
klaftern ausgerodet, und nachdem er die Erde gewölbartig feſt⸗ 
eſchlagen hatte, ſchüttete er Sand von den Ufern des Cedars 

rauf. Als ſich die Zuſchauer ringsum verſammelt hatten, 


begann er erſt auf dem fo vorbereiteten Platze unter der Be⸗ 
gleitung von Mohrenpfeifen und unter der allgemeinen Be⸗ 
wunderung aller „dshig“ zu tanzen. Er ließ die Hände zu 
beiden Seiten herunterhängen, hielt den ganzen Körper unbe⸗ 
weglich — und ſetzte die Füße ſo ſchnell übereinander, mit 
den Hacken oder den Zehen abwechſelnd die Erde anſchlagend, 
daß man ihre Bewegung mit dem Auge kaum verfolgen konnte. 
Die Pfeifen ſpielten wüthend weiter, ein zweiter Tänzer trat 
hervor, ein dritter, vierter — die Freude wurde allgemein. Zu 
den Mohren, die ihre Pfeiſen ſpielten, geſellten ſich auch die 
Zuſchauer und klirrten mit den blechernen Schüſſeln, die zum 
Spülen des Goldſandes beſtimmt waren, oder ſchlugen den 
Takt mit Hilfe von Ochſenrippen, die ſie zwiſchen die Finger 
der Hand klemmten, und das gab einen Ton, der wie Kaſta⸗ 
gnetten klang. N 

Plötzlich ertönten die Rufe: 
durch das ganze Lager. 

Die Zuſchauer bildeten einen „Ring“ um den Tanzplatz, 
in die Mitte traten unſere Mohren Dſchim und Crow. 

Der erſte hielt eine Trommel mit Schlangenhaut in der 
Hand, der zweite die erwähnten Stücke der Ochſenrippe ö 

Einen Augenblick ſahen ſie beide die Augen verdrehend 
einander an; dann begannen ſie ein Mohrenlied, das I mit 
Stampfen und Körperverrenkungen unterbrachen; bald klang es 
ſehnend, bald wild. 

Das gedehnte „Dinah! Ah, ah!“ mit dem jede Strophe 
endete, verwandelte ſich endlich in einen Schrei, ja, in nahezu 
thieriſches Geheul. Je mehr die Tänzer warm wurden und 
einander anfeuerten, deſto hitziger wurden ihre Bewegungen. 


„Minstrels, Minstrels!“ 


Endlich begannen ſie ſich gegenſeitig aus voller Kraft mit 
den Köpfen zu ſchlagen; europäiſche Schädel hätten dabei wie 
Nußſchalen zerſpringen müſſen. 

Die ſchwarzen Geſtalten, von dem grellen Glanz des 
Feuers beleuchtet, boten in ihren raſenden Sprüngen einen 
wahrhaft phantaſtiſchen Anblick. 

In ihr Lärmen, in den Wiederhall der Trommel, der 
Pfeifen, der Blechſchüſſeln und dem Geklapper der Rippen 
miſchten ſich die Rufe der Zuſchauer: Hurrah for Dſhim! 
Hurrah for Crow! ja ſogar Revolverſchüſſe. 
Als endlich die Schwarzen matt zu Boden ſanken und 
(pe Bruſt ſich keuchend hob, befahl ich, ihnen je einen Schluck 

randy zu geben, und das ſtellte ſie ſofort wieder auf die 


Beine. (Fortſetzung folgt.) 


*Das neue getan 

ulgeſetz. Von den neuen Ereig⸗ 
niſſen auf dem Gebiete der inneren Polt hat wohl keines ſo welle 
Kreiſe des Volkes aufgeregt, hat keines fo große Hoffnungen auf 
der einen, jo tiefgehende Befürchtungen auf 25 anderen Seite er⸗ 
weckt, wie das neue Volksſchnlgeſetz, uber das die Vertreter des 
preußiſchen Volkes gegenwärtig berathen. Die Tragweite dieſes 
Geſetzentwurfes, die 85 vollen Folgen desſelben beleuchtet 
in klarer und eindringlicher Weiſe Felix Dahn in einer ſoeben 
erſchienenen Brochüre: „Der Entwurf eines a es über die 
Volksſchule in Preußen. (Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt, 
vormals S. Schottlaender.) Die Brochüre, aus der wir bereits 
einige Aeußerungen mitgetheilt haben, iſt eine ernſte Warnung, die 
beim preußiſchen Volke und feinen Vertretern die e 
Beachtung finden möge. Dieſelbe koſtet 50 Pfg. und iſt durch jede 
a ſowie auch direlt von obiger Verlagshandlung zu 
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9 Selbſtmord. welcher in der Potsdamer Garniſon vorge⸗ 


mmen iſt. 

Ein ebenſo verwegener wie erfolgreicher 
Einbruch iſt in der Nacht zum Donnerſtag auf dem Grundſtück 
Friedrichſtraße 216 verübt worden. Das Grundſtück ſtößt hinten 
an den Schulhof des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums. In dem 
nach dem Schulhof belegenen Quergebäude befindet ſich im erſten 
Stock das Exportgeſchäft von Fröhlich und Kuttner. Der Eingang 
in das Geſchäftslokal liegt am Ende eines etwas dunklen Ganges. 
Man gelangt zunächſt in einen Vorraum, von dort geht es rechts in 
das Komtoir, an welches das Zimmer des Chefs ſtößt. Als heute 
gs die Kommis erſchienen, fanden fie die ſonſt wohl verſchloſſene 

ngangsthür geöffnet und als man näher nachforſchte, fand man, 
daß Einbrecher eine gründliche Muſterung im Lokal gehalten 
hatten. Die Spitzbuben waren ſcheinbar ſofert in das unverſchloſſene 

rivat⸗Komtofr geeilt und hatten dort den Schreibtiſch des hieſigen 
Tbefs der Firma, des Herrn Fröhlich, geöffnet. In dem Schreib⸗ 
tiſch befanden ſich zwei Doubletten zu den Geldſchrankſchlüſſeln. 
Mit Hilfe dieſer Doubletten haben die Diebe zwei der Schlöſſer 
geöffnet, für das dritte Schloß hat man ſcheinbar einen Nach⸗ 


ſchlüſſel benutzt und hat ſich ſo ohne Anwendung von Gewalt Zu⸗ 


tritt zum Geldſchrant verſchafft. In aller Gemüthsruhe hat man 
dann das im Schrank aufbewahrte Gold und Silber im Betrage 
von mehreren Tauſend Mark entwendet, die gleichfalls im Schrank 
aufbewahrten Kupons und ſonſtige Papiere aber ruhig gelaſſen. 
Nachdem auch noch die im Schreibtiſch verwahrten kleinen Kaſſen 
ausgeräumt waren, hat man, wie es ſcheint, über den Schulbof des 
Frledrich⸗Wilhelmsgymnaſiums den ungeſtörten Rückzug angetreten. 
Bisher fehlt jede Spur von den Dieben, heute ſoll eine genaue 
Unterſuchung der Lokalität ſtattfinden. 

In einer zahlreich beſuchten öffentlichen Verſamm⸗ 
lung des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen 


Partei im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe, welche am Freitag] g 
Abend im großen Saale des Böhmiſchen Brauhauſes unter Vorſitz 


des Herrn Max Schulz tagte, ſprach der Reichstagsabgeordnete 
Herr Rechtsanwalt Haußmann Stuttgart über „das Be⸗ 

chwerderecht des Soldaten und das Militär- 

Strafverfahren“. Es gelangte folgende Reſolution zur An⸗ 
nahme: „Die ꝛc. Verſammlung hält den jetzigen Zuſtand in der 
Militär⸗Strafgeſetzgebung und im Beſchwerderecht der Soldaten 
für einen der Würde des deutſchen Volkes und Heeres nicht ent⸗ 
ſprechenden und ſpricht die Hoffnung aus, daß es den vereinten 
Beſtrebungen human denkender Männer gelingen wird, gerechten 
und unſerem Kulturzuſtande entſprechenden Forderungen, wie die 
Mündlichleit und Oeffentlichkeit des Militär ⸗ Strafverfahrens, 
ſtändige ordentliche Gerichte zur Aburtheilung von Militärvergehen, 
Geltung zu verſchaffen“. 

Graf Kleiſt vom Loß wurde Sonntag aus dem Ge⸗ 
fängniß zu Plötzenſee entlaſſen. Im Intereſſe Kleiſt's iſt zu 
wünſchen, daß die lange Strafzeit nicht ohne beſſernde Wirkung an 
ibm vorübergegangen iſt. Der „Kladderadatſch“ bringt eine darauf 
bezügliche Notiz mit der Bemerkung, Graf K. beabſichtige nach 
Afrita auszuwandern. Die dortigen Küſtenſtämme, bemerkt er da⸗ 
bei lakoniſch, ſollen den Beſchluß gefaßt haben, ſich ins Innere 
zurückzuziehen. 8 

Eine Selbſtmörderin, welche ein volles Vierteljahr in 
ihrer Wohnung als Leiche an einem Thürpfoſten gehangen haben 
muß, iſt geſtern aufgefunden und dem Schauhauſe überwieſen wor⸗ 
den. Die 27 Jahre alte unverehelichte Plätterin Bertha Krüger, 
welche im Keller des Quergebäudes Landsbergerplatz 1 eine aus 

Stube und Küche beſtehende Wohnung innehatte, war zu einer 
Polizeiſtrafe herangezogen worden und ſollte am 15. November 
vorigen Jahres zur Verbüßung derſelben eingeliefert werden. Der 
Schutzmann konnte jedoch nicht in die Wohnung gelangen und 
da = die Inhaberin auch ſpäter nicht ſah, wurde fie als vermißt 

emeldet. 

er Eingangsthür den Schlüſſel von innen im Schloſſe ſtecken. Er 
ſchritt nunmehr zu einer gewaltſamen Oeffnung der Wohnung und 
fand die bereits ſehr ſtark in Verweſung übergegangene Leiche der 
Krüger in der angegebenen Weiſe vor. 

+ Auf der internationalen Ausſtellung für Hygiene, 
Volksernährung und Kochkunſt hat die bekannte Bamber⸗ 

er Gemüſe⸗ und Obſt⸗Präſervenfabrik in Bamberg 
ür ihre Fabrikate die goldene Medaille erhalten. 

e Nothſtand im Kreiſe Johannisburg. Der Landrath 
Müller dieſes oſtpreußiſchen Grenzkreiſes hat unter dem 9. Februar 
einen Aufruf verſandt, in welchem er um milde Gaben buͤtet zur 
Bekämpfung des in ſeinem Kreſſe herrſchenden Nothſtandes. Von 


der Armuth, welche hier auch in nicht ſchlechten Jahren herrſche, 9 
andrath, M 


könne man ſich keine Vorſtellung machen, und er, der L 
könne verſichern, daß er nicht geglaubt habe, daß in Preußen der⸗ 
artige Zuſtände überhaupt möglich ſind. Weiter heißt es in dem 
Zirkular wörtlich, wie folgt: „Schon die Ernte des Jahres 1889 
war in einem großen Theile des an ſich ſo armen Maſurens 
ungünſtig ausgefallen, und im Kreiſe Johannisburg derart, daß 
nachher für 1019 kleine Beſitzer Saatgetreide von der Werwal- 
tung angekauft werden mußte. Die letzte Ernte hat ein noch 
ſchlechteres Ergebniß gehabt: inſonderheit ſind in Folge anhalten⸗ 
den Regens die Kartoffeln zumeiſt gänzlich mißrathen. Als Durch⸗ 
ſchnittsernte wurde die 2½ fache Saat feſtgeſtellt. Das Unglück iſt 
um ſo ſchwerer, als der größte Theil der Bepölkerung nur von 
Kartoffeln lebt. Der Zentner, für welchen ſonſt 70 Pfennige bis 
1 Mark bezahlt wurden, koſtet gegenwärtig 3 Mk., der Zentner 
Roggen 11,20 M. gegen 6,40 M. früher, und Erbſen 8,90 M. 
egen 6,10 M. Bei der Unmöglichkeit, ſolche Preiſe zu bezahlen, 
errſcht ſchon jetzt in manchen Orten Noth, und ſie wird bald einen 
erheblichen Umfang annehmen. Arbeitsverdienſt iſt zumal in der 
teßigen Jahreszeit nicht überall gegeben: die kleineren Beſitzer 
baben ſelbſt nichts und ſchicken ihre Leute weg oder bezahlen ſie 
mit 30 und 40 Pfennigen ohne Eſſen auf den Tag, und der Kreis⸗ 
Verwaltung fehlen bei der unglaublich geringen Steuerkraft — von 
Einwohnern zahlen außer den Beamten nur 1900 Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer — die Mittel, um alle Bedürftigen beſchäf⸗ 
tigen und ausreichend lohnen zu können.“ 6 
Der Dampfer „Vega“, unterwegs von Rio de Janeiro 
155 Bremen mit einer Baumwollenladung von 9000 Ballen, iſt 
untergegangen. Der Kapitän und ſechs Matroſen find ertrunken. 


S t ſich, 
19 Monte Carlo. Der reiche Spanier Nacoza hat ſich 


Monte C 


arlo verſpielt hat, erſcheſſen. Seit dem 1. Januar d. J. 


— 2 angeblich der vierzehnte Selbſtmord, die Folge von Spiel⸗ 


Aus Leipzig wird dem „Confektionär“ berichtet, daß ein 
n, cheſanantberag Se un gegen en 
i n 

Berliner Firmen gefanpt et. 0 Mark an circa zehn verſchiede 


kamen, enthielten fie ſtatt des Geldes ſämmtlich Papierſchnitzel. 


Das telegraphiſch benachri figte Leipziger Haus hat den Dieb in ſiſch 


der Perſon eines neu angeſtellten Buchhalters feſtgeſtellt 
Sibirien wird jetzt eine Brauerei errichtet, für welche 
ein Braumeiſter aus München engagirt wurde. a: 


Handel und Verkehr. 
* Zürfifche Looſe. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
ſind die Verhandlungen, betreffend die Erhöhung der Einlöſungs⸗ 
quote für die türkiſchen Looſe, nunmehr in günſtigem Sinne be⸗ 


Geſtern nun ſah der Hauswirth durch das Schlüſſelloch H 


ganzes Vermögen von einer Million Franks in L 


Als dieſe Werthſendungen dort an⸗ b 


* N * “ 4, a a Te 
4 W 9 9 r 


endet, nachdem auch das Münchener Bankhaus J. L. Feuchtwanger 
den Vergleichsvorſchlägen zugeſtimmt und ſeinen weitergehenden 
Anſprüchen entſagt hat. Es handelt ſich um eine Erhöhung der 
Einlöſungsquote von 48 auf 72 Proz. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. Febr. (Städtiſcher Zentral 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4198 Rinder, für Kühe Käufer knapp, da Exporteure in 
Kopenhagen kauften, 1800, erſte und zweite zuzurechnen nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 57 bis 62 M., für II. 
48—55 M., für III. 42—46 M., für IV. 37 40 M. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 12 241 Schweine, darunter 879 Dänen, 388 
Bakonier, es wurde etwas weniger als in voriger Woche er- 
portirt. Preiſe ziemlich unverändert, ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 53—54 M., einzelnes darüber, für II. 50 bis 
52 M., für III. 45—49 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz Tara. Bakonier nach Qualität 48—51 M. — 
Zum Verkauf ſtanden 1728 Kälber, ruhig, geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 50—61 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 44—50 Pf., für III. 36—42 M. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 9118 Hammel. 
Da einige Exporteure als Käufer auftraten, wurde ziemlich 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 46 — 48 Pf., beſte Lämmer 
bis 52 Pf., für II. 36—44 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
ewicht. 

Berlin S W., 12. Febr. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter. 
(Original ⸗ Bericht der „Poſener Zeitung..) Die 
Stille im Geſchäft iſt auch während der abgelaufenen Berichts⸗ 
woche durch nichts unterbrochen worden, ſo daß der Grundzug der 
Tendenz hier wie an dem Gros der deutſchen Märkte wiederum 
ein vorwiegend matter war. Wenn deſſenungeachtet und angeſichts 
der rückgängigen Konjunktur von Getreide, Preiſe von Kartoffel⸗ 
fabrikaten ſich dennoch im Großen und Ganzen ziemlich auf vor⸗ 
wöchentlichem Standpunkt behaupteten, ſo dürfte hieraus hervor⸗ 
gehen, daß die bereits recht beträchtliche Entwerthung derſelben, 
die ſeit Dezember vorigen Jahres ca. 5 M. für fertige und ca. 
4 M. für Rohſtärke vom höchſten Stande beträgt, doch inſofern 
Bedenken wachruſen muß, als eine erhebliche Beſchränkung der 
Produktion jener Hauptartikel hierdurch bedingt wird, wie dies be⸗ 
reits aus dem Nachlaſſen der Zufuhren und Ausbleiben der Offer⸗ 
ten von Rohſtärke bemerkbar iſt. Wenn diesmal Mitteldeutſchland 


Waſſergehalt, je nach der Entfernun 
i — 5 disponibel M. 32.50 


roßhandel franko Berlin an Produzenten oe Abrech⸗ 


14 M., 106 —109 M., 
5 1 0 90-93 M., Netz 
M., 


lau, 15. Febr. 9¼ Uhr, Vormitt. [Privatbericht.! 
n und Angebot aus ee Hand war knapp, die Stim- 
mung feſt. 

Weizenſeh feſt, ver 100 Kilo weißer 2,30 —21,20—22 M., gel⸗ 
ber 20,20 —21,10—21,90 Mk. — Roggen ziemlich unverändert, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilo netto 20,30—21,10—22,00 M. Ger ſte 
etwas gefragter, p. 100 Kilogr. gelbe 15,30 —16,20— 16,40 M. weiße 


N 


"| Kuffddtonfänf 1880 91 75 91 0 


— 7 > 5 


\ N 8 

17,30 —18,10 M. — Hafer feſt, ver 100 Kilogr. 14.30 —14,90 
1520 M. feinſter nber Volt Kurd is feſter, per 100 fellogr 
13.50 —14 50—15,00 Mark — Erbſen unverändert, per 100 
Kilogramm 19.00 — 20,00 — 21,00 Marrk, Giktoria⸗ 23,00 bis 
2400 bis 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, ver 100 Kilegr. 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäufl., p. 100 20. 
gelbe 7,30 —8,00—8,50 M., blaue 7.20 7.908,30 M — Widen 
ohne 2 p. 100 Kilogramm 14,50—15,50—16,50 M. — 
Jelſaa ten ſchwach zugeführt. — Schlaglein weiter anziehend. — 
Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 185 bis 21.50 bis 
23,50 M. interraps per 100 Kilo 21,50—23 50 bis 
25,00 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
bis 22,50 bis 23,50 Mark. — Hanfiamen höher ver 100 
Kilogramm 220) —230) M — Raps kuchen in ruhiger Haltun 
pe 1 Keatefiiche wer 5 1 55 N., fremde 14, 

b 25 M. nkuchen ſchwach gefragt, ver 100 Kilo 
ſchleſiſche 17,00 —17,50 M., fremde 1520 1025 M. — Halm- 
kernkuchen behauptet, ver 100 Kitogr. 14,25 14,75 M. — 
Kleeſamen ſeſt, rother in feſter Stimmung, per 50 
Kilogr. 45—55—60—65, M., weißer unverändert, p. 50 Kilogr. 
38—42—60—70—80 Mark. — Schwediſcher Kleeſamen 
matter, p. 50 Kilogramm 50—60—70-83 M. Tannen⸗ 
Kleeſamen ohne Angebot, p. 50 Kilogramm 35—45—51 M. — 
Thomothee ruhig, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 
Mehl! in feſter Haltung, per 1 Kilogr. influfive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 30,5 bis 31,00 M. — MRoggen⸗Hausdacken 33,00 
bis 33,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 12.20—12,60 
M., Wetzenkleie knapp, per 100 Kitogr. 10 89—11.20 M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe kartoffeln 
pro Bir. 3,00—3,.75 M. — Breunkartoffeln 2502.60 M. 
je nach Stärkegrad. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
5 12. Februar. 13. Februar. 
ſeln Gebraſffaude — 29,75 M. 
ein Brodraffinabe — 29,50 
Sem. Raffinade — 29,25—29,75 M 
Sem. Melis I. — 28,25 M 
Fryſtallzucker I. = 28,50 M 


ſcryſtallzucker II. er 
Tendenz am 13, Febr., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
13. Februar. 


12. Februar. | 
| 19,10-19,35 M 
bio. Rend. 88 Proz. 18,10 18,35 M 
Kachpr. Rend. 75 Proz. 14.7016, 10 M 
Tendenz am 13. Febr., Vormittags 11 Uhr Stetig. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 15. Februar 1892. 


Franultrter Zucker — 
Pornzud. Rend. 92 Proz. — 


Weizen Fabrikate 

Gries Nr. 1 19 — Mehl 00 gelb Band 115 20 
do. 2 „ „„ 18 do. O Griesmebh 12 40 

Kaiſerauszugmehl. 19 40 ] Brotmehhll 14 40 

Mehl 000 .. 418 40 ] Juttermehl. 7 20 
do. 00 weiß Band 15 60 J Kleie. 6 40 

Roggen⸗FJabrikate: 

Mehl 1080 Kommißmehl 14 40 
do. 0/1 116 — Schrot 112 80 
do. 15 40 Kleie. ? 7 20 
do. II. 10 80 J J 

rikate: 

Graupe Nr. 1. 19 50 J Grütze Nr. 2 14 50 
do. 2. 18,[,— do. 3 14 — 
do. Er Den 17 — | Kocdmehl_. 124 — 
do. * 4 * 16 — | Futterme hl le 
do. „5. 15 50 Buchwelgengtüße 1117 8 
do. 6. 5 — = = 17 | 40 
do. grobe 13 50 | Maismehl 9 — 
Grütze Nr 1 15 | 50 || Maisſchrot 8 — 


Die Notirungen ro 50 kg per Sale ab hier, exkluſiv 


— 
Entnahmen entſprechend 


Sack. Bei größeren illiger. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 15 Februar. Schlußi⸗Courſe. Not. v. 13. 
Weizen pr. April⸗ Mal. 204 — 202 75 
do Mai⸗Juni 205 75 204 25 
Noggen pe. April⸗ Mal . 214 75 212 — 
50. Mai⸗Juni . 212 25 209 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. doris, 
bo. 70er ſokło EL 46 60 | 46 50 
do. Ter Aprtl-Mai. . 40 75 7 —-— 
do. 79er Juni⸗Juli 47 30 47 k0 & 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 47 8047 90 
do. Der Aug⸗Sept 47 80 48 — 
do. 50er loka BR 66 10 66 — 
Not, v.13, Net. 13 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 10 84 20 Poln. 5%, Pfdbrf. 63 20 63 30 
Konſolld. 4% Anl. 106 60 106 60] Poln. Liquid.⸗Pfbr. 60 5 60 30 
do. 0 99 — 93 — Ungar. 4% Goldr 92 75 92 75 
Poſ. 4% Pfandbrf.101 90101 90]. do. 5% Bapterr. 88 40 88 50 
Roi. 3¼% Pfdbrf. 95 9) 95 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. =163 75 168 90 
Poſ. Mentenbriefe 102 751102 70 Heſtt. fr. Staatsb. 2123 901125 25 
oſ. Prov. Oblig. 93 75 93 50 Lombarden 8 42 40 42 50 
eſtr. Banknoten 172 851172 60] Fondſtimmung 


Oeſtr. Silberrente. 80 90 80 90 
Ruſſiſche Banknoten 200 851200 — 
R. 4¼½% Bdk. Pfobr. 94 40 94 50 


Snotoragt. Steinſalz 30 500 31 — 
timo: 


8 | 

80 Dux⸗Bodenb. Eiſbe 238 40 238 — 

Ebetaldahn . 101 29 103 25 
Galizier „ „9 %| 91 10 
Schweizer Centr „131 69130 25 
Bert. Handelsgelell. 136 — 137 10 
Deutſche Bank⸗Akt.J59 75159 75 
Diskont. Kommand.] 83 — 185 40 
ent 

ochumer Gu 

Ruff B. f. ausw. O — — — © 


behauptet 


dto. zw. Ortent. Anl. 63 60 63 
Rum. % Ant 1080 83 — 83 5 
Türk. 1°/, fon. Anl. 18 25 18 25 
Poſ. Spritſabr. B.. — 
Gruſon Werle 


m 


Nachbörſe: Stegtabahr 123 90, Kredit 168 90, Disfonto 
Lommandit 183 1) 


Brieſkaſten. 


I. M. Ein Verein, welcher an Verſchönerungsver in : 
Bäume unentgeltlich abgiebt, iſt uns nicht ig e junge 


U 


1 


4. 


Bow: 


ws 
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R für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom 16. bis 29. Februar 1892. 
Regierungsbezirk Poſen. 


Amtsgericht Birnbaum. 1. Am 23. Febr., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 55, Gemeinde Altzattum; Fläche 4 Ar, Nutzungs⸗ 
werth 24 M — 2) Am 26. Febr., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück 
Blatt 18, Gemarkung Upartowo (Bauerhof Nr. 16), Fläche 1 Heft. 
57 Ar, Remertrag 2,28 Thlr. Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Bojanowo. Am 17. Februar, Vormittags 
10%, Uhr: Hausgrundſtück Blatt Nr. 329, Stadt Bojanowo; Fläche 
04 Ar 30 Quadratmeter, Nutzungswerth 80 M. 

Amtsgericht Koſchmin. Am 18. Febr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Dobrzyca⸗Aecker, Blatt 3 und bezw. Stadt Blatt 180, 
belegen im Kreiſe Krotoſchin; Fläche 20,45,70 bezw. 7,98,50 Heft., 
Reinertrag 90,25 bezw. 27,70 Thlr. Nutzungswerih 120 bezw. ) M. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 29. Febr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 57, Dorf Wrotkow, Kreis Koſchmin; Fläche 
50 Quadratmeter, Nutzungswerth 12 M. 


Amtsgericht Meſeritz. Am 16. Februar, Vorm. 9 Uhr: 

Be Nr. 126, Meſeritz; Nutzungswerth 234 M. 

mtsgericht Pleſchen. 1) Am 17. Februar, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 192, Stadt Pleſchen; Fläche 10 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter, Reinertrag 00 M., Nutzungswerth 1023 M. — 2) Am 
24. Februar, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 16, Podleſie; 
Fläche 92,9020 Hektar, Reinertrag 493,11 M., Nutzungswerth 
210 M. — 3) Am 25. Febr., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Pleſchen 
Nr. 317; Fläche 1,18,80 Hekt., Reinertrag 27,81 M., Nutzungs⸗ 
werth 645 M. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 17. Febr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 105 (Band V.) des Grundbuchs von Poſen, 
Vorſtadt Walliſchei (Hinterwalliſchei Nr. 26); Fläche 05 Ar 
37 Quadratmeter, Nutzungswerth 3300 M. — 2) Am 24. Febr., 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück r e Blatt Nr. 45, belegen zu 
Glowno; * 14,79,68 Hektar, Reinertrag 58,46 Thlr., Nutzungs⸗ 


RT RN 
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nr 1783,50 Hektar, Reinertrag 69,58 Thlr., Nutzungswerth 


Amtsgericht Schroda. Am 29. Febr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 21, Slachcin⸗Kolonie; Fläche 3,07,50 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 8,90 Thlr., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 19. Febr., Vorm. 10 Uhr: 
Die Eigenthumshälfte des Grundſtücks Blatt 76 von Wollſtein; 
Nutzungswerth (des ganzen Grundſtücks) 354 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Amtsgericht Bromberg. 1) Am 16. Febr., Vormittags 10 
Uhr: Grundſtück Nr. 8 Okollo: Fläche 0,49,50 Hektar, Reinertrag 
2,64 M., Nutzungswerth 381 M. — 2) Am 20. Febr., Vormittags 
9½ Uhr: Grundſtück (Papiermühle) unter Nr. 7 Seite 92, belegen 
15 Schröttersdorf (Nr. 24) Fläche 0,81,80 Hektar, Reinertrag 7,74 

ark, Nutzungswerth 1494 Mk. — 3) Am 25. Febr., Vorm 9% 
Uhr: Grundſtück Nr. 100, belegen zu Schöndorf, Hinterſtraße 
Nr. 11b, B Nr. 5; Fläche 0,04,20 Hekt., Nutzungs⸗ 
werth 264 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 26. Febr., Vormittags 9 Die: 
Grundſtück Kletzko Nr. 56 (Blatt 33) Fläche 20,68,90 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 243,42 M., Nutzungswerth 90 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 18. Febr., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Adlig Brühlsdorf Nr. 28 (Blatt 331) — Fläche 7,52,80 
Hektar, Reinertrag 50,25 M., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 26. Febr., Vormitt 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 111 Margonin, belegen am Marktplatz, Nutzungs⸗ 
werth 384 M. 

Amtsgericht Nakel. Am 18. Febr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 110, Nakel; Fläche 14.51.30 Hektar, Reiner⸗ 
trag 82 Thlr., Nutzungswerth 468 M. 


Amtsgericht Schneidemühl. Am 25. Febr., Vormittags 
9%, Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 1225, Schneidemühl (Grünthal) — 
läche 153,33,40 Hekt., Reinertrag 365,70 M., Nutzungswerth 270 
Mark. (Außerdem gehört dazu eine auch auf Schneidemühl Bl. 
Nr. 242 verzeichnete ſog. Wechſel⸗Wieſe, welche bei einer Fläche 
von 2,37,50 Hektar mit 97,65 M. zur Grundſteuer veranlagt iſt.] 


Amtsgericht Schubin. Am 27. Febr. Nachmittags 2 Uhr: 
Grundſtück Blatt 9, Klein⸗Salzdorf, Kreis Schubin; Fläche 11,56,10 
Hektar, Reinertrag 30,72 Thlr., Nutzungswerth 60,00 M. 

Amtsgericht Strelno. Am 22. Febr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 5, belegen zu Rzadkwin; Fläche 43,13,00 
Hektar, Reinertrag 179,26 Thlr., Nutzungswerth 135 Mark. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 27. Febr., Vormitt. 10 Uhr: 
Vorwerksgrundſtück Weſtfelde Blatt 1, belegen in den Gemarkun⸗ 
gen Weſtfelde und Wilatowen; Fläche 200,82,30 Hektar, Reinertrag 
643,46 Thlr., Nutzungswerth 747 M. 


Die Sautal Perlen des Dr. Clertaun werden von den 
Aerzten der ganzen Welt gegen Entzündung und Ausfluß der Harn⸗ 
röhre verſchrieben 7 — ihrer abſoluten Reinheit und ihres ge⸗ 
nialen Zubereitungs⸗Verfahrens, welches die hohe Genehmigung 
der Mediziniſchen Akademie in Paris erhalten hat und durch welches 
es ermöglicht wurde, reine Santal⸗Eſſenz unter einer dünn⸗gallert⸗ 
artigen, durchſichtigen und leichtlöslichen Umhüllung dem Magen 
zuzuführen. Ihr billiger Preis (3 M.,) geſtattet einem jeden Kranken 
hiervon Gebrauch zu machen. 


— | 

In dem täglichen Kampf ums Daſein vermögen nur leider 
zu wenige einer der wichtigſten Exiſtenzfragen, der Ernährung, die 
nöthige Aufmerkſamkeft zu ſchenken und müſſen in Verdauungs⸗ 
ſtörungen oft ernſteſter Art die Folgen hiervon tragen. Iſt erſt ein⸗ 
mal die Thätigkeit des Magens beeinträchtigt worden, ſo muß 
doppelte Fürſorge für eine zweckmäßige Ernährung getragen werden, 
eine Anforderung, der Dank den Fortſchritten der Phyſiologie genügt 
werden kann, da es Dr. Kemmerich gelungen iſt, in ſeinem Pepton 
gleichſam verflüſſigtes Fleiſch herzuſtellen, das mit höchſtem Nähr⸗ 
werth und leichteſter Verdaulichkeit den Vorzug des angenehmen 
Geſchmackes vereint und dadurch jeder rationell wirthſchaftenden 
Hausfrau unentbehrlich iſt. 


Es giebt viele Mittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrhe ꝛc., aber wohl kein's das ſoviel zahlreiche 
Empfehlungen von Aerzten und ſonſtigen kompetenten Per⸗ 
ſonen beſitzt, wie Dr. Rob. Bock's Pectoral. In dieſem 
Jahre weſentlich verbeſſert und ſich bis zu ihrer gänzlichen Auf⸗ 
Huter iebt en mon a — 5 Scha Mt es von feinem 
uſtenmittel übertroffen. Erhä tel (60 Paſtill 
Mk. 1.— in den meiſten Apotheken. 705 8 Wee 


— — — ———— — — . — — — —— 

Was iſt eigentlich ein Katarrh, woher 
kommt der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten, die Schleim⸗ 
abſonderung, heiſere Stimme ic lediglich von einem ent⸗ 
ee: Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. Das Chinin 
n den Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen beſeitigt die Urſache 
der katarrhaliſchen Erkrankungen und damit das Leiden ſelbſt. Man 
achte beim Ankauf der Katarrhpillen, daß jede Doſe den Namens⸗ 
zug des kontrolltrenden Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Ver⸗ 
ſchlußband trägt. Erhältlich & Doſe M. 1 in den meiſten Apo⸗ 
theken. Zu haben in Berlin Viktoria⸗Apotheke, Friedrichſtr. 19. 


6 umm i- Waaren-Fabrik Paris. 


von S. Renee. 
Feinste Speelalitäten. 4452 

Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a M. 

Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v.20 Pf. in Briefm 


Unternehmer in 3 Looſen ver- der beiden obengenannten Looſe 


f. Ural-Caviar, 


Kaufmänniſcher Verein 


EE Janne ee Mirz. beser re, Hate. fette n Sieſlenvereittelvaa, fü „Ci füchtioe Vertäufe 
Nachtgeſchirre ohne onneritag, den 10. NN), Kieler Sprotten, Pfd. 60 Pf. angemeldete offene Stellen: 17 57 nit der Spende 


Deckel, 4 Nachtgeſchirre 
mit Deckel, 7 alz⸗ 
näpfchen, 45 Speiſe⸗ 


Konkurs verfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Zimmer⸗ - 
meiſters Leon Pawlicki 12 
Poſen, Große Gerberſtraße Nr. 
54, wird, da der angenommene 
a adde rechtskräftig be⸗ 
7 und die Schlußrechnung 
des Verwalters neee 116 


tiefe, 700 Teller flache, 
276 Waſchbecken und 
213 Waſſerkrüge von 


Fayence. 
Loos II. ein Waſch 
becken, 680 Waſſer 


näpfe große, 45 Speiſe⸗ de 
näpfe kleine, 700 Teller 


krüge von , 


empfiehlt die Kolonial⸗ u. De⸗ 
likateſſen⸗ Handlung von 


M. Pincus, 
Alter Markt u. Wronkerſtr.⸗ 
14 Ecke 91. 


Vormittags 11 Uhr 


an den Unterzeichneten einzu⸗ 


ichen. 

Die Bedingungen liegen im 
Bureau des Waſſerbauamts 21 
hierſelbſt, Bergſtraße Nr. 3, a 
2 Treppen hoch zur Einſicht aus 1 0 0 ſpaniſches Herren⸗ 
und können gegen Einfendung | Coſtum iſt zu verleihen oder 
von Briefmarken zum Betrage zu verkaufen. Mühlenſtraße 6, 
von 1 M daſelbſt bezogen werden. | II. links. 2126 


Leipzig: 8 Reiſende. Wein, 

Zigarren, Kol., Poſam., 
Weißw., Modew., Eiſen⸗ 
kurzw., Maſchinen. 

10 Verkäufer. Thee, 
Delik., x 
Manuf., 17 
Konfektion, Tülle u. Spitzen. 

Korreſp. fremd Spr.; 

10 Kontoriſten; 6 Lageriſten 


Branche vertraut, findet 
per bald oder 1. 
event. 


März, 
auch 1. April cr. 
angenehme Stellung bei 
gutem Salair. 2120 

Meldungen Breiteſtr. 14, 
II., zwiſchen 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


einstein & Simon 


faehoben. 11 5 ferner für auswärts: 21 
Den Angeboten iſt ein mit ; A 3 
Genta den 6 A ech 350 Eßnä Namensunterſchrift verſehenes rank vid 1 N Neilende, 1 3 OtreiD. 1 
920 l 1 + ſowie Eßnäpfe, 314 Exemplar der Lieferungs⸗ 9 id fr. Spr., 12 Buchh., 17 
een e Sa N 6 190 gungen bei käse. si ee en ‚ Sie ea enien 5 Stellen-Gesiche 
edel, orttons⸗ r „ „ zuglei ager), 5 er: | K 

B m i Die bis zum bezeichneten 1 K 

e annt achung. henkeltöpfe, 3110 Waſch⸗ Termin beim Unterzeichneten ein⸗ käuf 2078 


becken u. 3070 Waſſer⸗ 
krüge irdene. 

Loos III. 52 Salznäpfchen, 24 
Speigläſer, 2410 Trink⸗ 
gläſer, 810 Waſſerfla 
ſchen, 4920 Lampen⸗ 
cylinder, 530 Lampen⸗ 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Spalte 1. Laufende Nr. 349. 
Spalte 2. Bezeichnung des Fir⸗ 
meninhabers: 
Kaufmann 


Meyer Wiener. 


10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 


Spalte 5. Eingetragen zufolge 
Verfü zimmer am Preußiſchen Thore 1/2, 


erfügung vom 11. 
En 1892 am 11. 


woſelbſt auch die Bedingungen der Eiſentheile (8830 kg Schweiß- 


gegangenen Angebote werden zur 
enannten Zeit im Geſellſchafts⸗ 
Laue hierſelbſt in Gegenwart 
der erſchienenen Anbieter eröffnet. 
Später eingehende Angebote 
werden nicht berückſichtigt. 


g Miel Ocsoche. ; 


Wilhelmstr, 21 Ill 


4 Zimmer, Küche und Nebengel. 
p. 1. April z. vermiethen. 2124 


miethen, ebenſo 1 Schlafſtelle. 
Friedrichſtr. 1, M. Witkowska. 


1 Ein einf. möbl. Zimm., Part. 


äufer. 7 
AE M. 5 (ohne 
alle weitere Koſten); Handlungs⸗ 
häuſer koſtenfrei; Unterlagen uns 
entgeltlich. 

Kaufmänniſcher Verein 

zu Leipzig, Abtheilung für 
Stellenvermittelung. 


Si 7 7 f äftt 

Schieben A 
Näheres Schützenſtr. 19 part. r. 

Ein Adminiſtrat., 


mit viel. Erfahrung, der Güter 
verkaufsfähig herzuſtellen verfteht, 


6 Die Zuſchlagsfriſt F beträgt — — — ͤ ñà6— — — 
Spalte 3. Ort der Niederlaſſung: 5 ge . | Dimmer ohne Widder neo e eee 14 5 An " Vogler 
trowo. 530 Baſſins zu Steh⸗ e e et Bann fer, 5 5 l öchin 1.8, Serin SW. 15 
Spalte 4. Bezeichnung der Firma:] Termin ben en den] Der Königliche Baurath 10 el Abt er Lache In einem ar Dr kt Eapfebl der 
Meyer Wiener. 26. Februar 1892, Vormittags Schultz. Möbl. Zimmer fof. zu ver⸗ | feineren Haushalte findet zum bisger göan Güter mit Erfolg 


1. April Stellung bei 2087 


ſchaftet, ſucht udminiſtra⸗ 
"Mares Cohn, Mawitiche, Jon over 6 mintftea 


tion oder Güterdirektion. 
Offerten unter 183 J. f. an 


ebruar 1892. 2075 zur Einſicht ausliegen. d 5240 ka Gußeiſen) für das oder 1 Tr. mit ſeß Cing., zum Ein der polniſchen Sprache Hassonstein Vogler 
(Akten über das Firmenregiſter ion { lonau.|nene M upehlen) Tar wie 1. März ob. for. gef. Offert. mit mächtiger deutscher ... 2090 Beriin SW. 2 
zu(Atten über das Stemenreaiier Harniſon-Perwallung HlOgAU. nene Dinicinenbaus und für die Heberer K. G bon 242 Winthſchaſts⸗Aſſſtent e 


ſtrowo, den 11. Febr. 1892. 


Ringes Antsgerit 


Verdingung 


Tiſchlerei iſt zu vergeben. 


von Waſſerbaumaterialien. zu beziehen. 


Erweiterung der Dreherei und 


Höherer Beamter 


ſucht zum 1. April cr. zwei große 
elegant möbl. Zimm. Offert. mit 
Preis sub L. 42 Exp. d. Poſ. Ztg. 


ngebotsbogen, Bedingungen, 
Zeichnung und Gewichtsberech⸗ 
nung ſind für 1,50 M. von uns 


gärt., deutſche u. franz“ Bonnen 
Kinderpfleg. erpr. Kräfte, m. langi. 
Zeugn. empfiehlt p. 1. April Fr. 


Friedlaender N 
ſtraße 25. Breslau, Sonnen⸗ 


findet ſofort Stellung auf dem 
Dom. Kluczewo bet Bucz. 
Jährliches Gehalt 300 Mark 
bei freier Station u. Wälche. 


5 * 
Verkäufe = Verpachtungen Die Anlieferung der Materialien | „, Termin zur Eröffnung der In einer Provinzialitanf von Gärtner⸗Geſuch. Zur ſeldſtändigen Führung 
0 zu den Waſſerbauten an der] Angebote am 25. d. Mis. Vor⸗ über 10000 Einwohnern mit- Mie] Auf dem Gute Kobylnik bei eines Haushaltes, auch Erzieh 
Warthe innerhalb des Waſſer⸗ mittags 11 Uhr. litär iſt ein Geſchäftslokal mit] Sady, Kreis Poſen⸗Weſt, wird mutterloſer Kinder, ſucht A * 
Die Lieferung bauamts Landsberg a. W eb 8, Tage. großem Laden, 3 dahinter lie- zum 1. März ein Gartner zu bildete Dame, geftügt auf gute 
1. ne Träger, | für das Jahr 1892 ſoll im Wege A1 den 12. Februar 1892. genden Bohnzimmern nebſt Küche engagiren gefacht 2085 Seuanifie, Stellung Of. er 
u n und der öffentlichen Verdingung ver⸗ nigliches 1 eller, großer Hofraum und ge⸗ B. Exp. d 3. 2128 


geben werden und zwar 
nachſtehend bezeichneten Looſen: 
1. Warthe von Station 0 bei 
Morrn bis Station 39 bei 

Johanneshof. f 
cbm. kieferne Stamm⸗ 


nen, 
30 Tauſend Buhnenpfähle, 


latten, 
2. der Schmiedearbeiten, ſowte 


3. 1000 are Schluffſteine 
I. Klaſſe 

für den Neubau des Stadt⸗ 

banfes ſoll in öffentlichem Sub⸗ 

miſſionstermin am Mitt woch, 


Uns en den des 5. Armee⸗ 


2086 
8 ſo ö entlich an geeignete 


Grunde. „20 
Verſchloſſene Angebote für jedes 


in etriebs⸗ Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Lieferungen vom 17. Juli 1885 zu 9 Treſore, Ipottäillig, zu 


Verkauf! bt te fir jebes geschaft 


Ein freguenter Gafthof an Adreſſe F. I. poſtl. Jarotſchin. 


verkehrsreicher Chauſſee gelegen, am 2975 
© Stellen-Angehote. KERe 


mit 30 Morgen Land u. maſſiven 


Schreiber finden Stellung bei 
2117 Rechtsanwalt Lehr. 


verkaufen. 


R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


beider Landes⸗ 
b. e ra 
jungen Mann 
für Comtoir und Reiſe. 

Isidor Ehrlich, 


Liqueurfabrik. 


efäll. Off. u. A. 
poſtl. Poſen erb. 2127 


den 24. Februar 1892, 750 cbm Schü Gebäuden, iſt bei 10000 Mart — — — 
Vormittags 11 Ühr, im Bau⸗ 70 cbm eine, Anzahlung billig zu verkaufen. k Als Geſellſchafterin und zur] Ein unverh. junger Mann ſucht 
bureau des Rathhauſes, Zimmer 2. Warthe von Station 39 Nähere Auskunft ertheilt 2141] Wir ſuchen für hieſigen Platz. Führung des Haushalts einer per ſofort oder 1. März Stellung 
— eee . 89 Johanne hof bis Station O. Fest, Margonin. und Umgegend einen 2137 alleinſtehenden Dame wird eine 33 a 1 
edingungen und Zeichnun an der ü - Jankowski, Ober⸗ a 
gegen Erſtallung der Schreib⸗ Straßenbrücke Peer Flotter Gafthof Mr 55 f Vertreter erfahrene Dame g 
ühr zu 1 von 3 M., zu 2 und 6000 ebm Kieferne Stamm; u. Land. 1. Kirchdorf bei Lands für die Lebens. und Feuer- | (mof.) in geſetzten Jahren geſucht. eee 
9 von 1 M. bezogen werden faſchinen, berg a. W. ſofort zu nen. Brauche gegen feſtes Gehalt Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
können. 2115 30 Tauſend Bubnenvfäpte,| „ Offerten A. H. 27 poſt 902100 u. Spejen. 4 Haltsanſprüche erbitfet 2091| Tedes Hühnerauge, Hornhaut und 
Boten, den 11. Februar 1892. 1700 ebm Schüttſteine, Krieicht, N.⸗M. 0 Einer wicklich tüchtigen Kraft, Frau Therese Lüpschütz Warze wird in kürzester Zeit 
Der Magistrat. 380 cbm Kalkſteingruß. Umzugshalber ein Taf- Klavier] weiche auch in beſſeren hieſigen e Bromberg, Poſenerſtraße 14. | durch blosses Ueberpinseln 
. gung von Geſchirr. Der Ausſchreibung Heben die | billig zu verkaufen. Kl. Gerber | Kreiien Zuviit hat, wird eine | — — ——-————— nit dem rühmlichst bekannten, 
Dee Steferung des Bedarfs für in den Regierungsamtsblättern fraße 5, Hof, Sth. part 2130 daue nde Stellung in Ausſicht][ Ein zuverläſſiges Fräulein allein echten Apotheker Radlauer- 
79 —— 180 — und Bo: Era Den 15 6 51 ane 1 thltrig. Saen K oc e Poſen zur Beaufſichtigung eines 3 ½, Kr er rg 9 
r 1 ayence un e Bewerbung u n un eldſchrank mit tahlpanzer, Du „ „zor ür de und schmerzlos beseitig arton 
irdenem Geſchirr für die Gar⸗ 51 Fredriantr 24. jährigen findes Tür den Nach⸗ 60 Pf. Depötin Posen in der 471 


mittag wird geſucht Kanonen: 
platz 4, 2 Treppen links. 2129 


Ruthen Apotheke, Markt 37 


| 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 17. Februar 1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung : 


. Beiprehung des Verwaltungsberichts pro 189091 und Be⸗ 

ſchlußfaſſung über den Voranſchlag pro 1892 93. 

* der Mittel für Begutachtung der Eindeichungs⸗ 
rojekte. 

8 ae der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 


aße. 

Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel für den Betrieb der Gas⸗ und Waſſerwerke. 
Antrag des Magiſtrats, betreffend die Regulirung einer mit 
8 Jaretzli ſchwebenden Streitſache. 

ahlen. 
Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
. Entlaſtung verſchiedener Jahres rechnungen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Außerordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Donnerſtag, den 18. Februar 1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung. 


SOD m m ee fe m 


Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Stadtverordneten 
Herzberg und Genoſſen auf Abſendung einer Petition an das Ab⸗ 


Nr. 115. Dien. 2. Beilage zur Poſener 3 


Verkaufe e Verpachtungen “ 


Train ⸗Kaſernement in Poſen. 
Im Neubau: Bureau zu Bart⸗ 
boldsbof bei Poſen ſollen öffent⸗ 
lich verdungen werden: 2006 
Am Donnerſtag, den 25. 
Sebruar 1 925 Vormittags 


[a r: 
Glaſerarbeiten in 2 
Looſen. 
Loos I veranſchlagt 
2670,27 Mark. 
Loos II veranſchlogt auf 
2803,19 Mark. 
Am Donnerſtag, den 25. 
Februar ann Vormittags 
12 


* 
Die ſchmiedeeiſernen Fenſter 
in 2 Looſen. 
Loos I veranſch'agt 
2 Mark 


veranſchlagt auf 
6750,10 Maxk. 


Die Angebote ſind nach Prozent⸗ 
ſützen zu den Anſchlagsſummen 
ben. 
eb Verdingungs⸗Unterlagen 
können im obengenannten Bau⸗ 
bureau eingeſehen, oder gegen 
vorherige poſtfreie Einſendung 
von 3,00 Mark für Loos II der 
Glaſerarbeiten, je 1,50 Mark für 
jedes . Loos, von dort be⸗ 
en werden. f 
7 Pie Beſtellung muß ſpäteſtens 
bis zum 20. Februar erfolgt jein, 
ſpätere Eingänge werden nicht 
berückſichtigt. N 
Die Angebote find poſtfret, 
verſiegelt, mit entſprechender Auf- 
schrift verſehen, und rechtzeitig 
1 achte 6sſriſt 3 Wochen 
uſchlagsfri ochen. 
Poſen, gr 10. Februar 1892. 
Der Garniſon Baubeamte. 


Bode. 
Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Mebert. 


Gaſtwirthſchaft⸗ u. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Ein hierſelbſt in der Haupt⸗ 
ftraße belegenes Grundſtück, in 
welchem ſeit länger als dreißig 
Jahren eine Gaſtwirthſchaft und 
Bäckerei betrieben wird, iſt unter 

ünſtigen Bedingungen zu — 


ufen 
Näbere Auskunft ertheilt 


Hermann Schlome, 
Janowitz i. P. 


Cin Rittergut, 


1700 Morgen groß, dicht an der 
Bahn, iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Offert. XX. 100 die 
Expedition dieſ. Blattes. 1988 


Sppothefariiche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Fins⸗ 
ö Be, — Guter unmittelbar hinter 
Gene Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1180 


8 


Ben 


auf 


auf 


el > 


geordnetenhaus gegen das Volksſchulgeſetz. 


Geldschränke 


mit Stahlpanzer. 1543 


Leo Friedeberg, Kunfscitoper, 


St. Martin 38, Judenſtr. 30. 


il Gesetzlich geschätzt! 
rr. Romershausen's fi 


Augen-Essen: | 


mit cs. 4% Fenchelöl, 70% 


ö Alcohol, zur 
Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


erfunden und seit mehr als 
50 Jahren in unerreichter 
Güte dargestellt in der Apo- [il 


| theke von Dr. Franz Gustav 
Geiss Nachf. in Aken a. E. 
Zu beziehen in Flaschen & 1, 
2 und 3 & entweder direkt J 
1 oder in: 

Posen: in den meisten Apotheken. 


C. BRANDAUER & CO. 


RUNDSPITZFEDERN oder 


p 


— 


dowle alle anderen feinsten Qualitäten füg 
jeden Zweck und jede Hand, 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Eu beziehen durch jede Papierhandinug 


Biederlagn bei: S. Loewenhai 
471 Friedrichstr., Berlin W. 


Eine hochfeine überpolſterte 
5 N . a preiswert zu 
8 D ich⸗ 
ſtraße 15, III. a, Friedr & 


Planoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
vn Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
alt. Eisenconstr., höchster Ton 
Ulle und fester Stimmung zu Fa 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Bear ode! 
Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco. 15150 


n Wunderbar“ ERTER 
ſchnel und ſicher entfernt die 
Schuppenvommade 


von 

E. Vier & Co, Dresden 
ſämmtl jo läſtige Kopf⸗ 
ſchupfen, bejeitigt ſofort das 
empfindl. Jucken der Kopf⸗ 
haut, ſtärtt dieſelbe, befördert 
überrajchend den Hagrwuchs 
und ſtellt augenblicklich das 
Ausgehen der Haare ein. 
Preis per Topf M. 1,59. 

Allein⸗Depot bei: 1766 
Br Wolff, Wilhelmsplatz 3 


1000 Briefmarken, ca. 170 
Id Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. über). 2,50 M. — 120 beſſ. 
europ. 2,50 M. bei G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ank. Tauſch. 


W * 
e — * N 9 2 
y BEN ’ 


Grösste Neuheit der Gegenwart! 


PER 3 Aerztlich empfohlen! 
Kein Meſſer mehr! Kein Pflaſter mehr! Keine Tinktur mehr! 


Ent fernung von 
ühneraugenu. 


D. R. Geſetzlich geſchützt Nr. 380. 
Staaten. 


r Beſondere Vorzüge: 0 

1. ſchleift in wenigen Sekunden ſchmerzlos jedes Hühnerauge 

und jede Hornhaut ab; 
2. irgendwelche Gefahr iſt vollſtändig ausgeſchloſſen; 
3. keine Abnutzung, daher unverwüſtlich; 
4. ſchnelles und leichtes Reinigen. 
Nr. 1 broneirt mit naturpolirten Griffen M. 2 in elegant. 
Nr. II vernickelt, mit imit. Ebenholzgriffen, M 3 Kartons. 

In den meiſten Apotheken, feineren Droguen⸗, Parfümerie⸗, 
Galanterie- ꝛc. Geſchäften der Welt käuflich. Verkaufsſtellen durch 
rothe runde Plakate kenntlich. Nach Orten ohne Niederlagen ſenden 
direkt gegen vorherige Einſendung des Betrages (für Deutſchland 
und Oeſterreich Ungarn p. Stück 20 Pf. Porto) oder Nachnahme. 
Ausländiſche Marken können nicht in Zahlung nehmen. 

E BIRD 6 Wochen nachweislich über 7000 Stück 
erkauft. 

Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber: 

Bertel & Wagner — Dresden 3. 

P. S. Bitte zu beachten, daß unſere Apparate aus einer ganz 
anderen Maſſe präparirt ſind, als die vor mehreren Jahren in 
den Handel gebrachten engl. Hühneraugen-Feilen, welche ſich nicht 
reinigen laſſen und ſehr leicht abnutzen. 2082 


Es wird ſehr oft ver⸗ 
ſucht, wenig Werth 
habende Stärkepräpa⸗ 
rate als Glanz-Stärke 
einzuführen und durch e e der 
Packung meiner Amerikaniſchen Glanz⸗ 
Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam mache, daß jedes Packet meines 
— Fabrikats meine Firma und obigen 
Globus tugt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines durchaus 
reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten 
egenüber wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. 
J Packet 20 Pfg. in den meiſten Drogen, Seifen⸗ und 
Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 17545 
Leipzig. 


Fritz Schulz jun., 


Ele Denen a ae feet 
on Donnerſtag 18. r. ofor en. 
Kölner Dom Geldlott. 
2172 Gw. 35 000 M. Hauptgw. 75 000 M. 
Marienburg. Geldlott. 3372 Gw. 
Hauptgw. 90 000 M 


Patentirt in den meiſten 


1991 


Je 1 Orig.⸗L. 2.90, / 1,50, / 1 M. 
Aegintha Vogellott. in Berlin. 16. Febr. 
à L. 1 M. Sing⸗ u. Schmudvögel 


m gel. 
Gr. Landeslott. 25. Febr. 2¼ M. ſtatt 3¼. 
Reellſte Lott ihrer Art. Berufen auf dieſe Zeitung. 
Bekannte Glückskoll. A. Gerloff, Nauen, Berlin. 


Allen Denen, welche ohne den gewünschten Erfolg Eisen- 
präparate gegen Blutarmuth gebrauchten, kann ein Versuch mit 
den Kölner Klosterpillen nicht genug empfohlen werden. Dieselben 
greifen Zähne und Magen nicht an und wirken unzweifelhaft 
heilkräftig bei Blutarmuth, Bleichsucht, Schwäche, Herzklopfen 
te., beleben und stärken den Organismus. Die Kölner 
Klosterpillen sind in den meisten Apotheken erhältlich. 
Preis pro Schachtel mit 180 Stück M. 1,50. 16516 

o nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- 
Apotheke in Köln a. Rh. gegen Voreinsendung des Betrages 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu 
beziehen. 16512 


I Viehwaagen u. Dezi⸗ 
1 ZH mal-daagen, feuer 
1 0 und diebesſichere 
E AN 0 Kaſſenſchränke und 
ee Kaſſetten, letztere nl 
a 1 FR zum Einmauern, empfieh 
ZB EI "die Eiſenhandlang von 


2 wi 


1 


4 
| 


T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 
PPC 


eitun 


8 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. Pens“ 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp tr 


> 


16. Februar 1892, 


Vorzüg! 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Gegründet 1864. 


Bücher ⸗Leſe⸗Zirkel 


enthaltend ca. 50 000 Bände 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Litteratur. 
Abonnements Preis 6 M. pro Quartal. 
Verſand in Poſt⸗Cartons enthaltend 8—12 Bände (5 Ko.) 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthaltend über 100 000 Piècen jeden Genres. 
Abonnementspreis für 25 Pideen: 4,50 pro Quartal. 


Umtauſch beliebig — Abonnements können tägli 
beginnen. Ausführliche Proſpekte gratis. 2 


leihweiſe. 1631 
Bial, Freund & Co., 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung in Breslau. 


Correſpondenz: deutſch, franzöſiſch und enaliſch. | 


Deutsch-Italienische 
Wein-Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 


Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle 


in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Marsa Italia 

-.90|—.85| 105 
Vino da Pasto 1 . 1.05 1.120 
Vino da Pasto 3 . 1130 1.25 135 
Vino da Pasto 4 . 1.55 1.50 150 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche 
berechnet und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 


Dieſe durch königl. ital. Staatskontrolle 
garantirt reinen, angenehm ſchmeckenden 
und wohlbekömmlichen rothen ital. Na⸗ 
turweine eignen ſich vorzüglich als täg⸗ 
liches Tiſchgetränk für weite Kreiſe, und 
übertreffen nach dem Urtheil kompetenter 
Weinkenner und Autoritäten weſentlich 
die ſogenannten Bordeaux⸗Weine in glei⸗ 
cher Preislage. 15602 

Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel⸗ und 
Deſſertweine wie Castell! Romani rosso uu bianco, — Chianti 
Extra vecchio, — Lacrima Cristi rosso u. bianco, astel Momba- 
ruzzo, — Vino dolce bianco, — Moscato, — M. sala, — ver- 
mouth di Torino u. Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht 
und verlange man die ausführlichen Preisliſten der Ge⸗ 
ſellſchaft. mg 

Zu beziehen in Posen von: 
W. F. Meyer & Co, | Oswald Schäpe, St. Mar: 

Wilhelmsplatz 2. tinſtraße 57. 

Carl Ribbeck, Adolf Leichtentritt. 


Ferner Alsſchank der Marca Italia im Glas 


in Posen bei: H. Hummel, Weinſtube, 
W. F. a eg = Co., e 

e allgemeine Beliebtheit, deren 
Zur Beachtung. ſich die Marken der Geſellſchaft 
allerwärts zu erfreuen haben, hat zu vielfachen Nachahmungen 
derſelben geführt; man achte daher darauf, daß die Etiquetten 
auf den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutzmarke und 
den Namen der Geſellſchaft: Deutſch⸗Ital. Wein⸗Import⸗ 
Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. tragen müſſen. 


Schutz-Marke. 


Von allen groſten Zeitungen 


die ſtärkſte Verbreitung im In⸗ u. Auslande. 


13 mol mg Probe⸗Nummern 
wöchentlich erſcheinend gratis und franco. 


Berliner Tageblatt; 


und Handels-Zeitung 734 
werthvollen 
ULK*“, belletr. 
lletoniſtiſches 


Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „ 
wirthſchaft, Gartenbau und 
Man abonnirt bei allen Poſtömtern des Deutichen Reiches 


tür I Mk. 75 Pf. d Monat März. 

inzutretenden Abonnenten erhalten den be⸗ 
are nen Dingen Theil des ſpannenden Romans von 
E. Vely: „Meduſa“ gratis nachgeliefert. 


— 


u. find laut deren Atteſten v. vorzügl. Wirkung bei Störungen d. Verdauung: Magendrücken, Hitze im Kopfe, Kopfkongeſtionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, Appetitloſigkeit, 
trägem unregelmäß. Stuhlg., Hämorrhoiden zc., fie find eine vorzügl. Blutreinigung u. bewährt bei Finnen im Geſicht, Fettleibigkeit u. ihren Folgen, überhaupt jed unangenehmen 
Fettbildung, Geſchwüren, Rheumatismus u. Gicht, bei Blutarmuth u. Bleichſucht neben Eiſenmitteln ſowie b. Epilepſie als 5 d. Bromſalze. Man nehme nur Schachteln 
mit meinem Namen u. Schutzmarke. 1 Sch. m. Gebrauchsanweiſung u. zahlreichen Dankſagungen 1 M. 6 Sch. 5 M. in allen Apoth. oder direkt von Dr. Overhage. Paderborn. 


Walne Zebrauie 


Meine Urbanus⸗Pillen, ſeit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger u. beſſer als Schweizer⸗ u. ähnliche Pillen, ſind medizinal⸗amtlich begutachtet, werden v. vielen Aerzten verordnet 


die Generalverlanmlung, ge . 
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne FT, . U 2 
ag ee K am Montag, den 20. Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der en eme Vis k Direllric, 
1 5 * Be n gs 2 Uhr, Kleider entſteden laſſen, hält für Poſen und Umgegend allein Lage: JE ———— em in Damen ⸗ u. Herren, 
* hoteht Ohmieie ele a im Chmielewsᷣ ſchen Hotel ſtatt. Herr W. Zadek jun., Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ Handl ung, 6 ® findet per bald oder 1. April 
w hotelu p. Ohmielewakiego. Tagesordnung Neueſtraße 6. Fan per Paar 50 Pf. — 3 Paare 1 M. 40 Pf. Stellung bet 2010 
Porzadek obrad: 1. Jahresbericht über Die Saffen- Wiederverkäufern Rabatt 2105 8. Kantorowicz. 
1; ale kasowe za rok verwaltung pro 1891. Frankfurt a. O. Robert v. Stephani. — E 
2 e . 2 „ dem Vor⸗ Deutsche Cognacbrennerei Eine Wirthſchaftsmamſell 
3. Wybör ‚Jednego czionka za- 3. Wahl eines Mitgliedes des ber 8 Gas nd vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs.| ſelbſtändigen Führung eines klei⸗ 
F fleur e = 
- ciu czionköw Rady ahl von gliedern de aldigen An gein 
= nadzoren 6]. Aufſichtsrathes. d — 11 Petroleummotor Meldungen werden mit Zeugniß⸗ 
6. Wnioski ezlonke W bez uchwal. 8 Anträge ahne Veſchluzfeſſang ä U B ra Lam lber Mole dien 2 231 
Spölka poiyczkowa dla miasta Kostr strzyna dl, IL l. alupenpe Oleum Für Seinichmeder | 1! Für meine Eiſenwaaren⸗ und 
1 okoliey, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 1 2500 Pferdekraft im Rollmops! Rollmops! ber I. Mars er ö 
ſchränkter Haftpflicht. Betrieb. Rollmops! einen Lehrling 
Rada Nadzoreza. Der Auffſichtsrath. 1 = Goldene Medaillen. = 90 sis 100 Stüd 4,00 M. welcher der polnischen Sprache 
Brustmann. —— Dscar N Nobert Milberg. e e N brgegz | mächtig it 
Bilans RT 5 Motorenfabrik, o Rufahl, J. C. Behr. 
za rok 1891. für das Jahr 1891. — — FFF . 0ER U1..N AR 
era X 3 ee a 2595 M. 11 Pf. _ Magdeburg-Sudenburg. 1 reis: Ein K ommis 
_15 5 en. Koszta procesowe — Prozeßkoſten cl eee Berlin W. 41 
78431 „09 „ eksle — Wechſel Courant v L. Weyl, findet im Zigarrengeſchäft (Filiale) 
—. = 3» Eisenconstruction für Bauten. ee Suter’ ae ver 15, Marg 500 Sr! Oil 
Twowy — " „ Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und naros⸗ 
1220 — 98 Banki — Banten 900 „60 „ |Schweineftälle, jowie für alle anderen Gebäude, führen wir als welche 8 ind. Sate , Maren 
1 ıe 3 P 6 5 a Mr 2 ſſenbeſt b. Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, bei., werden z. Vertrieb eines - 05 zugeben. 
90240 U. 0 ken otöwka aſſenbeſtan BEN 08 f e e ee 5 8 Anſchläge gratis. 1013 ſohnenden Special-Artitel® geſ. ſuckt an osclejewki bei ni 
> M. C. k . . uperdem liefern ix 
Liczba calonköw Zahl der Genoſſenſchafter Genietete Fiſchbauchträger für Eisteler, Wellblech, IN. sub G. 935 an Rudolf Wirthſchaftsſchreiber 
Moſſe, Köln. 1794 
2 Er 1890 przeszto na rok vom Jahre 1890 find auf das Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne . — in jeder 4, auch veraltet, beſeltigt 3 zum 1. April er., ſowie einen 
Wr oku 1891 przybyto . .. 14 Im Fabre W 214 1 2955 — 5 e ge Schwäche ſofort unter Garantie verheirath. Sorwerksheanen 
r rzybylo . ... m Jahr ugelo f 
Saturn AR 125 — 260 , L. Träger, 17 ee ee, zu Bauzweden. r run, Det ent Raab Pei b. dort Gitevertnnlenen 
W roku 1891 wystapilo . 4 Im Jahre 1891 ausgeſchteden 4 Guß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stahl⸗ und Hartguß. 24000 Mark zu 5 Prozent ZU, III I SITZ ung 


ſuche hinter 114000 Mark Bank 
elder auf Eckhaus Kanonenplatz. 


przechodzi na rok 1802. . es aufdas Jabra hen e eee biſtrhültenmerk Techirndorf in Nr. + Schlefien. Ein gewandter, zuverläf. 


Rachunek roczny i Bil: sjest Die Jahresrechnung und die ; 
od dnia dzisiejszego a2.do W N- Bilanz liegt von heute ab bis zu Gebrüder Glöckner. 5600 Mert Gefbhiarber Dirt Diener mit guten Zeug 
nego zebrania wylozony do der Generalveriammlung im ——üũłéekkflJ unter A. B. 2019 Exp. d. Bi 
przejrzenia w lokalu kasy. Kaſſenlokal zur Einſicht aus. war bekanntlich ois jetzt 30 gut wie unne nb 1e üüłé!4œÄyͤ ößxXk ³i—v— liſſen wird bald oder zum 
Conika poiverkowa ia miasta Kostrzwna 1 okolie or cht 7 | GELD )-DÄGe 3-Gmpiß.u. 1 Biel 
Dae DIT 10 . ee e See 2 Soent.neret ||, April geſuct auf 1556 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 


a ige etwas auszurichten. 
Von wie grosser Bedeutung ist es daher, dass 


Neiche s Heirath für Jedermann 


C. Schröder, Berlin 62. Dom. Kazmierz. 


Haftpflicht. 2084 8 7 — Apotheker L. a in 1 e Ang, in unserer heimischen Kastanie 5 
eine Panacee gegen das gefürchtete Leiden zu entdecken n besonderes 1 
Zar zad. Der Vorſtand. Verfahren erm' Selichte ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches Ein unverheiratbeter deutſche 


nunmehr in den 


Virthſchaftsbeamter, 


der mit dem Rechnun Swe n 
vertraut iſt, findet ſofort 0 2 
zum 1. April er Stellung auf dem 

Dom. Modrze bei Czempis. 

Jährliches Gehalt 400 M. bei 
freier Koſt und Station, aber 
ohne Wäſche. 1966 

Nur gut empfohlene Bewerber 
wollen ibre Zeugnißabſchriften, 
welche nicht zurückgeſchickt werden. 
an das Wirthſchaftsamt daſelbſt 
einſenden. 

Für mein Rolonialwaaren= u. 
Eiſengeſchäft, ſuche per 1. April cr. 


einen jungen Mann, 
Derſelbe maß der dene 
Sprache mächtig ſein. 
Reflektanten wollen ſich 7 — 
J öerind melden. 


W. Giering, Miloslaw. 


Ein kräftiger 2113 


Lehrling 
mit ſchöner Handichrift findet in 
meinem Drogen“, Deſtillatſons⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft Auf⸗ 
nahme unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen. 


| 


Przepierzynski. Suwalinski. Janicki. genau dosirt zur Anwendung gelangt. 
u Antiarthrinpillen Feberraschande  Erfoise, And Smit 
Ritterſtr. 26/27 Wohn.d.5,6u' 
73. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. April z. v. 


Dit Rational-Sppotheten-Gredil-Bejellihaft . dee Hanser die” Verdichtung 
Wilhelmſtr. 3a 


empfindet, dasselbe weiteren Kreisen zugänglich zumachen. Denn erfahrungs- 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz gemäss sind gerade die oft schwer erkennbaren Anfänge der Gicht erfolgreich 

Laden mit angrenzend. Woh⸗ 
nung zum 1. April er. zu v. 


zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt] zu bekämpfen. Wer wird sich aber entschliessen, hierzu starkgifti 4 1 
entgegen der General⸗Agent 204 anzuwenden, welehe seinen Organismus schwer schädigen können! 
Näheres 110 G. Schulz, 
Wronkerſtr. 10. 1915 


Wilhelmsitr. 25 Wohnung im 
1. Stock zu Geſchäftsräumen ſich 
eignet, auch 1 großer und 1 
kleiner Laden mit Nebenzimmer 
zu verm. Näh. Joseph Wunsch. 


1 1 


Centralbüreau der © — 
vermittlung des tellen- 
Allgemeinen Deutſchen 


hingegen wolle man — 


julian Reichstein, Antiarthrinpillen e 
„ — Tr enke in D- 
Poſen, Bäckerſtraße 5. wendung bringen; ein wochenlanger Gebrauch Pen eig die Gieht ohne Nach- 
theile für den Körper gründlich und schnell. Regelm siger Gebrauch durch 
gan beten im . . 0 — 575 ee 8 > * 
Eine große Parthie Champagn ER — Da Der — — 0 — hinreichen r längeren Gebrauc 
Marke Carte Blanche] Charlie & Cie, | pr. Kile von Bi 2 Flaſchen N. 18, „ 
„ Carte d'or Reims. „ „ 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder EN 2 
einzelne Kiſten abzugeben im „Kommiſſionsweiſen Vertauf“ bei Carl 
Hartwig, Spediteur, Poſen. 1449 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner 1 N ‘> Perlen von reinen 
Fettpuder 7° SANTAL-ESSENZ Aare, 0 


Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten gegen 
Voreinsendung des Bae oder gegen Nachnahme. 509 


und ; 
' ’ Leipzig, traße 17. 
Leichner“ Hermelin - Puder. Vollständiger Ersatz für Gopaiva. (ee ende 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten . 9 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen u 2 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 


Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 1 eee 
schönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen J ute- M. Silberber 
Dosen:in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 1 Neuheiten "mg Für eine ;; BUBEN Grätz, Prov. ders, 


und in allen Parfumerien. 511 8 innereiu. Weberei 
BER” Man hüte sich vor Nachahmungen. WE „Tü tige 
L. Leichner. F ben ter, Lieferant Öriefpapieren mit weißen, geprägten Nonogramm. Fil 1 Bindfaden, Faden, chtig 
» der königl. Hoftheater. 1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpojd 
7 ns 9 ouverts mit beliebigem Mono⸗ arfitridfabrifation) wird 
Theilzahl, 15jähr. A 1 gaſſetle, 12 50 B 1 Mk. für Poſen ein tüchtiger, branche⸗ 
Zi rieſbogen (feines Biletpoid kundiger Vertreter geſucht uch der 2088 
ianos: // De N enndenger 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 1 Raflette, enth. 25 Briefbogen (feines Elfenbein 5 e ed 48306 General-Anzeiger. 
Kr 20 1 V 135 Mer, an Rudolf Moſſe, Poſen. Mt j ofort tet 
0. 3 er even 
— 00.000 — u — 1 sei enth. 50 ‚Deiefbogen (feines Tee Eine renommirte 20051. April d. Is. ſuche ih f 2121 
a A Po 2 
Mark 3 4, 000, 000 — Gassen-Stiftsgelder an e 50 Gowerts mit Done 4% er. Miſchinenfabrik einen Lehrling, 


können an re Kreise, Gemeinden (für den Bau von 


Gasanstalten, Wasserwerken, Schlachthäusern), sowie auf länd- Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 


liche und städtische Grundstücke, auch gute industrielle 


wenn möglich beider Landes⸗ 


Schleſiens ſucht für den Ver⸗ ſprachen mächtig. 


trieb ihrer Specialitäten: Tur⸗ 


Etablissements von 4% an unter coulanten Bedingungen (A. Röstel) binen u. Waſſerräder, Dampf⸗ M. L. Weber 
liehe den. Gefl. Offerten unter A. S. 463 sind U i maſchinen u Transmiſſionen, 2 
Er ah Er von G. L. Daube & Co. in Frankfurt Poſen, Wilhelmſtr. 17. ſowie fämmtliche Maſchinen für Wiſchecglu und 1d Seinenlager, 


Holzſchleifereien, Pappen⸗ u 
Papierfabrikation einen mög⸗ 
lichſt mit dem Fach, ſowie der 
einſchläg. Kundſe aft vertrauten, 


rührigen Vertreter. 


Breslauerſtra 


Fur mein Fleiſc weben. Ge⸗ 
ichäft ſuche zum 1. April er. ein 


Ladenfräulein. 
Emil Roeschke, 


Berlinerſtraße 1. 


rr in 32) AN ET NE a OBE CCT 
Haschinen- und Bauguss 2 Man verlange überall 
Gefl. Off. sub J. D. 7144 an 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
5 -CHOCO LAT MENIER 
N 5 Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


in guter Ausführung bie 
Druck und Verlag der der Soibuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) Pr Poſen. 


utoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


| 


